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1 DIE BEDIENUNGSANLEITUNG 
Die Bedienungsanleitung beschreibt den gesamten Lebenszyklus des Geräts. Die Bedienungsanleitung so 
aufbewahren, dass sie für jeden Benutzer zugänglich ist und jedem neuen Eigentümer des Geräts wieder 
zur Verfügung steht.

Die	Bedienungsanleitung	enthält	wichtige	Informationen	zur	Sicherheit	

Die Nichtbeachtung dieser Hinweise kann zu gefährlichen Situationen führen. 

 ▶ Wenn das Symbol  innen oder außen am Gerät angebracht ist, die Bedienungsanleitung aufmerk-
sam lesen. 

 ▶ Für jedes Gerät muss die Bedienungsanleitung gelesen und verstanden werden. 

1.1 Verwendete Symbole 

GEFAHR 

Warnt	vor	einer	unmittelbaren	Gefahr.

 ▶ Die Nichtbeachtung dieser Warnung kann schwere oder tödliche Verletzungen zur Folge haben. 

WARNUNG 

Warnt	vor	einer	möglicherweise	gefährlichen	Situation.	

 ▶ Die Nichtbeachtung kann schwere oder tödliche Verletzungen zur Folge haben. 

VORSICHT 

Warnt	vor	einer	möglichen	Gefährdung.	

 ▶ Die Nichtbeachtung kann zu erheblichen oder leichten Verletzungen führen. 

ACHTUNG 
Warnt	vor	Sachschäden.	

Kennzeichnet wichtige Zusatzinformationen, Tipps und Empfehlungen.

Verweist auf Informationen in dieser Bedienungsanleitung oder in anderen Dokumentationen. 

 ▶ Kennzeichnet eine Anweisung zur Risikovermeidung. 

 → Markiert einen Arbeitsschritt, der auszuführen ist. 
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1.2 Begriffsdefinition „Gerät“ 

Der in dieser Ergänzung verwendete Begriff „Gerät“ steht für den Controller/Transmitter Typ 8619. 

• Typ 8619 multiCELL, d. h. die Schaltschrank-Ausführungen, 

• Typ 8619 multiCELL WM AC, d. h. die Wandmontage-Ausführungen mit AC-Betriebsspannung, 

• Typ 8619 multiCELL WM AC, d. h. die Wandmontage-Ausführungen mit DC-Betriebsspannung, 

1.3 Begriffsdefinition „Industrial Ethernet“

Der in der Bedienungsanleitung verwendete Begriff „Industrial Ethernet“ bezieht sich auf Geräte, die mit den 
Feldbusprotokollen PROFINET, EtherNet/IP, EtherCAT oder Modbus TCP kommunizieren. 

1.4 Gültigkeit der Bedienungsanleitung 

Diese Anleitung ist gültig für Geräte ab der Softwareversion B.02.00.

 → Am Gerät die Softwareversion im Menü „Informationen -> Software -> Versionen -> M0: Main -> 
Firmware“ prüfen (siehe Kapitel 13, Seite 178). 

2 BESTIMMUNGSGEMÄSSER GEBRAUCH 

Bei	nicht	bestimmungsgemäßem	Einsatz	dieses	Geräts	können	Gefahren	für	Personen,	Anlagen	in	der	
Umgebung	und	die	Umwelt	entstehen.

Ja nach den bestückten Modulen und angeschlossenen Messsensoren dient das Gerät zur Erfassung, 
Verarbeitung, Übertragung und Regelung physikalischer Parameter wie pH/Redox, Leitfähigkeit, Tempe-
ratur, Durchflussmenge... .

 ▶ Gerät nur in Verbindung mit von Bürkert empfohlenen oder zugelassenen Fremdgeräten und Fremdkom-
ponenten einsetzen. 

 ▶ Das Gerät vor elektromagnetischen Störungen, UV-Bestrahlung und bei Außenanwendung vor Witte-
rungseinflüssen schützen. 

 ▶ Für den Einsatz sind die in den Vertragsdokumenten und der Bedienungsanleitung spezifizierten zulässi-
gen Daten, Betriebs- und Einsatzbedingungen zu beachten. 

 ▶ Das Gerät nicht für Sicherheitsanwendungen benutzen. 

 ▶ Auf sachgerechte Lagerung, Transport, Installation und Bedienung des Geräts achten. 

 ▶ Das Gerät nur in einwandfreiem Zustand betreiben. 

 ▶ Das Gerät nur bestimmungsgemäß einsetzen.
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3 GRUNDLEGENDE SICHERHEITSHINWEISE 
Diese Sicherheitshinweise berücksichtigen keine bei Montage, Betrieb und Wartung auftretenden, Zufälle 
und Ereignisse. 

Der Betreiber ist dafür verantwortlich, dass die örtlichen Sicherheitsbestimmungen, auch in Bezug auf das 
Personal, eingehalten werden. 

Verletzungsgefahr	durch	Stromschlag.

 ▶ Wenn eine 12...36-V-DC-Variante des Geräts in einer nassen Umgebung oder zur Außenanwendung 
vorgesehen ist, die maximale Betriebsspannung auf 35 V DC einschränken. 

 ▶ Vor Arbeiten an Anlage oder Gerät die Spannung abschalten und gegen Wiedereinschalten sichern.

 ▶ Jedes am Gerät angeschlossene Instrument muss gegenüber dem elektrischen Verteilungsnetz gemäß 
der Norm UL/EN 61010-1 doppelt isoliert sein.

 ▶ Die geltenden Unfallverhütungs- und Sicherheitsbestimmungen für elektrische Geräte beachten.

Allgemeine	Gefahrensituationen.	

Zum Schutz vor Verletzungen folgende Hinweise beachten: 

 ▶ Das Gerät nicht in explosionsgefährdeten Bereichen einsetzen. 

 ▶ Das Gerät nur in einer Umgebung verwenden, die mit den Gerätewerkstoffen vereinbar ist. 

 ▶ Das Gerät nicht mechanisch belasten. 

 ▶ Keine Veränderungen am Gerät vornehmen. 

 ▶ Sicherstellen, dass die Anlage nicht unbeabsichtigt eingeschaltet werden kann. 

 ▶ Installations- und Instandhaltungsarbeiten nur von autorisiertem Fachpersonal mit geeignetem Werk-
zeug durchführen lassen. 

 ▶ Nach einer Unterbrechung der elektrischen Versorgung ist ein definierter oder kontrollierter Wiederanlauf 
des Prozesses zu gewährleisten. 

 ▶ Die allgemeinen Regeln der Technik einhalten. 

ACHTUNG 
Elektrostatisch	gefährdete	Bauelemente	/	Baugruppen	

Das Gerät enthält elektronische Komponenten, die empfindlich auf elektrostatische Entladung (ESD) 
reagieren. Berührung mit elektrostatisch aufgeladenen Personen oder Gegenständen gefährdet die 
Funktion dieser Komponenten. Im schlimmsten Fall werden sie sofort zerstört oder fallen nach der Inbe-
triebnahme aus. 

 ▶ Die Anforderungen nach EN 61340-5-1 beachten, um die Möglichkeit eines Schadens durch schlagar-
tige elektrostatische Entladung zu minimieren bzw. zu vermeiden. 

 ▶ Elektronische Bauelemente nicht bei anliegender Versorgungsspannung berühren. 
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4 ALLGEMEINE INFORMATIONEN

4.1 Herstelleradresse und internationale 
Kontaktadressen

Der Hersteller des Geräts kann unter folgender Adresse kontaktiert werden:

Burkert SAS

Rue du Giessen

BP 21

F-67220 TRIEMBACH-AU-VAL

Alternativ das lokale Vertriebsbüro von Bürkert kontaktieren.

Die internationalen Kontaktadressen sind im Internet unter: country.burkert.com zu finden.

4.2 Gewährleistung 

Voraussetzung für die Gewährleistung ist der bestimmungsgemäße Gebrauch des Geräts unter Beachtung 
der in der Bedienungsanleitung spezifizierten Einsatzbedingungen. 

4.3 Informationen im Internet 

Bedienungsanleitungen und Datenblätter zum Typ 8619 sind im Internet zu finden unter: country.burkert.com 
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5 BESCHREIBUNG 

5.1 Anwendungsbereich 

Das Gerät ist ein Multifunktionsprodukt zum Anzeigen, Aufzeichnen, Übertragen, Austauschen und Regeln 
verschiedener physikalischer Größen. 

5.2 Aufbau eines 8619 multiCELL 

A
B
C

D
E

F

Gerät mit Ethernet-Erweiterungs-
modul

Gerät ohne Ethernet-Erweite-
rungsmodul

G

H

J

K

Abb. 1:	 Aufbau	eines	8619	multiCELL	

A: 1/4 DIN-Normgehäuse (92 x 92 mm) mit Dichtung, zur Schaltschrankmontage in der Tür des Schalt-
schranks und Anbringung mit 4 Befestigungselementen 

B: Speicherkartensteckplatz 

C: Hauptplatine (gekennzeichnet durch „M0“ auf der rückseitgen Platte): 

• Zum Anschließen der Stromquelle des Geräts 
• Zur Versorgung eines anderen Geräts, z. B. eines Durchflusssensors 
• Bietet 2 digitale Eingänge (gekennzeichnet durch „DI“, digitaler Eingang), zwei 4...20-mA-Stromausgänge 

(gekennzeichnet durch „AO“, „Analog Output") und 2 digitale Ausgänge (gekennzeichnet durch „DO“, 
„Digital Output"). 

D: 1 bis 6 Steckplätze (4 Steckplätze bei einer Ethernet-Version) für die Erweiterungsmodule 

Mögliche	Erweiterungsmodule:	
• Modul mit hellgrauem Stecker zum Anschluss eines pH-Sensors oder Redoxpotentialsensors und/oder 

eines Temperatursensors 
• Modul mit grünem Stecker zum Anschluss eines Leitfähigkeitssensors und/oder eines Temperatursensors 
• Modul mit schwarzem Stecker mit zwei 4...20-mA-Stromausgängen und zwei digitalen Ausgängen
• Modul mit orangefarbenem Stecker mit zwei analogen Eingängen und zwei digitalen Eingängen 
Wenn ein Steckplatz nicht genutzt wird, verschließt eine Kappe die Öffnung. 

E: Ethernet-Erweiterungsmodul (falls am Gerät vorhanden, befindet sich immer auf Steckplatz „M1“) mit 
Anschlüssen für 2 RJ45-Stecker (nur Ethernet-Version) 

F: Funktionserdungsschraube (intern verbunden mit allen „FE“-Klemmen auf der Hauptplatine und den 
Zusatzmodulen) 
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G: Display mit Hintergrundbeleuchtung 

H Navigationstaste (4 Richtungen) 

J: 4 dynamische Tasten 

K: 2 LEDs

5.3 Aufbau eines 8619 multiCELL WM DC 
A CB
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L

M

N

O  

Abb. 2:	 Aufbau	eines	8619	multiCELL	WM	DC	

A: Wandmontagegehäuse; Deckel mit Dichtung, verschlossen mit 4 Schrauben; Display mit Navigations-
taste, dynamischen Tasten und LEDs 

B: Hauptplatine (gekennzeichnet durch „M0“ auf dem Schild) mit zwei digitalen Eingängen (gekennzeichnet 
durch „DI“, digitaler Eingang), zwei 4...20-mA-Stromausgängen (gekennzeichnet durch „AO“, „Analog 
Output" und zwei digitalen Ausgängen (gekennzeichnet durch „DO“, „Digital Output") 

C: Wandmontageplatte, abnehmbar 

D: Speicherkartensteckplatz 

E: 1 bis 6 Steckplätze (4 Steckplätze bei einer Ethernet-Version) für die Erweiterungsmodule 

Mögliche	Erweiterungsmodule:	
• Modul mit hellgrauem Stecker zum Anschluss eines pH-Sensors oder Redoxpotentialsensors und/oder 

eines Temperatursensors 
• Modul mit grünem Stecker zum Anschluss eines Leitfähigkeitssensors und/oder eines Temperatursensors 
• Modul mit schwarzem Stecker mit zwei 4...20-mA-Stromausgängen und zwei digitalen Ausgängen 
• Modul mit orangefarbenem Stecker mit zwei analogen Eingängen und zwei digitalen Eingängen 
Wenn ein Steckplatz nicht genutzt wird, verschließt eine Kappe die Öffnung. 13
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F: Ethernet-Erweiterungsmodul (falls am Gerät vorhanden, befindet sich immer auf Steckplatz „M1“) mit 
Anschlüssen für 2 RJ45-Stecker (nur Ethernet-Version)

G: Funktionserdungsschraube (intern verbunden mit allen „FE“-Klemmen auf der Hauptplatine und den 
Zusatzmodulen) 

H Anschlussklemmleiste für die 12...36-V-DC-Stromversorgung 

J: 5 M20 x 1,5-Kabelverschraubungen 

K: Versorgungs- und Verteilungsplatine 

L: Display mit Hintergrundbeleuchtung 

M: Navigationstaste (4 Richtungen) 

N: 4 dynamische Tasten

O: 2 LEDs

5.4 Aufbau eines 8619 multiCELL WM AC 

Gerät ohne 
Ethernet-
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Abb. 3:	 Aufbau	eines	8619	multiCELL	WM	AC	

A: Wandmontagegehäuse; Deckel mit Dichtung, verschlossen mit 4 Schrauben; Display mit Navigations-
taste, dynamischen Tasten und LEDs 

B: Hauptplatine (gekennzeichnet durch „M0“ auf dem Schild) mit zwei digitalen Eingängen (gekennzeichnet 
durch „DI“, digitaler Eingang), zwei 4...20-mA-Stromausgängen (gekennzeichnet durch „AO“, „Analog 
Output" und zwei digitalen Ausgängen (gekennzeichnet durch „DO“, „Digital Output") 

C: Wandmontageplatte, abnehmbar 

D: Speicherkartensteckplatz 

E: 1 bis 6 Steckplätze (4 Steckplätze bei einer Ethernet-Version) für die Erweiterungsmodule 14
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Mögliche	Erweiterungsmodule:	
• Modul mit hellgrauem Stecker zum Anschluss eines pH-Sensors oder Redoxpotentialsensors und/oder 

eines Temperatursensors 
• Modul mit grünem Stecker zum Anschluss eines Leitfähigkeitssensors und/oder eines Temperatursensors 
• Modul mit schwarzem Stecker mit zwei 4...20-mA-Stromausgängen und zwei digitalen Ausgängen 
• Modul mit orangefarbenem Stecker mit zwei analogen Eingängen und zwei digitalen Eingängen 
Wenn ein Steckplatz nicht genutzt wird, verschließt eine Kappe die Öffnung. 

F: Ethernet-Erweiterungsmodul (falls am Gerät vorhanden, befindet sich immer auf Steckplatz „M1“) mit 
Anschlüssen für 2 RJ45-Stecker (nur Ethernet-Version) 

G: Funktionserdungsschraube (intern verbunden mit allen „FE“-Klemmen auf der Hauptplatine und den 
Zusatzmodulen) 

H Schutzabdeckung für die Klemmleiste des 110...240-V-AC-Netzteils 

J: 5 M20 x 1,5-Kabelverschraubungen 

K: Versorgungs- und Verteilungsplatine 

L: Display mit Hintergrundbeleuchtung 

M: Navigationstaste (4 Richtungen) 

N: 4 dynamische Tasten

O: 2 LEDs 
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5.5 Beschreibung der LEDs für den Anschluss an das 
Netzwerk (nur Industrial Ethernet) 

Ein Industrial Ethernet-Gerät hat an jedem RJ45-Verbinder 2 LEDs, die den Verbindungsstatus zum 
Netzwerk anzeigen. 

Link/Act-LED  
(gelb)

Link-LED  
(grün)

 

Abb. 4:	 Anordnung	der	LEDs	an	einem	RJ45-Stecker	

LEDs Verhalten	 Bedeutung

Link/Act-LED	 
(gelb)

AN,  
blinkt schnell 

Die Verbindung zur übergeordneten Protokollschicht wird 
hergestellt. Es werden Daten ausgetauscht. 

AN,  
blinkt langsam 

Keine Verbindung zur Protokollebene. 

AUS Keine Verbindung zum Netzwerk. 

Link-LED  
(grün)

AN Netzwerkverbindung hergestellt. 

AUS Keine Verbindung zum Netzwerk. 

Tabelle 1:	 Anordnung	der	LEDs	an	einem	RJ45-Stecker	
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5.6 Funktionsschema 

EINGÄNGE FUNKTIONEN 1) AUSGÄNGE 

Digitaleingänge oder 
Frequenzeingänge Funktion 1 AUSGANG SIGNAL 

Analogeingänge,  
Strom oder Spannung ...

Transistor, 
1 und 2 

PWM oder 
ein/aus oder 

PFM oder 
Impuls PVN  

(prozessvariables Netzwerk) 2) 
Funktion 

12 

 PVC 3) 4...20 mA, 
1 und 2

4...20 mA  

Leitfähigkeitssensor  
(2 oder 4 Elektroden) Ethernet-Daten 4) 

pH/Redox-Sensor Display 

Temperatursensor  
Pt100 / Pt1000  Speicherkarte

1)	 Gleichzeitig	aktiv	
2)	 	PVN:	ProcessVariable	Network.	Prozessvariablen	(PV)	von	einem	Netzwerk-Controller	(z.	B.	einer	SPS)	über	das	

Ethernet-Netzwerk	(siehe	Kapitel 9.27)	
3)	 PVC:	Prozessvariablen	(PV),	deren	Wert	vom	Benutzer	in	der	Prozessebene	definiert	werden	kann	(siehe	Kapitel 9.13)
4)	 	Ethernet-Daten:	vom	8619	MultiCELL	über	das	Ethernet-Netzwerk	kommende	Werte	an	einen	Netzwerk-Controller	

(z. B.	eine	SPS).	

Weitere Informationen sind in der Ergänzung zur digitalen Kommunikation für den Typ 8619 
verfügbar unter: country.burkert.com 

5.6.1 Arithmetische Funktionen 

Verfügbarkeit	 Standard bei allen Modellen 
Formel • A + B 

• A – B 

• A / B 

• A * B 

Benutzung	 Operation zwischen zwei Prozessvariablen. 

 → Zum Einstellen der Funktionsparameter siehe Kapitel 9.14.
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5.6.2 Funktion PASS 

Verfügbarkeit	 Standard bei allen Modellen 
Formel A/B * 100 % 

Benutzung	 Berechnung der Durchlassverhältnis zwischen zwei Prozessvariablen. 
 → Zum Einstellen der Funktionsparameter siehe Kapitel 9.14.

5.6.3 Funktion REJECT 

Verfügbarkeit	 Standard bei allen Modellen 
Formel (1 – A/B) * 100 % 

Benutzung	 Berechnung der Rückweisungsverhältnis zwischen zwei Prozessvariablen. 
 → Zum Einstellen der Funktionsparameter siehe Kapitel 9.14.

5.6.4 Funktion DEVIAT 

Verfügbarkeit	 Standard bei allen Modellen 
Formel (A/B – 1) * 100 % 

Benutzung	 Berechnung der Abweichungsverhältnis zwischen zwei Prozessvariablen. 
 → Zum Einstellen der Funktionsparameter siehe Kapitel 9.14.

5.6.5 Funktion MATH 

Verfügbarkeit	 Optional (siehe Kapitel 9.5) 
Formel Die Funktion „MATH“ ermöglicht die Eingabe einer Gleichung unter Beachtung folgender 

Regeln:
 - bis zu 125 Zeichen; 
 - bis zu 5 Prozessvariablen A, B, C, D, E.  

A, B, C, D, E können sein: Konstanten, gemessene physikalische Parameter, Ergeb-
nisse anderer aktiver konfigurierter Funktionen, das vorherige Ergebnis derselben 
Funktion, vom Benutzer eingegebene Werte (PVC), von einer SPS kommende Werte 
(PVN), ... (siehe Kapitel 15); 

 - mit den Operatoren und Prioritätsregeln wie angegebenen in Tabelle 2.
Tabelle 2:	 Operatoren,	Priorität	und	Berechnungsreihenfolge	der	MATH-Gleichung

Mögliche Operatoren Priorität Berechnungsreihenfolge
(   ) 1 –
!   ± 2 von rechts nach links

ˆ 3

von links nach rechts×   ÷   % 4
+   – 5

<   >   ≤   ≥ 6

 → Multiplikationen können ohne den Operator eingeben werden, z. B.  
10A/5(B3) = 10xA/5x(Bx3) = 6xAxB

 → Siehe auch Kapitel 8.5 Eine mathematische Gleichung eingeben.
Benutzung	  → Informationen zum Festlegen der Funktionsparameter und einige Anwendungsbei-

spiele enthält Kapitel 9.14. 18
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5.6.6 Funktion PROP (proportional) 

Verfügbarkeit	 Standard bei allen Modellen 
Formel 100 %

0 %
Prozess-
eingabe

scal- scal+
 

Benutzung	 Berechnung eines Ausgangs proportional zu einer begrenzten Eingang.

 → Zum Einstellen der Funktionsparameter siehe Kapitel 9.16.

5.6.7 Funktion ON/OFF 

Verfügbarkeit	 Standard bei allen Modellen 
Formel Steuerung EIN/AUS 

Benutzung	 Für alle Eingabetypen.

 → Zum Einstellen der Funktionsparameter siehe Kapitel 9.17.

5.6.8 Funktion Durchflussmessung 

Verfügbarkeit	 • Standard bei den Modellen 560205, 560213, 565984 bis 565987  
569259 bis 569261, 569268 bis 569270, 569277 bis 569279 

• Optional (siehe Kapitel 9.5) bei allen anderen Modellen 
Benutzung	 Jeder digitale Eingang kann zur Durchflussmessung verwendet werden.

5.6.9 Funktion PID 

Verfügbarkeit	 Optional (siehe Kapitel 9.5) 
Formel Kontinuierliche Regelung 

Benutzung	 Für alle Eingabetypen; mit internem oder externem Sollwert.

 → Zum Einstellen der Funktionsparameter siehe Kapitel 9.18.

Es können nur bis zu 6 PID-Funktionen gleichzeitig aktiv sein. 
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5.6.10 Zeitgesteuerte Dosierung 

Verfügbarkeit	 Optional (siehe Kapitel 9.5) 
Benutzung	 Z. B. in einem Kühlturm; dient zur Dosierung von 2 Produkten in festen Intevallen oder zur 

zweimaligen täglichen Dosierung über einen Zeitraum von einer Woche. 

Die Zeitdosierfunktion kann mit einer EIN/AUS-Funktion nur bei einer 
Leitfähigkeitsmessung kombiniert werden, um eine Vorspülung des Systems 
sicherzustellen. Die Funktion „EIN/AUS“ muss vor der Zeitdosierfunktion konfiguriert und 
aktiviert werden.

 → Zum Einstellen der Funktionsparameter siehe Kapitel 9.19.

5.6.11 Funktion Volumendosierung 

Verfügbarkeit	 Optional (siehe Kapitel 9.5) 
Benutzung	 Speziell für Kühltürme. Dosierung eines bestimmten Wasservolumens und Aktivierung 

eines Aktors während eines bestimmten Zeitraums zur Zugabe eines Produkts und 
anschließendes Zurücksetzen des Wasservolumens auf Null.

 → Zum Einstellen der Funktionsparameter siehe Kapitel 9.20.

5.6.12 Funktion Konzentration 

Verfügbarkeit	 Optional (siehe Kapitel 9.5) 
Benutzung	 Die Konzentrationskurven für bestimmte Verbindungen wie NaCl und H2SO4 werden für die 

Verwendung im gesamten Konzentrationsbereich gespeichert (siehe Kapitel 9.29). 

Siehe Datenblatt zum Gerät unter: country.burkert.com. 

5.6.13 Funktion Datenlogger zur Speicherung von Daten auf 
Speicherkarte 

Verfügbarkeit	 Optional (siehe Kapitel 9.5) 
Benutzung	 Option zum Speichern der Schwankungen von 1 bis 16 Werten in einem bestimmten 

Zeitintervall. 
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5.7 Beschreibung des Typschilds 

8619 multiCELL
Supply: 12...36 V DC, 2 A
Temp: -10...+60 °C
IP65 PANEL (FRONT) IP20 (REAR)
S-N:1110

00560204
               W44ML

M
a

d
e

 i
n

 F
ra

n
c

e 1
2

4
5

7 13

M0: 2xDI - 2xAO - 2xDO - SD CARD
M1: pH/ORP - PT100/1000
M2: RES COND 2/4 POLES PT100/1000
M3: 2xAO - 2xDO
M4:
M5:
M6:
Softw.:
00560204         W44ML

M
a

d
e

 i
n

 F
ra

n
c

e

6

10

11

12

14

3

8 9  

Abb. 5:	 Beschreibung	des	Typschilds	(Beispiel)	

1. Gerätetyp 

2. Betriebsspannung 

3. Umgebungstemperaturbereich 

4. Schutzart 

5. Seriennummer 

6. Informationen zur Entsorgung

7. Konformitätskennzeichnung 

8. Warnung: Vor der Verwendung des Geräts sind die technischen Daten in der Bedienungsanleitung zu 
beachten. 

9. Herstellungscode 

10. Gerät mit Speicherkartenleser 

11. Eigenschaften der Erweiterungsmodule 

12.  Software-Optionen 

13.  Artikelnummer 

14.  Eigenschaften der Hauptplatine „M0“ 

21

Beschreibung 

Typ 8619

deutsch



5.8 Zusätzliche Kennzeichnungen 
(nur bei Ethernet-Variante) 

 
Modbus TCP

 

Abb. 6:	 Kennzeichnung	mit	den	Protokollen	(Beispiel)	

DC-B0-58-FF-FF-FF

 

Abb. 7:	 Kennzeichnung	mit	der	MAC-Adresse	des	Geräts	(Beispiel)	

5.9 Symbole am Gerät

Symbol Beschreibung

 
Gleichstrom

Wechselstrom

Erdungsanschluss

Schutzleiteranschluss
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6 TECHNISCHE DATEN 

6.1 Betriebsbedingungen für den 8619 multiCELL 

Umgebungstemperatur
• ohne Erweiterungsmodule
• mit Erweiterungsmodulen

• –10...+70 °C1) 
• –10...+60 °C1) 

1)	 Bei	Verwendung	einer	Speicherkarte	sind	die	vom	Hersteller	der	Speicher-
karte	angegebenen	Betriebstemperaturen	zu	beachten

Luftfeuchtigkeit < 85 %, nicht kondensierend
Benutzung Innen- und Außenbereich 

 ▶ Das Gerät vor elektromagnetischen Störungen, UV-Bestrahlung und 
bei Außenanwendung vor Witterungseinflüssen schützen.

IP-Schutzart • IP652) gemäß IEC / EN 60529, NEMA4X auf der Vorderseite, wenn 
das Gerät in einem Schaltschrank montiert und dieser dicht ver-
schlossen ist

• IP202) gemäß IEC / EN 60529 für die Teile im Inneren des 
Schaltschranks

2)	 nicht	durch	UL	bewertet

Betriebsart Dauerbetrieb
Gerätemobilität Fest eingebautes Gerät
Verschmutzungsgrad Grad 2 gemäß UL/EN 61010-1
Einbaukategorie Kategorie I gemäß UL/EN 61010-1
Maximale	Höhe	über	dem	Meer 2000 m

6.2 Betriebsbedingungen für den 8619 multiCELL WM DC 

Umgebungstemperatur
• ohne Erweiterungsmodule 
• mit Erweiterungsmodulen 

• –10...+75 °C3) 
• –10...+60 °C3) 

3)	 Bei	Verwendung	einer	Speicherkarte	sind	die	vom	Hersteller	der	Speicher-
karte	angegebenen	Betriebstemperaturen	zu	beachten.

Luftfeuchtigkeit	 < 85 %, nicht kondensierend 
Benutzung Innen- und Außenbereich 

 ▶ Das Gerät vor elektromagnetischen Störungen, UV-Bestrahlung und 
bei Außenanwendung vor Witterungseinflüssen schützen.
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IP-Schutzart	 IP654) und IP674), gemäß IEC / EN 60529, wenn folgende Bedin-
gungen erfüllt sind: 
• Jeder Kabelverschraubungskörper wurde im Werk mit einem Dreh-

moment von 5,5 Nm ± 20 % (4,06 lbf·ft ± 20 %) angezogen. 
• Kabelverschraubungen verschlossen oder verdrahtet. 
• Die Mutter jeder Kabelverschraubung wurde im Werk mit einem 

Drehmoment von 4,5 Nm ± 20 % (3,32 lbf·ft ± 20 %) angezogen. 
• Gehäuse dicht geschlossen. 
• Die 4 Schrauben für die Abdeckung werden über Kreuz mit einem 

Drehmoment von 1,4 Nm ± 20 % (1,03 lbf·ft ± 20 %) angezogen. 

4)	 nicht	durch	UL	bewertet

Betriebsart	 Dauerbetrieb
Gerätemobilität	 Fest eingebautes Gerät 

Verschmutzungsgrad Grad 2 gemäß UL/EN 61010-1 
Einbaukategorie	 Kategorie I gemäß UL/EN 61010-1
Maximale	Höhe	über	dem	Meer	 2000 m 

6.3 Betriebsbedingungen für den 8619 multiCELL WM AC 

Die maximal zulässige Last in Abhängigkeit von der Umgebungstemperatur beachten.  
Siehe die Derating-Kurven Abb. 10 Kapitel 6.9. 

Umgebungstemperatur –10...+70 °C5). Siehe die Derating-Kurven Abb. 10 Kapitel 6.9. 

5)	 Bei	Verwendung	einer	Speicherkarte	sind	die	vom	Hersteller	der	Speicher-
karte	angegebenen	Betriebstemperaturen	zu	beachten.

Luftfeuchtigkeit < 85 %, nicht kondensierend 
Benutzung Innen- und Außenbereich 

 ▶ Das Gerät vor elektromagnetischen Störungen, UV-Bestrahlung und 
bei Außenanwendung vor Witterungseinflüssen schützen.

IP-Schutzart	 IP656) und IP676), gemäß IEC / EN 60529, wenn folgende Bedin-
gungen erfüllt sind: 
• Jeder Kabelverschraubungskörper wurde im Werk mit einem Dreh-

moment von 5,5 Nm ± 20 % (4,06 lbf·ft ± 20 %) angezogen. 
• Kabelverschraubungen verschlossen oder verdrahtet. 
• Die Mutter jeder Kabelverschraubung wurde im Werk mit einem 

Drehmoment von 4,5 Nm ± 20 % (3,32 lbf·ft ± 20 %) angezogen. 
• Gehäuse dicht geschlossen. 
• Die 4 Schrauben für die Abdeckung werden über Kreuz mit einem 

Drehmoment von 1,4 Nm ± 20 % (1,03 lbf·ft ± 20 %) angezogen. 

6)	 nicht	durch	UL	bewertet

Betriebsart	 Dauerbetrieb
Gerätemobilität	 Gerät fest eingebaut 

Verschmutzungsgrad Grad 3 gemäß UL/EN 61010-1, wenn folgende Bedingungen erfüllt sind: 
• Gehäuse dicht geschlossen. 
• Die 4 Schrauben für die Abdeckung werden über Kreuz mit einem 

Drehmoment von 1,4 Nm ± 20 % (1,03 lbf·ft ± 20 %) angezogen. 
Einbaukategorie Kategorie Il gemäß UL/EN 61010-1
Maximale	Höhe	über	dem	Meer	 2000 m 
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6.4 Normen und Richtlinien 

Das Gerät entspricht den einschlägigen Harmonisierungsvorschriften der EU. Zudem erfüllt das Gerät auch 
die Anforderungen der Gesetze des Vereinigten Königreichs.

In der jeweils aktuellen Fassung der EU-Konformitätserklärung / UK Declaration of Conformity findet man 
die harmonisierten Normen, welche im Konformitätsbewertungsverfahren angewandt wurden. 

UL-Zertifizierung	

Die Endgeräte mit variablem Schlüssel PU01 oder PU02 sind UL-zertifiziert und halten auch die folgenden 
Standards ein: 

• UL 61010-1 

• CAN/CSA-C22.2 n°61010-1 

Identifikation	am	Gerät	 Zertifizierung	 Variabler	Schlüssel	

Measuring
Equipment
E237737

®

 

UL-listed PU02 

 
UL-recognized PU01 

Für Ethernet-Varianten ist das Gerät von folgenden Zertifizierungsstellen zertifiziert: 

• ODVA für EtherNet/IP-Protokoll, 

• PI für PROFINET-Protokoll 
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6.5 Werkstoffdaten 

Tabelle 3:	 In	Kontakt	mit	der	Umgebungsluft	stehende	Werkstoffe	

Komponente	

Werkstoff	

8619	multiCELL	
8619	multiCELL	WM	AC	
oder	8619	multiCELL	WM	

DC 
Gehäuse für Schaltschrankmontage und 
Befestigungselement PPO - 

Gehäuse für Wandmontage, Befesti-
gungsplatte, Kabelverschraubungen, 
Schutzabdeckung (für LCD-Display), 
Scharnierverstärkung. 

- PA66 

Schutzblende (für einen Steckplatz ohne 
Anschlussklemme) PA66 

Dichtung Silikon 

Frontseite und Tasten PC/Silikon 

Klemmenträgerplatte Edelstahl 304 

Klemmleisten PBT, Kontakte aus vergoldeter Kupferlegierung 

Anschluss für einen RJ45-Stecker  Gehäuse: Kupferlegierung und Thermoplast.  
Kontakte: vergoldet 

Erdungsschraube + Federscheibe Edelstahl 316 (A4) 

Schutzabdeckung für die Klemmleiste des 
110...240-V-AC-Netzteils - Edelstahl 304 

4 Deckelschrauben - PVC 

Silikon 

PC
PC 

PPO 

Silikon

Edelstahl 304

Edelstahl 316 (A4)

PBT, Kontakte 
aus vergoldeter 
Kupferlegierung

Kupferlegierung, 
Thermoplast, ver-
goldete Kontakte

Abb. 8:	 Komponentenwerkstoffe	des	8619	multiCELL	
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PBT, Kontakte aus vergoldeter  
Kupferlegierung

Silikon

PVC

PA66 

PA66 

Edelstahl 304 

PC PA66

Edelstahl 316 (A4) 

Kupferlegierung, Thermo-
plast, vergoldete Kontakte

Abb. 9:	 Komponentenwerkstoffe	des	8619	multiCELL	WM	

6.6 Abmessungen 

Siehe Datenblätter zum Gerät unter: country.burkert.com. 
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6.7 Elektrische Daten des 8619 multiCELL 
Betriebsspannung • 12...36 V DC

• Gefiltert und geregelt
• Toleranz: ±10 %
• Maximale Stromaufnahme: 2 A
• Leistungsbegrenzte Stromquelle gemäß UL/EN 62368-1, 

Anhang Q
• oder begrenzter Energiekreislauf gemäß Absatz 9.4 der 

Norm UL / EN 61010-1
• SELV / PELV mit UL-zugelassenem Überstromschutz gemäß 

UL/EN 61010-1, Tabelle 18
Eigenverbrauch (ohne Erweiterungs-
module, Ausgänge nicht belegt) 

1,5 VA

Energieverteilung („PWR OUT“) • 12...36 V DC, 1,8 A max.
• Geschützt vor Verpolung

Alle Digitaleingänge („DI“) • Schaltschwelle Vein: 5...36 V DC
• Schaltschwelle Vaus: < 2 V DC
• Eingangsimpedanz 3 kΩ
• Galvanisch getrennt
• Geschützt gegen Verpolung und Spannungsspitzen
• Frequenz: 0,5...2500 Hz

Alle Analogausgänge („AO“) • 4...20 mA Strom
• Unsicherheit: ±0,5 % des Messwerts
• Anschlussweise beliebig, Senke oder Quelle
• Galvanisch getrennt
• Geschützt vor Verpolung
• Maximale Schleifenimpedanz 860 Ω bei 30 V DC,  

610 Ω bei 24 V DC, 100 Ω bei 12 V DC
Alle Digitalausgänge („DO“) • Transistor

• Anschlussweise beliebig, NPN oder PNP
• Galvanisch getrennt
• Schutz vor Kurzschlüssen
• Max. Spannung: 36 V DC
• Max. Frequenz 2000 Hz
• Maximal zulässige Stromaufnahme:

 - Max. 700 mA wenn 1 DO pro Modul aktiviert ist
 - Max. 1 A wenn die 2 DOs pro Modul aktiviert sind
 - Max. 4 A bei einer Ethernet-Variante, wenn das Gerät 

4 Ausgangsmodule hat
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6.8 Elektrische Daten des 8619 multiCELL WM DC 

Betriebsspannung • 12...36 V DC
• Gefiltert und geregelt
• Toleranz: ±10 %
• Maximale Stromaufnahme: 2 A
• Leistungsbegrenzte Stromquelle gemäß UL/EN 62368-1, 

Anhang Q
• oder begrenzter Energiekreislauf gemäß Absatz 9.4 der 

Norm UL / EN 61010-1
• SELV / PELV mit UL-zugelassenem Überstromschutz gemäß 

UL/EN 61010-1, Tabelle 18
Eigenverbrauch (ohne Erweiterungs-
module, Ausgänge nicht belegt)

2 VA 

Energieverteilung 
(POWER OUT-Modul) 

• Geschützt vor Verpolung 
• 12...36 V DC, 1,8 A max.

Alle Digitaleingänge („DI“) • Schaltschwelle Vein: 5...36 V DC
• Schaltschwelle Vaus: < 2 V DC
• Eingangsimpedanz 3 kΩ
• Galvanisch getrennt
• Geschützt gegen Verpolung und Spannungsspitzen
• Frequenz: 0,5...2500 Hz

Alle Analogausgänge („AO“) • 4...20 mA Strom
• Unsicherheit: ±0,5 % des Messwerts
• Anschlussweise beliebig, Senke oder Quelle
• Galvanisch getrennt
• Geschützt vor Verpolung
• Maximale Schleifenimpedanz 1100 Ω bei 36 V DC,  

610 Ω bei 24 V DC, 100 Ω bei 12 V DC
Alle Digitalausgänge („DO“) • Transistor

• Anschlussweise beliebig, NPN oder PNP
• Galvanisch getrennt
• Schutz vor Kurzschlüssen
• Max. Spannung: 36 V DC
• Max. Frequenz 2000 Hz
• Maximal zulässige Stromaufnahme:

 - Max. 700 mA wenn 1 DO pro Modul aktiviert ist
 - Max. 1 A wenn die 2 DOs pro Modul aktiviert sind
 - Max. 4 A bei einer Ethernet-Variante, wenn das Gerät  

4 Ausgangsmodule hat
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6.9 Elektrische Spezifikationen des 8619 multiCELL WM AC 

Elektrische Versorgung 110...240 V AC 

• Toleranz
• Frequenz 
• Max. Strom 
• Integrierter Schutz 

• –10...+10 %
• 50...60 Hz
• 550 mA
• verzögerte 3,15-A-Sicherung, 250 V AC, (Ausschaltvermögen 

= 1500 A bei 250 V AC, 10 kA bei 125 V AC), zertifiziert nach 
IEC 60127, UL-listed und UL-recognized

Energieverteilung 
(POWER OUT-Modul)

• Geschützt vor Verpolung 
• 24 V DC, gefiltert und geregelt, Gerät ist dauerhaft an einen 

Sicherheitskleinspannungskreis (SELV-Kreis) angeschlossen, 
auf einem ungefährlichen Energieniveau, 

• 1,3 A max.: die maximal zulässige Belastung in Abhän-
gigkeit von der Umgebungstemperatur beachten. Siehe die 
Derating-Kurven Abb. 10. 

8619 multiCELL WM AC, 
ohne Erweiterungsmodul 

8619 multiCELL WM AC, 
mit Erweiterungsmodul 

Maximaler 
Laststrom

Umgebungstemperatur

[A]

[°C]
-20 0-10 +10 +20 +30 +40 +50 +60 +70

0

0.6

1.1

0.1

+80

0.8

1.3

Abb. 10:	 Derating-Kurven	des	maximal	zulässigen	Stroms	in	Abhängigkeit	von	der	Umgebungstemperatur	
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Alle Digitaleingänge („DI“) • Schaltschwelle Vein: 5...36 V DC
• Schaltschwelle Vaus: < 2 V DC
• Eingangsimpedanz 3 kΩ
• Galvanisch getrennt
• Geschützt gegen Verpolung und Spannungsspitzen
• Frequenz: 0,5...2500 Hz

Alle Analogausgänge („AO“) • 4...20 mA Strom
• Unsicherheit: ±0,5 % des Messwerts
• Anschlussweise beliebig, Senke oder Quelle
• Galvanisch getrennt
• Geschützt vor Verpolung
• Maximale Schleifenimpedanz 1100 Ω bei 36 V DC,  

610 Ω bei 24 V DC, 100 Ω bei 12 V DC
Alle Digitalausgänge („DO“) • Transistor

• Anschlussweise beliebig, NPN oder PNP
• Galvanisch getrennt
• Schutz vor Kurzschlüssen
• Max. Spannung: 36 V DC
• Max. Frequenz 2000 Hz
• Maximal zulässige Stromaufnahme:

 - Max. 700 mA wenn 1 DO pro Modul aktiviert ist
 - Max. 1 A wenn die 2 DOs pro Modul aktiviert sind
 - Max. 4 A bei einer Ethernet-Variante, wenn das Gerät  

4 Ausgangsmodule hat
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6.10 Gemeinsame Spezifikationen aller Varianten 

6.10.1 Spezifikation der Speicherkarte 

Wir empfehlen die Verwendung der bei Bürkert erhältlichen 8-GB-Speicherkarte mit der Artikel-
nummer 564072, weil diese mit dem Gerät getestet und für den Betrieb validiert wurde. 

Eine Speicherkarte mit einer anderen Kapazität oder von einem anderen Hersteller kann zu einer Fehl-
funktion des Geräts führen. 

• Speicherkartentyp
• Kapazität
• Dateisystem 
• Betriebstemperatur

• MMC (Multimedia Memory Card) und kompatible
• 8 GB max.
• FAT32
• –25...+85 °C

6.10.2 Durchflussmessung 

Siehe Bedienungsanleitung des an das Gerät angeschlossenen Durchflusssensors.

6.10.3 Spezifikation des Moduls „Input“ 

Leistungsaufnahme 0,1 VA

Digitaleingänge („DI“) • Schaltschwelle Vein: 5...36 V DC
• Schaltschwelle Vaus: < 2 V DC
• Eingangsimpedanz 3 kΩ
• Galvanisch getrennt
• Geschützt gegen Verpolung und Spannungsspitzen
• Frequenz: 0,5...2500 Hz

Analoge Eingänge („AI“): • Anschlussweise beliebig, Senke oder Quelle
• Galvanisch getrennt
• Genauigkeit ±0,25 %
• Strom: 0...22 mA oder 3,5...22 mA. Max. Spannung: 36 V DC 

Impedanz: 50 Ω. Auflösung: 1,5 µA
• Spannung: 0...5 V DC oder 0...10 V DC. Max. Spannung: 

36 V DC Impedanz: 110 kΩ. Auflösung: 1 mV
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6.10.4 Spezifikation des Ausgangsmoduls „OUT“

Leistungsaufnahme 0,1 VA 
Alle Digitalausgänge („DOx“) • Transistor

• Anschlussweise beliebig, NPN oder PNP
• Galvanisch getrennt
• Schutz vor Kurzschlüssen
• Max. Spannung: 36 V DC
• Max. Frequenz 2000 Hz
• Maximal zulässige Stromaufnahme: siehe Kapitel  6.7, 6.8 

oder 6.9 
Alle Analogausgänge („AOx“) • 4...20 mA Strom

• Unsicherheit: ±0,5 % des Messwerts
• Anschlussweise beliebig, Senke oder Quelle
• Galvanisch getrennt
• Geschützt vor Verpolung
• Maximale Schleifenimpedanz 1100 Ω bei 36 V DC,  

610 Ω bei 24 V DC, 100 Ω bei 12 V DC

6.10.5 Spezifikation des Moduls „pH/ORP“ 

pH-Messung	

• pH-Messbereich 
• Auflösung der pH-Messung 
• Systematische Variation bei der 

pH-Messung 
• Messbereich der Potentialdifferenz 
• Auflösung der Potentialdifferenzmessung 
• Systematische Variation bei der 

Potentialdifferenzmessung 
• pH-Sondentyp 

• –2,00...+16,00 pH 
• 0,01 pH 
• ±0,02 pH + pH-Sondenfehler 

• –600...+600 mV 
• 0,1 mV
• ±1 pH + pH-Sondenfehler

• Elektrochemisch 

Leistungsaufnahme 0,1 VA 

Messung	des	Redoxpotentials	

• Messbereich des Redoxpotentials 
• Auflösung der Potentialdifferenzmessung 
• Systematische Variation bei der 

Potentialdifferenzmessung 
• Redoxpotential-Sondentyp

• –2000...+2000 mV
• 0,1 mV
• ±1 mV + ORP-Sondenfehler

• Elektrochemisch

Temperaturmessung

• Messbereich
• Messauflösung
• Systematische Variation bei der Messung
• Temperatursensortyp

• –25...+130 °C
• 0,1 °C
• ±1 °C + Temperatursondenfehler
• Pt100 oder Pt1000, mit 2 oder 3 Leitern
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6.10.6 Spezifikationen des Leitfähigkeitsmoduls „COND“

Widerstandsmessung  
(ohne angeschlossenen Leitfähigkeitssensor) 

5 Ω...1 MΩ

Leistungsaufnahme 0,25 VA

Leitfähigkeitssondentyp Mit 2 oder 4 Elektroden; die Spezifikation der Bürkert-Zellen 
sind in der jeweiligen Bedienungsanleitung beschrieben.

Leitfähigkeitsmessung	 
(mit angeschlossenem Leitfähigkeitssensor)

• Messbereich 
• Messauflösung 
• Systematische Variation bei der Messung 

• 0,000 µS/cm...2 S/cm (je nach Leitfähigkeitssensor)
• 10–9 S/cm
• ±0,5 % des Messwerts + Leitfähigkeitssensorfehler

Widerstandsmessung	 
(mit angeschlossenem Leitfähigkeitssensor) 

• Messbereich 
• Messauflösung
• Systematische Variation bei der Messung 

(ohne Sensor) 

• 0,500  Ω.cm...100  MΩ.cm ( je nach Leitfähigkeitssensor) 
• 10–1 Ω.cm
• ±0,5 % des Messwerts + Leitfähigkeitssensorfehler

Temperaturmessung	

• Messbereich 
• Messauflösung 
• Systematische Variation bei der Messung 
• Temperatursensortyp 

• –40 °C...+200 °C
• ±0,1 °C
• ±1 °C + Temperatursondenfehler
• Pt100 oder Pt1000, mit 2 oder 3 Leitern

6.10.7 Spezifikation des Ethernet-Moduls M1 

Leistungsaufnahme 2,2 VA 

Unterstützte Netzwerkprotokolle • Modbus TCP
• PROFINET
• Ethernet/IP

LEDs • 2 Link/Act-LEDs (gelb)
• 2 Link-LEDs (gelb)

Elektroanschluss • 2 Anschlüsse für einen RJ45-Stecker
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6.11 Spezifikation des Industrial Ethernet-Protokolls 

6.11.1 Modbus TCP-Protokoll 

TCP-Port 502 

Protokoll Internet-Protokoll, Version 4 (IPv4) 

Netzwerktopologie • Baum 
• Stern 
• Linear (offene Daisy Chain) 

IP-Konfiguration • Feste IP
• BOOTP (Bootstrap-Protokoll) 
• DHCP (Dynamic Host Configuration Protocol)

Übertragungsgeschwindigkeit 10 und 100 MBit/s 

Datentransportschicht Ethernet II, IEEE 802.3 

Modbus Funktionscodes 3, 4, 16, 23

Lese-/Schreibregister Max. 125 Leseregister und 123 Schreibregister pro Telegramm 

Message-Modus Server 

Eingang (Target to Originator) • Alle Diagnose- und Fehlerinformationen haben höchste Priorität 
und können von einer SPS gelesen werden (siehe Ergänzung 
zur digitalen Kommunikation für den Typ 8619).

• AI / DI / AO / DO: Wert, Status, Einheit
• Geräte und Module: Status
• Funktionen: Wert, Status, Einheit
• PVC: Wert, Status, Einheit

Ausgang (Originator to Target) 20 Process Variables Network (PVN)

AI = Analogeingang, AO = Analogausgang, DI = Digitaleingang, DO = Digitalausgang, Target = Server,  
Originator = Client. 
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6.11.2 PROFINET-Protokoll 

Produkttyp Kompaktes Feld-IO-Gerät 

PROFINET IO-Spezifikation V2.3 

Netzwerktopologie • Baum 
• Stern 
• Ring (geschlossene Daisy Chain) 
• Linear (offene Daisy Chain) 

Netzwerkverwaltung • LLDP (Link Layer Discovery Protocol) 
• SNMP V1 (Simple Network Management 

Protocol) 
• MIB-II (Management Information Base)

Weitere unterstützte Funktionen • DCP (Discovery and Configuration Protocol) 
• VLAN- und Priority-Tagging 
• Shared device 
• RTC (Real Time Cyclic) Protokoll: Klasse 1 

Übertragungsgeschwindigkeit 100 Mbit/s Vollduplex 

Datentransportschicht Ethernet II, IEEE 802.3 

Maximal unterstützte Konformitätsklasse CC-B 

Medienredundanz (bei Ringtopologie) MRP-Client wird unterstützt 

Minimale Zykluszeit 64 ms 

Eingang zyklischer Daten (Gerät zu IO-Controller 
oder Gerät zu IO-Supervisor)

• Alle Diagnose- und Fehlerinformationen haben 
höchste Priorität und können von einer SPS 
gelesen werden (siehe Ergänzung zur digitalen 
Kommunikation für den Typ 8619).

• AI / DI / AO / DO: Wert, Status, Einheit
• Geräte und Module: Status
• Funktionen: Wert, Status, Einheit
• PVC: Wert, Status, Einheit

Ausgabe zyklischer Daten (IO-Controller an Gerät 
oder IO-Supervisor an Gerät)

20 Process Variables Network (PVN)

Mehrfache Application Relations (AR) Das Gerät kann gleichzeitig bis zu 2 IO-ARs, 
1 Supervisor-DA-AR verarbeiten. 

GSDml-Datei Verfügbar unter / Herunterladen von: 
country.burkert.com 

AI = Analogeingang, AO = Analogausgang, DI = Digitaleingang, DO = Digitalausgang. 
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6.11.3 EtherNet/IP-Protokoll 

Protokoll Internet-Protokoll, Version 4 (IPv4) 

Netzwerktopologie • Baum 
• Stern 
• DLR (Device Level Ring) bei geschlossener Daisy 

Chain
• Linear bei offener Daisy Chain 

IP-Konfiguration • Feste IP
• BOOTP (Bootstrap-Protokoll) 
• DHCP (Dynamic Host Configuration Protocol)

CIP Reset-Dienste  
(Common Industrial Protocol) 

Reset-Dienst (Typ 0 oder Typ 1) des Identity-Objekts 

Übertragungsgeschwindigkeit 10 und 100 MBit/s 

Duplexmodi Halbduplex, Vollduplex, Auto-Negotiation 

Datentransportschicht Ethernet II, IEEE 802.3 

MDI-Modi 
(Medium Dependent Interface) 

auto-MDIX 

Vordefinierte Standardobjekte • Identity (0x01) 
• Message Router (0x02) 
• Baugruppe (0x04) 
• Connection Manager (0x06) 
• DLR (0x47) 
• QoS (0x48) 
• E/A-Hauptplatine M0 (0x64)
• Funktionen (0x65)
• Erweiterungsmodule (0x66)
• Ethernet-Modul (0x67)
• TCP/IP-Schnittstelle (0xF5) 
• EtherNet Link (0xF6)

RPI (Requested Packet Interval) • Minimum: 100 ms
• Maximum: 9999 ms

Eingang (Consumer zu Producer oder Adapter zu 
Scanner) 

• Alle Diagnose- und Fehlerinformationen haben 
höchste Priorität und können von einer SPS 
gelesen werden (siehe Ergänzung zur digitalen 
Kommunikation für den Typ 8619). 

• AI / DI / AO / DO: Wert, Status, Einheit
• Geräte und Module: Status
• Funktionen: Wert, Status, Einheit
• PVC: Wert, Status, Einheit

Ausgang (Producer zu Consumer oder Scanner zu 
Adapter) 

20 Process Variables Network (PVN)

EDS-Datei Verfügbar unter / Herunterladen von: 
country.burkert.com 

AI = Analogeingang, AO = Analogausgang, DI = Digitaleingang, DO = Digitalausgang, Consumer = Server, 
Producer = Client, Adapter = Server, Scanner = Client. 
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7 INSTALLATION UND VERDRAHTUNG 

7.1 Sicherheitshinweise 

GEFAHR

Verletzungsgefahr	durch	Stromschlag.

 ▶ Wenn eine 12...36-V-DC-Variante des Geräts in einer feuchten Umgebung oder zur Außenanwendung 
vorgesehen ist, die maximale Betriebsspannung auf 35 V DC einschränken. 

 ▶ Vor Arbeiten an Anlage oder Gerät die Spannung abschalten und gegen Wiedereinschalten sichern. 

 ▶ Jedes am Gerät angeschlossene Instrument muss gegenüber dem elektrischen Verteilungsnetz gemäß 
der Norm UL/EN 61010-1 doppelt isoliert sein.

 ▶ Die geltenden Unfallverhütungs- und Sicherheitsbestimmungen für elektrische Geräte beachten. 

WARNUNG

Verletzungsgefahr	bei	unsachgemäßer	Installation.	

 ▶ Elektrische Installationen dürfen nur durch autorisiertes Fachpersonal und mit geeignetem Werkzeug 
durchgeführt werden. 

 ▶ Die Elektroinstallation des Gebäudes, in dem das Gerät installiert wird, mit einem Überlastschalter oder 
mit einem Trennschalter versehen.

 ▶ Den Überlastschalter oder den Trennschalter an einem Ort installieren, an dem er leicht zugänglich ist. 

 ▶ Den Überlastschalter oder den Trennschalter als Unterbrechungseinrichtung der Stromversorgung des 
Geräts kennzeichnen. 

 ▶ Geeignete Überlastschutzvorrichtungen verwenden. Bei einer Ausführung mit 110...240 V AC sind Über-
stromschutzeinrichtungen im stromführenden Leiter und im Neutralleiter vorzusehen. 

 ▶ Eine 12...36-V-DC-Variante des Geräts nicht mit Wechselspannung oder mit Gleichspannung höher als 
36 V DC +10 % betreiben. 

 ▶ Eine 110...240-V-AC-Variante des Geräts nicht mit Gleichspannung oder einer Wechselspannung mit 
mehr als 240 V AC betreiben. 

 ▶ Die Norm NF C 15-100/IEC 60634 beachten. 

 ▶ Vorzugsweise Sonden oder Sensoren von Bürkert verwenden. 

 ▶ Die Bedienungsanleitungen aller an das Gerät angeschlossenen Instrumente lesen und befolgen. 

 ▶ Bei einem 8619 multiCELL WM darf nur autorisiertes Personal die Speicherkarte in den Lese-Schrei-
beinheit einsetzen oder daraus entfernen. 

Verletzungsgefahr	durch	ungewolltes	Einschalten	der	Anlage	und	unkontrollierten	Wiederanlauf.	

 ▶ Anlage gegen unbeabsichtigtes Betätigen sichern. 

 ▶ Nach jedem Eingriff an das Gerät einen kontrollierten Wiederanlauf gewährleisten. 

Bei der Ethernet-Installation die Norm ISO / IEC 61918 beachten. 

Das Gerät vor elektromagnetischen Störungen, UV-Bestrahlung und bei Außenanwendung vor Witte-
rungseinflüssen schützen. 
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7.2 Installationsverfahren 

1. Ausführen der mechanischen Installation: Je nach Variante die Anweisungen im Kapitel 7.2.1 oder 7.2.2 
beachten.

2. Geräteverdrahtung: Je nach Variante die Anweisungen im Kapitel 7.3 beachten. 

7.2.1 Installation eines 8619 multiCELL in einem Gehäuse oder 
Schaltschrank 

 → Die nachstehenden Anweisungen befolgen, um das montiert gelieferte Gerät in einem Gehäuse oder 
Schaltschrank zu installieren. 

5
10

5,55,5

92 +0,5/-0

92
 +

0,
5/

-0

Diese Darstellung ist nicht maßstabsgetreu.  
Die Abmessungen sind in mm angegeben.

Schritt 1: 

 → Sicherstellen, dass die Dicke der Gehäuse- oder 
Schranktür weniger als 4 mm beträgt.

 → Sicherstellen, dass rund um die ausgeschnittene 
Aussparung und an der Innenseite des Schranks 
genügend Platz vorhanden ist, um die 4 Befes-
tigungselemente problemlos unterbringen zu 
können.

 → Gemäß der Norm CEI 61554:1999 (DIN 43700) 
eine Aussparung in die Tür des Gehäuses oder 
Schaltschranks schneiden.

Gehäuse

Schraube

x4

Schritt 2:

Die 4 Befestigungselemente vorbereiten:

 → In jedes Gerät eine Schraube einsetzen.

 → Die Schraube festziehen, bis das Ende des Schrau-
benschafts bündig mit dem Gerät abschließt. 

Schritt 3:

 → Das Gehäuse mit den Anschlüssen nach hinten bis 
zum Anschlag in die Aussparung hineinschieben.

1
2

Schritt 4:

 → Die Haken des ersten Befestigungselement in die 
Schlitze am Gehäuse einführen (1). 

 → Das Befestigungselement (2) ziehen. 
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Schritt 5:

 → Das Befestigungselement von Hand bündig am 
Gerät anbringen, so dass die Haken an ihrem 
Platz bleiben 

Schritt 6:

 → Die Schrauben mit einem geeigneten Schrauben-
dreher vollständig anziehen. 

 → Die Schritte 4 bis 6 wiederholen, um die rest-
lichen 3 Befestigungselemente anzubringen.

Abb. 11:	 Montage	des	Geräts	in	einem	Gehäuse	oder	Schaltschrank	

7.2.2 Installation eines 8619 multiCELL WM auf einer Halterung 

ACHTUNG

Gefahr	von	Sachschäden	durch	gelöste	Kabelverschraubungen.	Der	Körper	der	Kabelverschraubungen	
wird	werkseitig	mit	einem	Drehmoment	von	5,5	Nm	(4,06	lbf·ft)	in	das	Gehäuse	eingeschraubt.	

 ▶ Vor der Montage des Wandgehäuses auf seiner Halterung überprüfen, ob die Kabelverschraubungskörper 
fest angezogen sind. Wenn die Körper der Kabelverschraubungen locker sind, diese mit einem Drehmo-
ment von 5,5 Nm ±20 % (4,06 lbf·ft ±20 %) festziehen.

Der 8619 multiCELL WM wird mit der Wandmontage-Befestigungsplatte auf einer Halterung montiert. 

 → Einen geeigneten Montageort wie folgt wählen: 

• Die Oberfläche ist eben. 

• Die Oberflächentemperatur der Halterung bleibt unter 100 °C.

• Das Display befindet sich auf Augenhöhe.

• Es ist ausreichend Platz vorhanden, um das Gehäuse um 180° zu öffnen.
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1

3

2

Schritt 1: Die Wandbefestigungsplatte vom Gerät 
entfernen. 

1. Auf die Lasche drücken, um das Gerät zu 
entriegeln. 

2. Das Gerät anheben. 

3. Das Gerät von der Wandbefestigungsplatte 
trennen. 

135

90

Diese Darstellung ist nicht maßstabsgetreu.  
Die Abmessungen sind in mm angegeben.

Schritt 2: Die Wandbefestigungsplatte an der Hal-
terung anbringen.

Die Schrauben und Unterlegscheiben sind nicht im 
Lieferumfang enthalten.

 → Gemäß den in der Abbildung links angegebenen 
Abmessungen Löcher in die Halterung bohren.

 → 4 Schrauben mit einem Durchmesser von 6 mm 
verwenden, die das Gewicht des Geräts tragen 
und für die Halterung geeignet sind. 

 → Für jede Schraube eine Unterlegscheibe einsetzen.
 → Die 4 Schrauben in die Befestigungsplatte für 
die Wandmontage und in die in der Halterung 
gebohrten Löcher einsetzen.

 → Die 4 Schrauben über Kreuz mit einem maximalen 
Drehmoment von 5,3 Nm anziehen. (3,91 lbf·ft)

Gleitkufen

Aufnahmen

Schritt 3: Montage des Geräts auf der 
Befestigungsplatte.

 → Die Basis der Gleitkufen mit den Aufnahmen 
ausrichten.

1

2

 → Die 4 Gleitkufen in die 4 Aufnahmen einführen, 
bis sie hörbar einrasten. 

Abb. 12:	 Installation	eines	8619	multiCELL	WM	auf	einer	Halterung	 43
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7.3 Elektrische Verdrahtung 

GEFAHR

Verletzungsgefahr	durch	Stromschlag.

 ▶ Wenn eine 12...36-V-DC-Variante des Geräts in einer nassen Umgebung oder zur Außenanwendung 
vorgesehen ist, die maximale Betriebsspannung auf 35 V DC einschränken. 

 ▶ Vor Arbeiten an Anlage oder Gerät die Spannung abschalten und gegen Wiedereinschalten sichern. 

 ▶ Jedes am Gerät angeschlossene Instrument muss gegenüber dem elektrischen Verteilungsnetz gemäß 
der Norm UL/EN 61010-1 doppelt isoliert sein.

 ▶ Die geltenden Unfallverhütungs- und Sicherheitsbestimmungen für elektrische Geräte beachten. 

Auf der Rückseite des Geräts sind je nach bestellter Ausführung Abdeckkappen angebracht, die die 
freien Steckplätze verschließen. 

 ▶ Diese Kappen der Rückplatte nicht entfernen. 

Bei der Ethernet-Installation die Norm ISO / IEC 61918 beachten. 

7.3.1 Empfehlungen zur Verdrahtung eines 8619 multiCELL WM 

ACHTUNG 
Bei	einem	8619	multiCELL	WM	kann	das	Flachbandkabel,	das	das	Display	mit	der	Platine	verbindet,	
beschädigt	werden.	

 ▶ Den Gehäusedeckel vorsichtig öffnen und schließen. 

 ▶ Das Flachbandkabel nicht einklemmen. 

 ▶ Nicht am Flachbandkabel ziehen. 

 ▶ Das Flachbandkabel mit Vorsicht behandeln. 

 ▶ Wenn das Flachbandkabel abgezogen ist, es vorsichtig wieder anschließen. 

ACHTUNG 
Ein	8619	multiCELL	WM	kann	beschädigt	werden,	wenn	das	Gerät	nicht	fest	sitzt.	

 ▶ Sicherstellen, dass die Muttern der nicht verwendeten Kabelverschraubungen festgezogen sind (werk-
seitig ist in jede Kabelverschraubung eine Stopfendichtung eingesetzt). 

 ▶ Nach Abschluss der mechanischen Installation und Verdrahtung die Kabelverschraubungsschrauben mit 
einem Drehmoment von 4,5 Nm ±20 % (3,32 lbf·ft ±20 %) festziehen. 

 ▶ Nach Abschluss der mechanischen Installation und Verdrahtung die 4 Schrauben der Abdeckung über 
Kreuz mit einem Drehmoment von 1,4 Nm ± 20 % (1,03 lbf·ft ±20 %) festziehen.

 → Vor dem Verkabeln das Gerät gemäß den Anweisungen im Kapitel 7.2.1 oder Kapitel 7.2.2 installieren. 
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7.3.2 Spezifikationen der Kabel und Leiter 

 → Abgeschirmte Kabel (nicht im Lieferumfang enthalten) mit einer maximalen Betriebstemperatur von mehr 
als 90 °C verwenden. 

 → Kabel und elektrische Leitungen mit Abmessungen verwenden, die den in Tabelle 4 beschriebenen Spe-
zifikationen entsprechen. 

 → Für eine Ethernet-Version RJ45-Kabel verwenden, die den in Tabelle 5 beschriebenen Spezifikationen 
entsprechen. 

Die elektrischen Anschlüsse erfolgen über Klemmleisten und bei einer Ethernet-Variante über RJ45-Ports: 

• direkt, bei einem 8619 multiCELL. 

• über die Kabelverschraubungen, bei einem 8619 multiCELL WM. 

Tabelle 4:	 	Spezifikation	der	Kabel	und	Leiter	für	die	Klemmleisten	

Außendurchmesser des Kabels 
(8619 multiCELL WM) 

6...12 mm (4 mm bei Verwendung einer 
Mehrfacheingangsdichtung) 

Querschnitt des lokalen Erdungsanschlussleiters 
(12...36-V-DC-Versionen) 

0,75...1,5 mm 

Querschnitt des Schutzleiter-Anschlussleiters 
(110...240-V-AC-Versionen) 

min. 1,5 mm2 

Querschnitt starrer Leiter H05(07) V-U 0,2...1,5 mm2, abisoliert 7 mm 

Querschnitt flexibler Leiter H05(07) V-K 0,2...1,5 mm2, abisoliert 7 mm 

Querschnitt eines Leiters mit nicht isoliertem 
Kabelschuh 

0,2...1,5 mm2, abisoliert 7 mm 

Querschnitt eines Leiters mit isoliertem Kabelschuh 0,2...0,75 mm2, abisoliert 7 mm 

Tabelle 5:	 	Spezifikation	des	RJ45-Kabels	

Um sicherzustellen, dass die Tür einer wandmontierten Ethernet-Version vollständig geschlossen 
werden kann, RJ45-Stecker mit maximalen Abmessungen von 45 mm, einschließlich Biegeradius 
des Ethernet-Kabels, verwenden. 

Abgeschirmtes Kabel minimal erforderlich: FTP 

Mindestkategorie 5e / CAT-5 

Länge max. 100 m 

45

Installation und Verdrahtung 

Typ 8619

deutsch



7.3.3 Verdrahtung der 12...36-V-DC-Stromversorgung für einen 
8619 multiCELL

 → Eine gefilterte und geregelte 12...36-V-DC-Spannungsversorgung verwenden. 

 → Die 12...36-V-DC-Stromversorgung auf der Hauptplatine „M0“ eines 8619 multiCELL verdrahten.

 → Die Funktionserde der Installation mit der Erdungsschraube des Geräts (siehe Kapitel 5, Abb. 1) über 
einen für die M4-Erdungsschraube und den Erdleiter geeigneten Kabelschuh mit Öse verbinden.  
Mit einem Drehmoment von 1 Nm ±20 % (0,74 lbf·ft ±20 %) festziehen. 

 → Die Abschirmung jedes Kabels an eine „FE“-Klemme (Funktionserde) anschließen, um den Potenzialaus-
gleich der Installation zu gewährleisten. 

12-36 VDC

+
-

V
+

SUPPLY PWR OUT DI1 FEDI2 DO2DO1AO1 AO2 FE FE

V
-

FE + - FE D
+ D
-

D
+ D
-

FE I+ I- I+ I- FE T+ T- T+ T- FE

Spannungsversorgung

Abnehmbare Schraubklemmen, 21 Positionen, schwarz 

Abb. 13:	 Verdrahtung	der	12...36-V-DC-Stromversorgung	für	einen	8619	multiCELL	
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7.3.4 Verdrahtung der 12...36-V-DC-Stromversorgung für einen 
8619 multiCELL WM DC

 → Eine gefilterte und geregelte 12...36-V-DC-Spannungsversorgung verwenden.

 → Die Kabelverschraubung ganz rechts für das Stromversorgungskabel verwenden.

 → Die 12...36-V-DC-Stromversorgung für einen 8619 multiCELL WM an einer Klemmleiste mit der 
Bezeichnung 12...36 V DC anbringen.

 → Die Funktionserde der Installation mit der Erdungsschraube des Geräts (siehe Kapitel 5, Abb. 2) über 
einen für die M4-Erdungsschraube und den Erdleiter geeigneten Kabelschuh mit Öse verbinden.  
Mit einem Drehmoment von 1 Nm ± 20 % (0,74 lbf·ft ±20 %) festziehen.

 → Die Abschirmung jedes Kabels an eine „FE“-Klemme (Funktionserde) anschließen, um den Potenzialaus-
gleich der Installation zu gewährleisten. 

Abnehmbare 
Schraubklemmen, 2 

Positionen, grün

Spannungsversorgung

FE

12-36 V
DC

FEFEFE

M0

M1

M2

M3
M4

M5

M6

PWR OUT

MEMORY
CARD

FE

12-36 V
DC

12-36 VDC

+
-

+ -

Abb. 14:	 Verdrahtung	der	12...36-V-DC-Stromversorgung	für	einen	8619	multiCELL	WM	
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7.3.5 Verdrahtung der 110...240-V-DC-Stromversorgung für einen 
8619 multiCELL WM AC 

Schutzabdeckung

PEPEPE

M0

M1

M2

M3
M4

M5

M6

PWR OUT

MEMORY
CARD

 → Die Schutzabdeckung der 
Anschlussklemmenleiste 
für die Stromversorgung 
abschrauben und entfernen. 

110-240 V~
50/60 Hz

PE L N

PE
L

N

PE

110-240 V~
50/60 Hz

L N

Abnehmbare 
Schraubklemmen, 2 

Positionen, grün 

 → Die Kabelverschraubung 
ganz rechts für das 
Stromversorgungskabel 
verwenden. 

 → Die 110...240-V-DC-
Stromversorgung für einen 
8619 multiCELL WM AC an 
einer Klemmleiste mit der 
Bezeichnung 110...240 V 
DC anbringen. 

 → Die Funktionserde der Ins-
tallation mit der Erdungs-
schraube des Geräts (siehe 
Kapitel 5, Abb. 3) über einen 
für die M4-Erdungsschraube 
und den Erdleiter geeig-
neten Kabelschuh mit Öse 
verbinden. Mit einem Dreh-
moment von 1 Nm ± 20 % 
(0,74 lbf·ft ± 20 %) 
festziehen. 

L: Spannungsführender Leiter 

N: Neutralleiter 

 → Schutzabdeckung 
anbringen und 
festschrauben. 

Abb. 15:	 Verdrahtung	der	110...240-V-DC-Stromversorgung	für	einen	8619	multiCELL	WM	AC	
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7.3.6 Versorgung eines externen Instruments über ein 
8619 multiCELL 

Das Gerät in Schaltschrankversion kann dazu verwendet werden, ein externes Instrument, beispielsweise 
einen Durchflusssensor, mit einer Spannung zu versorgen, die mit der Versorgungsspannung des Geräts 
identisch ist. 

Die Stromversorgung erfolgt auf der Hauptplatine „M0“ eines 8619 multiCELL. 

12...36 VDC

+
-

V
+

SUPPLY PWR OUT DI1 FEDI2 DO2DO1AO1 AO2 FE FE

V
-

FE + - FE D
+ D
-

D
+ D
-

FE I+ I- I+ I- FE T+ T- T+ T- FE

{
Abnehmbare Schraubklemmen, 21 Positionen, schwarz 

Spannungsversorgung

Verfügbare Stromversorgung 
für ein externes Instrument

Abb. 16:	 Versorgung	eines	externen	Instruments	über	ein	8619	multiCELL	

7.3.7 Versorgung eines externen Instruments über ein 
8619 multiCELL WM

Das Gerät kann zur Stromversorgung mehrerer externer Instrumente, wie beispielsweise Durchflusssen-
soren oder Leitfähigkeitssensoren, verwendet werden. 

 → Um ein externes Gerät mit Strom zu versorgen, wird es an eine positive und negative Schraubklemme an 
der Klemmenleiste „POWER OUT“ angeschlossen. 

Die an der grünen Klemmleiste „POWER OUT“ eines 8619 multiCELL WM verfügbare Spannung: 

• entspricht der Versorgungsspannung des 8619 multiCELL WM DC, der mit einer Spannung von 
12...36 V DC versorgt wird.

• entspricht einer Spannung von 24 V DC an einem 8619 multiCELL WM AC, der mit einer Spannung von 
110...240 V AC versorgt wird. 

Abnehmbare Schraubklemmen, 
12 Positionen, grün 

POWER OUT

+ -+ - + - + -+ - + -

Abb. 17:	 Versorgung	eines	externen	Instruments	über	ein	8619	multiCELL	WM	*
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7.3.8 Verdrahtung der Ein- und Ausgänge auf der 
Hauptplatine „M0“ 

Die Hauptplatine „M0“ hat, 

• 2 Digitaleingänge (Punkt DI1 und DI2), zum Beispiel zum Anschluss eines Durchflusssensors 

• Zwei 4...20 mA-Analogausgänge (Punkt AO1 und AO2) 

• 2 Digitalausgänge (Punkt DO1 und DO2) 

Die Ein- und Ausgänge sind galvanisch getrennt und somit erdfrei. 

Abnehmbare Schraub-
klemmen, 21 Positionen, 

schwarz

+ -

+ -

DI1 FEDI2 DO2DO1AO1 AO2 FE FE

D
+ D
-

D
+ D
-

FE I+ I- I+ I- FE T+ T- T+ T- FE

0 VDC

+
-

12...36 VDC

+
-

0 VDC

12
...

36
 V

D
C

0 
V

D
C

12...36 VDC

12
...

36
 V

D
C

0 VDC

0 VDC

-+

5.
..3

6 
V

D
C

0 
V

D
C5...36 VDC

Last 2

Last 1

Erster 4...20-m-Eingang  
(am externen Instrument)

Zweiter 4...20-mA-
Eingang  
(am externen Instrument)

Erster Digitalausgang  
(am externen Instrument)

Zweiter Digitalausgang  
(am externen Instrument)

Digital-
eingänge

Digital-
ausgänge

Analog-
ausgänge

DI1, DI2, AO1, AO2, DO1 und DO2: Bezeichnung in den Konfigurationsmenüs der Hauptplatine „M0“. 

FE = Funktionserde 

Abb. 18:	 Verdrahtung	der	Ein-	und	Ausgänge	auf	der	Hauptplatine	„M0“	
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7.3.9 Beispiele für den Anschluss von Durchflussmessgeräten an einen 
8619 multiCELL 

12...36 VDC

+
-

V
+

SUPPLY PWR OUT DI1 FEDI2 DO2DO1AO1 AO2 FE FE

V
-

FE + - FE D
+ D
-

D
+ D
-

FE I+ I- I+ I- FE T+ T- T+ T- FE

V+

0V

PNP

1

23

NPN

1

23

V+

0V

FE = Funktionserde

Spannungs-
versorgung

Abnehmbare 
Schraubklemmen, 

21 Positionen, 
schwarz

Abb. 19:	 Verdrahtung	von	2	Durchflusssensoren	Typ	8030	über	2	Steckverbinder	Typ	2508	oder	Typ	2518	

12...36 VDC

+
-

V
+

SUPPLY PWR OUT DI1 FEDI2 DO2DO1AO1 AO2 FE FE

V
-

FE + - FE D
+ D
-

D
+ D
-

FE I+ I- I+ I- FE T+ T- T+ T- FE

X
V

D
C 123456

4...20V+V-PEPls+Pls-8077

8041

Abnehmbare 
Schraubklemmen, 

21 Positionen, 
schwarz 

R
ot

S
ch

w
ar

z

W
ei

ß

Spannungs-
versorgung

FE = Funktionserde 

Abb. 20:	 Verdrahtung	eines	Durchflusssensors	Typ	8077	und	eines	Durchflusssensors	Typ	8041	
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7.3.10 Beispiele für den Anschluss eines Magnetventils an einen 
8619 multiCELL WM 

Das Magnetventil kann über die Hauptplatine „M0“ oder über das Ausgangsmodul „OUT“ an das Gerät 
angeschlossen werden. 

Beim Anschluss eines Magnetventils an das Gerät eine Flyback-Diode parallel zum Magnetventil 
anschließen. Wenn das Magnetventil über einen Stecker Typ 2508 oder Typ 2518 angeschlossen wird, ist 
dieser Stecker mit integrierter Flyback-Diode erhältlich. 

Abnehmbare Schraubklemmen, 
21 Positionen, schwarz

DI1 FEDI2 DO2DO1AO1 AO2 FE FE

D
+ D
-

D
+ D
-

FE I+ I- I+ I- FE T+ T- T+ T- FE

+
-

0 VDC

12
...

36
 V

D
C Magnetventil

Abb. 21:	 Verdrahtung	eines	Magnetventils	mit	der	Hauptplatine	„M0“	des	Geräts	
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7.3.11 Identifizierung der Anschlüsse an den Erweiterungsmodulen 

Wenn andere als die mit dem Gerät gelieferten Klemmleisten verwenden werden, sind diese Klemmenleisten 
nicht gekennzeichnet.

Abb. 22 ermöglicht die Beschriftung der Klemmen. 

Klemme 9Klemme 1

MEMORY CARD

M0

M1

M3

M5

M2

M4

M6

DI1 DI2 FE AO1 AO2 FE DO1 DO2 FESUPPLY PWR OUT

Klemme 9Klemme 1

MEMORY CARD

M0

M1

M5

M2

M4

M6

SUPPLY DI1 DI2 FE AO1 AO2 FE DO1 DO2 FE

PORT1PORT2

PWR OUT

Abb. 22:	 Identifizierung	der	Klemmen	an	den	Erweiterungsmodulen	
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7.3.12 Verdrahtung des Industrial Ethernet 

WARNUNG

Verletzungsgefahr	bei	unsachgemäßer	Installation.	

 ▶ Elektrische Installationen dürfen nur durch autorisiertes Fachpersonal und mit geeignetem Werkzeug 
durchgeführt werden. 

RJ45-Anschluss Anschluss	 Anschlussbelegung	

12345678

1 TX+ 

2 TX- 

3 RX+ 

4 N. B: 

5 N. B: 

6 RX- 

7 N. B: 

8 N. B: 

Gehäuse FE 

Abb. 23:	 Anschlussbelegung	jedes	RJ45-Anschlusses	

Für die Wandmontage kann wie unten beschrieben ein Anschlusskabel vorbereitet oder ein Adapter 
RJ45-M12 verwendet werden. Siehe Kapitel 17.

Anschlusskabel	für	Wandmontage	vorbereiten: 

 → Einen RJ45-Stecker für die industrielle Verwendung wählen 

Abgeschirmtes Kabel minimal erforderlich: FTP 

Mindestkategorie 5e / CAT-5 

Länge max. 100 m 

 → Um sicherzustellen, dass die Gerätetür vollständig geschlossen werden kann, RJ45-Stecker mit maxi-
malen Abmessungen von 45 mm, einschließlich Biegeradius des Ethernet-Kabels, verwenden. 

 → Das Kabel über die Kabelverschraubung des Geräts einführen. 

 → Die Leiter gemäß den Angaben des Herstellers des RJ45-Steckers und gemäß ISO / IEC 11801 
einführen. 

 → Den RJ45-Stecker vercrimpen. 

 → Den RJ45-Stecker am RJ45-Port anschließen. 

 → Die Einstellungen der Ethernet-Verbindung vornehmen. Weitere Informationen sind in der Ergänzung zur 
digitalen Kommunikation für den Typ 8619 sind verfügbar unter: country.burkert.com. 
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7.3.13 Anschlussbeispiel des Ethernet-Moduls 

8619

PORT1PORT2

Computer SPS 
 

Abb. 24:	 Anschlussbeispiel	eines	Computers	und	einer	SPS	an	das	Ethernet-Modul	
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7.3.14 Verdrahtung des Moduls „INPUT“ 

Das Modul „INPUT“ hat: 

• 2 Analogeingänge, 

• 2 Digitaleingänge. 

Die Eingänge sind galvanisch getrennt und somit erdfrei. 

Abnehmbare Schraub-
klemmen, 9 Positionen, 

grün

+ -

+ -

1

A
+ A
-

A
+ A
-

FE D
+ D
-

D
+ D
-

0 
V

D
C

12...36 VDC

12
...

36
 V

D
C

0 VDC

2 3 4 5 6 7 8 9

(AI1) (AI2) (DI1) (DI2)

5...36 VDC

0 VDC

-
+

5.
..3

6 
V

D
C

0 
V

D
C

Zweiter Digitalausgang  
(am externen Instrument)

Erster Digitalausgang  
(am externen Instrument)

Erster 0/4...20-m-Eingang  
(am externen Instrument)

Zweiter 0/4...20-m-Eingang (am externen Instrument)

Digital-
eingänge

Analog-
eingänge:

(Bezeichnung in den Konfigurationsmenüs des 
Mx-Zusatzeingangsmoduls)

FE = Funktionserde

Abb. 25:	 Anschluss	der	Analogeingänge	an	einen	2-Leiter-Stromgeber	und	Anschluss	der	Digitaleingänge	des	Moduls	
„INPUT“	
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Abnehmbare 
Schraubklemmen, 
9 Positionen, grün 

+ -

1

A
+ A
-

A
+ A
-

FE D
+ D
-

D
+ D
-

0 VDC

+
-

12...36 VDC

+
-0 VDC

12
...

36
 V

D
C

12...36 VDC

2 3 4 5 6 7 8 9

I

12...36 VDC

0 VDC

+ - I

0 VDC

(AI1) (AI2) (DI1) (DI2)

Zweiter Digitalausgang  
(am externen Instrument)

Erster Digitalausgang  
(am externen Instrument)

Erster 0/4...20-m-
Eingang (am externen 

Instrument)

Zweiter 
0/4...20-m-Eingang (am 
externen Instrument)

Digital-
eingänge

Analog-
eingänge:

(Bezeichnung in den Konfigurationsmenüs des 
Mx-Zusatzeingangsmoduls)

FE = Funktionserde

Abb. 26:	 Anschluss	des	Analogeingangs	AI1	im	Quellmodus	und	des	Analogeingangs	AI2	als	Senke	an	einen	3-Leiter-
Stromgeber	(z.	B.	Typ	8025	mit	Relaisausgängen)	und	Anschluss	der	Digitaleingänge	des	Moduls	„INPUT“	

+ -

1

A
+ A
-

A
+ A
-

FE D
+ D
-

D
+ D
-

0 VDC

+
-

12...36 VDC

+
-0 VDC

12
...

36
 V

D
C

2 3 4 5 6 7 8 9

V

12...36 VDC

0 VDC

(AI1) (AI2) (DI1) (DI2)

Abnehmbare 
Schraubklemmen, 
9 Positionen, grün

(Bezeichnung in den Konfigurationsmenüs des 
Mx-Zusatzeingangsmoduls) 

Zweiter Digitalausgang  
(am externen Instrument)

Erster Digitalausgang  
(am externen Instrument)

Erster 0...5/10-V-DC- 
Ausgang  

(externes Instrument)

Digital-
eingänge

Analog-
eingänge:

FE = Funktionserde

Abb. 27:	 Anschluss	der	Analogeingänge	an	einen	Spannungsgeber	und	Anschluss	der	Digitaleingänge	des	Moduls	
„INPUT“	
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7.3.15 Beispiel für den Anschluss eines Chlorsensors Typ 8232 
(Artikelnummer 568523 oder 568524) an das Modul „INPUT“ 

ACHTUNG 
Der	Chlorsensor	Typ	8232	kann	durch	die	Stromversorgung	beschädigt	werden.

 ▶ Den Chlorsensor mit einer Spannung von 12...30 V DC versorgen. 

12...30 V DC

+ -

1

A
+ A
-

A
+ A
-

FE D
+ D
-

D
+ D
-

2 3 4 5 6 7 8 9

(AI1) (AI2) (DI1) (DI2)

1 2

34
5

Spannungs-
versorgung des 
Chlorsensors 

Abnehmbare 
Schraubklemmen, 
9 Positionen, grün

Chlorsensor 
mit 5-poligem 
M12-Stecker Modul „INPUT“ des Geräts

12...30 V DC

+ -

1
A

+ A
-

A
+ A
-

FE D
+ D
-

D
+ D
-

2 3 4 5 6 7 8 9

(AI1) (AI2) (DI1) (DI2)

1 2

34
5

Abnehmbare 
Schraubklemmen, 
9 Positionen, grün

Chlorsensor 
mit 5-poligem 
M12-Stecker Modul „INPUT“ des Geräts

Spannungs-
versorgung des 
Chlorsensors

FE = Funktionserde

Abb. 28:	 Mögliche	Anschlüsse	eines	Chlorsensors	Typ	8232	(Artikelnummer	568523	oder	568524)	mit	Stromver-
sorgung	über	eine	externe	Spannungsquelle	

1 2

4 3

5

 

1: Nicht angeschlossen 

2:  V+ (weiß, wenn ein Kabel mit der Artikelnummer 438680, 560365 oder 563108 
verwendet wird)

3:  0 V DC (blau, wenn ein Kabel mit der Artikelnummer 0 oder 438680, 560365 
oder 563108 verwendet wird

4: Nicht angeschlossen 

5: Nicht angeschlossen 

Abb. 29:	 Anschlussbelegung	des	5-poligen	M12-Steckers	des	Sensors	Typ	8232	
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7.3.16 Beispiel für den Anschluss eines Chlorsensors Typ 8232 
(Artikelnummer 565164) an das Modul „INPUT“ 

ACHTUNG 
Der	Chlorsensor	Typ	8232	kann	durch	die	Stromversorgung	beschädigt	werden.

 ▶ Den Chlorsensor mit einer Spannung von 9...30 V DC versorgen. 

Farbe des Leiters für Chlorsensor (Artikelnummer 565164) Signal 

Grün Negatives Spannungssignal 
Gelb Positives Spannungssignal 
Weiß Positive Versorgung 
Braun Negative Versorgung 

V
+

SUPPLY PWR OUT DI1 FEDI2 DO2DO1AO1 AO2 FE FE

V
-

FE + - FE D
+ D
-

D
+ D
-

FE I+ I- I+ I- FE T+ T- T+ T- FE

1

A
+ A
-

A
+ A
-

FE D
+ D
-

D
+ D
-

2 3 4 5 6 7 8 9

(AI1) (AI2) (DI1) (DI2)

9...30 VDC

+
-

Abnehmbare 
Schraubklemmen, 

9 Positionen, orange 

Grün

Gelb

Weiß
Braun

Modul „INPUT“ des Geräts

Spannungsversorgung des Geräts

M0: Abnehmbare 
Schraubklemmen, 

21 Positionen, schwarz

Chlorsensor 
(mV-Version)

FE = Funktionserde

Abb. 30:	 Anschluss	des	Chlorsensors	Typ	8232	(mV-Version,	mit	Artikelnummer	565164),	versorgt	über	den	
8619 multiCELL
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7.3.17 Verdrahtung des Ausgangsmoduls „OUT“

Das Modul „OUT“ hat: 

• Zwei 4...20-mA-Analogausgänge, 

• Zwei Digitalausgänge. 

Die Ausgänge sind galvanisch getrennt und somit erdfrei. 

+ -+ -

1

I+ I- I+ I- FE T+ T- T+ T-

0 VDC

+
-

12...36 VDC

+
-0 VDC

12
...

36
 V

D
C

0 
V

D
C

12...36 VDC

12
...

36
 V

D
C

0 VDC

2 3 4 5 6 7 8 9

(AO1) (AO2) (DO1) (DO2)

Abnehmbare Schraub-
klemmen, 9 Positionen, 

schwarz

Last 2

Last 1

Erster 4...20-m-Eingang  
(am externen Instrument)

Zweiter 4...20-mA-Eingang  
(am externen Instrument)

Digital-
ausgänge

Analog-
ausgänge

(Bezeichnung in den Konfigurationsmenüs des  
Mx-Ausgangsmoduls)

FE = Funktionserde

Abb. 31:	 Verdrahtung	des	Ausgangsmoduls	„OUT“
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7.3.18 Verdrahtung des Moduls „pH/ORP“ 

• Den pH-Sensor symmetrisch verkabeln, um Störeinflüsse zu vermeiden. In diesem Fall ist die Ver-
drahtung der Äquipotentialelektrode zwingend erforderlich. 

• Bei Verkablung des pH-Sensor im asymmetrischen Modus kann die Messung des pH-Werts mit 
der Zeit abweichen, wenn die Äquipotentialelektrode nicht verkabelt ist. 

Abnehmbare 
Schraubklemmen, 
9 Positionen, grau

M
E

R
E

R
E

G
D

C
G FE S
E

TS TS

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Messbereich des 
Redoxpotentials

Referenzelektrode

Temperatursensor

Brücke (nicht im Lieferumfang)

FE = Funktionserde

Abb. 32:	 Verdrahtung	eines	Redox-Sensors	und	eines	Pt100-	oder	Pt1000-Temperatursensors	an	ein	Modul	„pH/ORP“	

Abnehmbare 
Schraubklemmen, 
9 Positionen, grau

M
E

R
E

R
E

G
D

C
G FE S
E

TS TS

1 2 3 4 5 6 7 8 9

pH-Messelektrode

Referenzelektrode

Temperatursensor

Messbereich des Redoxpotentials

FE = Funktionserde
Abb. 33:	 Verdrahtung	eines	pH-Sensors,	eines	Redox-Sensors	und	eines	Pt100-	oder	Pt1000-Temperatursensors	an	

ein	Modul	„pH/ORP“	
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Abnehmbare Schraubklemmen, 9 Positionen, grau 

M
E

R
E

R
E

G
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C
G FE S
E

TS TS

1 2 3 4 5 6 7 8 9

pH-Messelektrode

Referenzelektrode

Ä
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(e
m

pf
oh

le
n) Temperatursensor

Schwarz (1)

Tr
an

sp
ar

en
t (

1)

Brücke (nicht im Lieferumfang)

FE = Funktionserde

(1) Farbe der Leiter bei Bürkert-Anschlusskabeln mit den Artikelnummern 561904, 561905 oder 561906.

Abb. 34:	 Verdrahtung	eines	pH-Sensors	und	eines	Pt100-	oder	Pt1000-Temperatursensors	im	asymmetrischen	Modus	
an	ein	Modul	„pH/ORP“

7.3.19 Anschlussbeispiele beim Modul „pH/ORP“
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Nicht angeschlossen

(1) Farbe der Leiter bei Bürkert-Anschlusskabeln mit den Artikelnummern 561904, 561905 oder 561906.

(2) Farben der Leiter des Pt1000-Sensors mit der Artikelnummer 427023 und seines Bürkert-Anschlusskabels mit der Artikel-
nummer 427113.

Abb. 35:	 Verdrahtung	eines	Redox-Sensors	Typ	8203	und	eines	Pt100-	oder	Pt1000-Temperatursensors	an	ein	Modul	
„pH/ORP“62
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• Den pH-Sensor symmetrisch verkabeln, um Störeinflüsse zu vermeiden. In diesem Fall ist die Ver-
drahtung der Äquipotentialelektrode zwingend erforderlich.

• Bei Verkablung des pH-Sensor im asymmetrischen Modus kann die Messung des pH-Werts mit 
der Zeit abweichen, wenn die Äquipotentialelektrode nicht verkabelt ist.

Abnehmbare Schraubklemmen, 9 Positionen, grau
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(1) Farbe der Leiter bei Bürkert-Anschlusskabeln mit den Artikelnummern 561904, 561905 oder 561906.

(2) Farben der Leiter des Pt1000-Sensors mit der Artikelnummer 427023 und seines Bürkert-Anschlusskabels mit der Artikel-
nummer 427113.

Abb. 36:	 Verdrahtung	eines	pH-Sensors	Typ	8203	und	eines	Pt1000-Temperatursensors	im	symmetrischen	Modus	
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(1) Farbe der Leiter bei Bürkert-Anschlusskabeln mit den Artikelnummern 561904, 561905 oder 561906. 

(2) Farben der Leiter des Pt1000-Anschlusskabels Code 562628. 

Abb. 37:	 Verdrahtung	eines	pH-Sensors	im	Immersion-Fitting	Typ	8200	mit	Pt1000	 63
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Farbe	der	Leiter Signal
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Abb. 38:	 Verdrahtung	eines	Bürkert-Sensors	Typ	8201	im	symmetrischen	Modus	mit	einem	Variopin-Anschlusskabel	
mit	der	Artikelnummer	554856	oder	554857	
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schirmung)
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Grün/Gelb Kabelschirmung

Grau Sensorgehäuse
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Abb. 39:	 Verdrahtung	eines	Bürkert-Sensors	Typ	8203	mit	integriertem	Pt100-/Pt1000-Temperatursensor,	im	asymmet-
rischen	Modus	mit	einem	Variopin-Anschlusskabel	mit	der	Artikelnummer	554856	oder	554857
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7.3.20 Verdrahtung des Leitfähigkeitsmoduls „COND“ 
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Abb. 40:	 Verdrahtung	eines	Widerstandsleitfähigkeitssensors	mit	2	Elektroden	und	eines	Pt100-	oder	Pt1000-Tempera-
tursensors	an	ein	Leitfähigkeitsmodul	„COND“	
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Abb. 41:	 Verdrahtung	einer	Widerstandsleitfähigkeitszelle	mit	4	Elektroden	und	einem	Pt100-	oder	Pt1000-Temperatur-
sensor	an	ein	Leitfähigkeitsmodul	„COND“

65

Installation und Verdrahtung 

Typ 8619

deutsch



7.3.21 Anschlussbeispiele beim Leitfähigkeitsmodul „COND“ 
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Leitfähigkeitssensor 8220

Abb. 42:	 Verdrahtung	eines	Leitfähigkeitssensors	Typ	8220:	

Farbe	der	Leiter Signalbeschreibung
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4 C- Gelb Stromelektrode (Low End)
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8 TS Weiß Pt1000

9 TS Blau Pt1000

Abb. 43:	 Verdrahtung	eines	Leitfähigkeitssensors	Typ	8221	mit	Kabelverschraubung	und	Anschlusskabel	
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Farbe	der	Leiter	 Signalbeschreibung
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Abb. 44:	 Verdrahtung	eines	Leitfähigkeitssensors	Typ	8221	mit	Variopin-Stecker

Farbe	der	Leiter Signalbeschreibung
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1) Farbe der Leiter der Anschlusskabel mit den Artikel-
nummern 554855, 554856 oder 554857. 

(2) Farben der Leiter des Pt1000-Sensors mit der Artikel-
nummer 427023 und seines Bürkert-Anschlusskabels mit 
der Artikelnummer 427113. 

1 C+ Rot Stromelektrode (High End)

2 P+ Transparent Potentialelektrode (High End)

3 P- Grau Potentialelektrode (Low End)

4 C- Blau Stromelektrode (Low End)

6 FE Grün/Gelb Funktionserde

7 SE Braun Pt1000 

8 TS Weiß Pt1000 

9 TS Schwarz Pt1000 

Abb. 45:	 Verdrahtung	eines	Leitfähigkeitssensors	Typ	8221	mit	Variopin-Stecker	und	einem	separaten	
Pt1000-Temperatursensor	 67
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Farbe	der	Leiter Signalbeschreibung
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Abb. 46:	 Verdrahtung	eines	Leitfähigkeitssensors	Typ	8221	mit	5-poligem	M12-Stecker	und	einem	separaten	
Pt1000-Temperatursensor	

68

Installation und Verdrahtung 

Typ 8619

deutsch



8 INBETRIEBNAHME, DISPLAY-BESCHREIBUNG  ...............................................................................70

8.1	 Sicherheitshinweise ...................................................................................................................70

8.2	 Erstes	Einschalten	des	Geräts ..................................................................................................70

8.3	 Verwendung	der	Navigationstaste	und	der	dynamischen	Tasten ...........................................71

8.4	 Text	eingeben	 ............................................................................................................................73

8.5	 Eine	mathematische	Gleichung	eingeben	 ...............................................................................74

8.6	 Einen	numerischen	Wert	eingeben ...........................................................................................76

8.7	 Beschreibung	der	Symbole	 ......................................................................................................77

8.8 Bedienebenen  ...........................................................................................................................78

8.9	 Prozessebene	 ............................................................................................................................79

8.10	 Zugriff	auf	die	Konfigurationsebene	 .........................................................................................80

Typ 8619

Inbetriebnahme und Display-Beschreibung

69

  

deutsch



8 INBETRIEBNAHME, DISPLAY-BESCHREIBUNG 

8.1 Sicherheitshinweise

WARNUNG

Verletzungsgefahr	bei	unsachgemäßer	Bedienung

Nicht-konforme Anpassungen können zu Verletzungen sowie Schäden am Gerät und an seiner Umgebung 
führen.

 ▶ Das für die Einstellung zuständige Personal muss den Inhalt der Bedienungsanleitung gelesen und ver-
standen haben.

 ▶ Besonders zu beachten sind die Sicherheitshinweise und die bestimmungsgemäße Verwendung. 

 ▶ Das Gerät/die Anlage darf nur durch ausreichend geschultes Personal bedient werden. 

WARNUNG

Verletzungsgefahr	bei	unsachgemäßer	Inbetriebnahme.

Eine unsachgemäße Inbetriebnahme kann zu Verletzungen sowie Schäden am Gerät und in der 
Umgebung führen. 

 ▶ Vor der Inbetriebnahme muss gewährleistet sein, dass der Inhalt der Bedienungsanleitung dem Bedie-
nungspersonal bekannt ist und vollständig verstanden wurde.

 ▶ Besonders zu beachten sind die Sicherheitshinweise und die bestimmungsgemäße Verwendung.

 ▶ Das Gerät/die Anlage darf nur durch ausreichend geschultes Personal in Betrieb genommen werden.

Vor der Inbetriebnahme alle am Gerät angeschlossenen Messsensoren kalibrieren. 

8.2 Erstes Einschalten des Geräts

Beim ersten Einschalten des Geräts zeigt das Display die erste Ansicht in der Prozessebene:

13:40 

mA 
AO16,000

20,00

OFF DO2

mA 
AO2

OFF DO1

OFF DI2

OFF DI1

MENUE

M0:HAUPT 29/06/2010

 

Abb. 47:	 Display	beim	erstmaligen	Einschalten

Beim darauffolgenden Einschalten wird die zuletzt aktive Ansicht in der Prozessebene angezeigt. 
Siehe Kapitel 8.9 mit Informationen zum Navigieren durch alle Ansichten der Prozessebene. 
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8.3 Verwendung der Navigationstaste und der 
dynamischen Tasten

Mit der Navigationstaste kann die Navigation in 4 Richtungen erfolgen, die im 

gesamten Handbuch durch , ,  und  symbolisiert werden.

F1 F2 F3 F4

Um die dynamische 
Funktion ganz rechts zu 
aktivieren, F4 drücken

Um die dynamische 
Funktion ganz links zu 
aktivieren, F1 drücken

Um die zweite 
dynamische Funktion zu 

aktivieren, F2 drücken

Um die dritte 
dynamische Funktion zu 
aktivieren, F3 drücken

Die angezeigten Pfeile 
zeigen die Richtungen an, 
in denen in dieser Ansicht 
navigiert werden kann.

LED A: zeigt den Gerä-
testatus an. Siehe Kapitel 16.

LED B: zeigt den Dia-
gnose- oder Kalibrierungs-
status. Siehe Kapitel 16.

MENUE ABBRUCH SPEICHERN OK

Abb. 48:	 Verwendung	der	Navigationstaste	und	der	dynamischen	Tasten

Vorhaben Drücken
Die Konfigurationsebene aufrufen Dynamische Funktion „MENÜ“ aus jeder Ansicht 

auf Prozessebene
Zurück zur Prozessebene Dynamische Funktion „MESS“
Das angezeigte Menü ausrufen Dynamische Funktion „OK“
Die hervorgehobene Funktion ausrufen Dynamische Funktion „OK“
Die Eingabe bestätigen Dynamische Funktion „OK“
Den eingegebenen Text sofort löschen Dynamische Funktion „ENTF.“
Änderungen speichern Dynamische Funktion „SPEI.“
Zurück zum übergeordneten Menü Dynamische Funktion „ZURÜCK“
Den aktuellen Vorgang abbrechen Dynamische Funktion „ABBR.“
Einen Sollwert festlegen Dynamische Funktion „SP“
Den manuellen Modus in einer konfigurierten und 
aktivierten Funktion aktivieren

Dynamische Funktion „MANU“

Den Prozentsatz der Funktion manuell festlegen Dynamische Funktion „CMD“
Das Ergebnis einer Funktion auf 0 % setzen Dynamische Funktionen „0%“
Das Ergebnis einer Funktion auf 100 % setzen Dynamische Funktionen „100%“
Den automatischen Modus in einer konfigurierten 
und aktivierten Funktion aktivieren

Dynamische Funktion „AUTO“

Das Teach-In starten Dynamische Funktion „START“
Das Teach-In beenden Dynamische Funktion „ENDE“
Die gestellte Frage bejahen Dynamische Funktion „JA“
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Vorhaben Drücken
Die gestellte Frage verneinen Dynamische Funktion „NEIN“
Das markierte Zeichen oder den markierten Modus 
auswählen

Dynamische Funktion „SEL“

Den PVC-Wert verändern Dynamische Funktion „WERT“
In der Prozessebene navigieren

 
Nächste 
Ansicht

  
Vorherige 
Ansicht:

  
Nächste 
Ebene

  
Vorherige 

Ebene
In den Menüs der Konfigurationsebene navigieren

 Das nächste 
Menü anzeigen

 Das vorherige 
Menü anzeigen

In den Funktionen eines Menüs navigieren

 Die nächste 
Funktion hervorheben 

 Die vorherige 
Funktion hervorheben 

Den Kontrast oder Helligkeitsprozentsatz für das 
Display einstellen (nach Aufruf der Funktion im Menü 
„Parameter“)  Den Pro-

zentsatz erhöhen
 Den Pro-

zentsatz verringern
Einen numerischen Wert oder die Einheiten ändern

 Die ausgewählte 
Ziffer erhöhen oder die 
Einheiten ändern

 Die ausgewählte 
Ziffer verringern oder die 
Einheiten ändern

 Die nächste 
Ziffer auswählen

 Die vorherige 
Ziffer auswählen

Dem numerischen Wert das Vorzeichen „+“ oder „-“ 
zuweisen

 Bis zum linken Ende des numerischen 

Werts, dann  bis das gewünschte Vor-
zeichen angezeigt wird

Den Dezimalpunkt in einem Zahlenwert verschieben

 Bis zum rechten Ende des numerischen 

Werts, dann  bis sich der Dezimalpunkt an 
der gewünschten Stelle befindet
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8.4 Text eingeben 

In diesem Kapitel wird beschrieben, wie man mit der angezeigten Tastatur den Namen einer Prozessvariablen 
(max. 13 Zeichen), einer Funktion (max. 12 Zeichen) oder den Titel einer Ansicht (max. 12 Zeichen) ändert.

_
_

a b c d e f g 7 8 9
h i j k l m n 4 5 6
o p q r s t u 1 2 3
v w x y  z    +  -  .  0
'  ? !  :  ;  % *  / < >

f

2/3

Den Namen bearbeiten

ABBRUCH SEL OK

F3 F4

Cursor des Dateneingabebereichs

Die Pfeile zeigen an, dass der Wähl-
schalter in der Zeile verschoben 
oder durch die drei verfügbaren Zei-
chenseiten gescrollt werden kann.

Zeigt die aktive Seite 
unter 3 Seiten an

Wählschalter

CLR

F2F1

 → Um den Cursor mit den Tasten  und  in den Dateneingabebereich zu bewegen, 

zunächst den Wählschalter mit den Tasten  und  in den Dateneingabebereich bewegen.

 → Um ein Zeichen anstelle des Cursors einzufügen, den Wählschalter auf dieses Zeichen stellen und die 

Taste F3  (Funktion „Auswahl") drücken.

 → Um das Zeichen vor dem Cursor zu entfernen, den Wählschalter in den Dateneingabebereich bewegen 

und dann die Taste F3 (Funktion „Rückschritt") drücken: 

ABBRUCHCLR

a b c d e f g 7 8 9
h i j k l m n 4 5 6
o p q r s t u 1 2 3
v w x y  z    +  -  .  0
'  ? !  :  ;  % *  / < >

_
_f

2/3

Den Namen bearbeiten

OK

F3 F4

Wählschalter

Die Pfeile zeigen an, dass der Wählschalter im 
Namenseingabebereich verschoben werden 
kann.

 → Um alle Zeichen auf einmal zu löschen, die Taste
F1

 (Funktion „Löschen“) drücken.
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8.5 Eine mathematische Gleichung eingeben 

In diesem Kapitel wird beschrieben, wie man mit der angezeigten Tastatur eine mathematische Gleichung 
eingibt (max. 125 Zeichen).

 → Multiplikationen können ohne den Operator eingeben werden, z. B. 10A/5(B3) = 10xA/5x(Bx3) = 6xAxB

Tabelle 6 gibt die möglichen Operatoren, die Priorität der Operatoren und die Berechnungsreihenfolge der 
Gleichungselemente an.

Tabelle 6:	 Operatoren,	Priorität	und	Berechnungsreihenfolge	der	MATH-Gleichung

Mögliche Operatoren Priorität Berechnungsreihenfolge
(   ) 1 –
!   ± 2 von rechts nach links

ˆ 3

von links nach rechts×   ÷   % 4
+   - 5

<   >   ≤   ≥ 6

• Die 2 Operatoren „±“ und „–“ werden in der Gleichung mit dem gleichen Vorzeichen „–“ dargestellt, 
sind aber auf 2 unterschiedlichen vertikalen Ebenen platziert.

• Der Operator „÷“ wird in der Gleichung mit dem Vorzeichen „/“ dargestellt.

A- B/C
A B C D E � е   .  7 8 9
!  ^  % ÷ ×  - +   ± 4 5 6
< >  ≤  ≥ (   ) ,    0 1 2 3
     1/2     

-

Entspricht dem Operator „–“ 
(Subtraktion)

Entspricht dem 
Operator „±“

Entspricht dem 
Operator „÷“

F3 F4

Cursor des 
Dateneingabebereichs

Die Pfeile zeigen an, dass der 
Wählschalter in der Zeile ver-
schoben werden kann.

Wählschalter

_
_

A B C D E � е   .  7 8 9
!  ^  % ÷ ×  - +   ± 4 5 6 
< >  ≤  ≥ (   ) ,    0 1 2 3
     1/2

F(A,B,C,D,E)=

ABBRUCH SEL SPEICHERNCLR

F2F1

Das Komma verwenden, um Argumente 
in einer mathematischen Gleichung zu 
trennen. Das Komma nicht als Dezimal-
punkt verwenden.

_
_

cos   sin    tan
acos   asin   atan
sqrt   log    exp
cbrt   ln    abs
    2/2

F(A,B,C,D,E)=

cos(|

ABBRUCH SEL SPEICHERNCLR

F3 F4F2F1
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 → Um den Cursor mit den Tasten  und  in den Dateneingabebereich zu bewegen, 

zunächst den Wählschalter mit den Tasten  und  in den Dateneingabebereich bewegen.

 → Um ein Zeichen anstelle des Cursors einzufügen, den Wählschalter auf dieses Zeichen stellen und die 

Taste F3  (Funktion „Auswahl") drücken.

 → Um das Zeichen vor dem Cursor zu entfernen, den Wählschalter in den Dateneingabebereich bewegen 

und dann die Taste F3 (Funktion „Rückschritt") drücken:

 → Um alle Zeichen auf einmal zu löschen, die Taste
F1

 (Funktion „Löschen“) drücken.

Darüber hinaus muss das Ergebnis einiger Operatoren bekannt sein: siehe Tabelle 7.

Operator Ergebnis Beispiel

± Ändert das Vorzeichen des Operanden, der dem Operator 
folgt

±6 = –6

±–6 = +6

% Rest der ganzzahligen Division zwischen dem linken Ope-
randen und dem rechten Operanden 17,48%4 = 1,48

<

• 1,0, wenn der linke Operand kleiner ist als der rechte 
Operand ist. 5 < 8 = 1,0

• 0,0, wenn der linke Operand größer oder gleich dem 
rechten Operanden ist

8 < 5 = 0,0

5 < 5 = 0,0

≤

• 1,0, wenn der linke Operand kleiner oder gleich dem 
rechten Operanden ist

5 ≤ 8 = 1,0

8 ≤ 8 = 1,0
• 0,0, wenn der linke Operand größer ist als der rechte 

Operand ist. 8 ≤ 5 = 0,0

>

• 1,0, wenn der linke Operand größer ist als der rechte 
Operand ist. 8 > 5 = 1,0

• 0,0, wenn der linke Operand kleiner oder gleich dem 
rechten Operanden ist

5 > 8 = 0,0

5 > 5 = 0,0

≥

• 1,0, wenn der linke Operand größer oder gleich dem 
rechten Operanden ist

8 ≥ 5 = 1,0

5 ≥ 5 = 1,0
• 0,0, wenn der linke Operand kleiner ist als der rechte 

Operand ist. 5 ≥ 8 = 0,0

!

• 1,0, wenn der rechte Operand ein Element von 
]–0,50; +0,50[ ist !0,12 = 1,0

• 0,0, wenn der rechte Operand ein Element von ]-∞; –0,50] 
oder [+0,50;+∞[ ist !–456 = 0,0

Tabelle 7:	 Ergebnis	einiger	Operatoren

75

Inbetriebnahme, Display-Beschreibung 

Typ 8619

deutsch



8.6 Einen numerischen Wert eingeben

 → Zugriff zum Beispiel auf die manuelle Kalibrierungsfunktion für einen Leitfähigkeitssensor. Siehe 
Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Kalibrierung“. 

Kalibrierung Manuelle KalibrierungMx:Leitfähigkeit

2 4.294 S/cm
25.01 °C
0.000µS/cm

Cond manual calib

Ganz rechts neben den Zah-

lenwert auf  und 

dann auf  drücken, 
um den Dezimalpunkt an 
die gewünschte Stelle zu 
verschieben (der Dezimal-
punkt bewegt sich in einer 
Schleife). 

Um die ausgewählte Ziffer zu erhöhen oder zu verringern, 

auf  oder drücken 

Nach Bestätigung des eingege-
benen Zahlenwerts mit „OK“, die 

ausgewählte Einheit mit  

oder ändern 

Abb. 49:	 Einen	numerischen	Wert	eingeben	(Beispiel)

 → Zugriff beispielsweise auf die Funktion zur Simulation eines pH-Werts. Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf 
das Menü „Test“.

Tests PV:

Value:

Simul. Wert PV M1:pH/ORP

EINGABE

pH

T

- 1.000pH

Simulationswert

Das Zeichen ganz links mit  aus-
wählen und dann das Vorzeichen „+“ oder 

„–“ mit  zuweisen.

Um das Menü „Test“ zu verlassen, die dynamische Taste „ABBRUCH“ drücken.

Abb. 50:	 Das	Vorzeichen	eines	Zahlenwerts	ändern
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8.7 Beschreibung der Symbole 

13:40 M0:HAUPT

X

MENUE

mA 
AO16,000

20,00

OFF DO2

mA 
AO2

OFF DO1

OFF DI2

OFF DI1

29/06/2010

Abb. 51:	 Position	der	Symbole	

Symbol Bedeutung	und	Alternativen

Standardsymbol, wenn die Prozessüberwachung nicht über das Menü „Diagnose“ aktiviert ist. 
Wenn die Überwachung aktiviert ist, zeigt dieses Symbol an, dass die überwachten Parameter 
nicht außerhalb des zulässigen Bereichs liegen. 

Wenn mindestens eine Überwachung aktiviert ist, sind die alternativen Symbole an dieser 
Position: 

• , kombiniert mit : siehe Kapitel 11.3 bis 11.7 

• , kombiniert mit X : siehe Kapitel 11.3 bis 11.7 

Die „Smiley“-Symbole beziehen sich nicht auf die korrekte Funktion des Geräts. 
Aktuell messendes Gerät. 

Hier gibt es folgende Alternativsymbole: 

• H  blinkt: der Modus Halten ist aktiviert (siehe Kapitel 10.2) 

• T  blinkt: Überprüfung läuft, ob ein Ausgang funktioniert und sich korrekt verhält 
(siehe Kapitel 12.2 und 12.3) 

 Ereignis „Wartung“; siehe Kapitel 10.19 und 10.20. 

Ereignis „Warnung“; siehe Kapitel 10.19, 10.20 und 11.3 bis 11.7 

X Ereignis „Fehler“; siehe Kapitel 10.19, 10.20 und 11.3 bis 11.7 

Speicherkarte eingesetzt und Datenlogger aktiviert.

Das alternative Symbol zu dieser Position ist X  und weist auf einen Fehler hin. Das Menü 
„Informationen -> Protokoll“ aufrufen, um die zugehörige Fehlermeldung anzuzeigen, und im 
Kapitel 16.3.9 die Bedeutung der Meldung nachlesen.
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8.8 Bedienebenen 

Das Gerät hat 2 Bedienebenen:

Prozessebene	

Siehe Kapitel 8.9 für eine Beschreibung der Prozessebene.

Konfigurationsebene	

Diese Ebene umfasst fünf Menüs:

Menütitel Entsprechendes Symbol

„Parameter“: siehe Kapitel 9
This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

„Kalibrierung“: siehe Kapitel 10

„Diagnose“: siehe Kapitel 11

„Tests“: siehe Kapitel 12

„Informationen“: siehe Kapitel 13.
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8.9 Prozessebene 

13:40 M2:Leitfähigkeit

25
25.2

mS/cm

°C

13:40 

39.20

M1:pH

6.53

25.2

pH

mV

°C

13:40 M0:HAUPT

L/s 
DI21.000

33.00

30.00

L 
DI2

0.500
L/s 
DI1
L 
DI1

Ansichten der am Gerät angeschlossenen Module (nicht änderbar):
• Ansicht „M0:HAUPT“: Zeigt die Werte der Ein- und Ausgänge auf der Hauptplatine an; Die 

zweite Ansicht „M0:“ ist verfügbar, wenn die Software-Option „DURCHFLUSS“ aktiviert ist 
(siehe Kapitel 9.5).

• Die Ansichten „M1:“ bis „M6:“ zeigen die Daten für die Module 1 bis 6 an.  
Wenn das Gerät mit einem Ethernet-Modul ausgestattet ist, lautet die zugehörige Ansicht „M1: 
Ethernet".

Ansichten der aktiven, nicht veränderbaren Funktionen 
(F1: bis F12:) dienen zur Darstellung jeweils einer 
Funktion. Es werden nur Ansichten von als „aktiv“ 
deklarierten Funktionen angezeigt.

Informationen zum Konfigurieren und Aktivieren einer 
Funktion finden Sie in den Kapitel 9.14 bis 9.20.

........

........

13:40 M0:HAUPT

mA 
AO16,000

20,00

OFF DO2

mA 
AO2

OFF DO1

OFF DI2

OFF DI1

13:40 M6:Ausgänge

mA 
AO15.000

12.00

OFF DO2

mA 
AO2

OFF DO1

29/06/2010
29/06/2010

29/06/2010

29/06/2010

29/06/2010

1
13:40

1

0

0

F12: ONOFF

250.0 µS/cm
PV

500.0
µS/cm
SP-PV:

0,00 %
CMD1

Off F3 Dos.St
SP-PV:MENUE

29/06/2010

1
13:40

0

F2:PROP
PV

250.2 µS/cm13.00

%

MENUE

MANUAL

0
13:40

0

0

MENUE

F1:A+B

148 L/min

57 L/min

205 L/min
FlowProcess1

29/06/2010

29/06/2010

Benutzerdefinierte Ansichten (U1 
bis U4) werden jeweils zur Anzeige 
von 1, 2 oder 4 Daten oder einem 
Diagramm verwendet. Es werden 
nur die effektiv definierten Ansichten 
angezeigt.

......

2

3

2

3

13:40 U1:PH_COND

6.53 pH

25 mS/cm

29/06/2010

MENUE

1
13:40 

3

0

1

U4:PROCESS1

6.53 pH

25 mS/cm

25.2 °C

205 l/min

29/06/2010

MENUE

MENUE

MENUE

0
12:06

0
0
0

CONSTANTS

0,000 µS/cm
PVC1

ON PVC2

21.6 °C
PVC7

-0.960 V
PVC10

VALMENUE

29/06/2020

Ansichten der Konstanten. Es 
werden nur aktivierte Konstanten 
angezeigt. 

Zur Konfigurierung und Akti-
vierung der anzuzeigenden Kons-
tanten siehe Kapitel 9.13.
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8.10 Zugriff auf die Konfigurationsebene 

Mx:Eingänge 

OK

OK

System 
Parameter

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Parameter

In einer beliebigen 
Ansicht der Pro-
zessebene auf 

MENUE drücken

F1

OK

Kalibrierung

OK

Diagnose

Tests

OK

Informationen

Anzeige 
Funktionen 
Datenlogger 2) 
M0:Ausgänge 

M1:Ethernet 
Mx:pH/ORP 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Mx:Leitfähigkeit 

Code 
falsch

System 
Kalibrierung 

M0:Ausgänge 

Mx:pH/ORP
Mx:Leitfähigkeit

Code 
falsch

„Parameter“-
Code korrekt 1)

„Kalibrierung“-
Code korrekt 1)

System 
Diagnose 

Mx:pH/ORP
Mx:Leitfähigkeit

Code 
falsch „Diagnose“-

Code korrekt 1)

T

Tests
Code 
falsch „Tests“-

Code  
korrekt 1) 

System 
PV Wertsimulation
M0:Ausgänge
Mx:Ausgänge

Informationen 
Fehler 
Warnung 
Wartung 
Smiley 
System log 

F4

F4

F4

F4

F4

Mx:Ausgänge

M0:Eingänge 2) 

Versionen 

MESS.

MESS.

MESS.

MESS.

MESS.

Mx:Ausgänge 

Mx:Eingänge

Mx:Eingänge 

M0:Eingänge 2) 

1) Der Code wird nicht abgefragt, wenn der Standardcode „0000“ verwendet wird. 

2) Dieses Menü ist optional verfügbar (siehe Kapitel 9.5). 

 → Siehe Kapitel 14 für Einzelheiten zu den jeweiligen Menüfunktionen. 80
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9 MENÜ „PARAMETER“ 

9.1 Sicherheitshinweise

WARNUNG

Verletzungsgefahr	bei	unsachgemäßer	Bedienung

Nicht-konforme Anpassungen können zu Verletzungen sowie Schäden am Gerät und an seiner Umgebung 
führen.

 ▶ Das für die Einstellung zuständige Personal muss den Inhalt der Bedienungsanleitung gelesen und ver-
standen haben.

 ▶ Besonders zu beachten sind die Sicherheitshinweise und die bestimmungsgemäße Verwendung. 

 ▶ Das Gerät/die Anlage darf nur durch ausreichend geschultes Personal bedient werden. 

9.2 Einstellen von Datum und Uhrzeit 

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“.

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

System Datum

Zeit

Parameter JJJJ/MM/TT

HH:MMss

DATUM: Das Datum einstellen 

ZEIT: Die Uhrzeit einstellen 

9.3 Auswählen der Display-Sprache 

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“.
SystemParameter Sprache Deutsch

Français

DeutschThis is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Türkçe

Die Meldungen werden in der neuen Sprache angezeigt, sobald die Auswahl gespeichert wurde. 

9.4 Zugriffscode für das Menü PARAMETER ändern 

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“. 
System CodeParameter 0*** Code bestätigen 0***

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Den neuen Zugriffscode 
für das Menü 
PARAMETER eingeben

Neuen Code 
bestätigen

Wenn der Standard-Zugangscode „0000“ beibehalten wird, fordert das Gerät beim Zugriff auf das Menü 
„Parameter“ kein Passwort an.
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9.5 Aufrufen und/oder Aktivieren der verfügbaren 
Software-Optionen

Dieses Menü hat folgende Funktionen: 

• Anzeigen einer Liste der verfügbaren Software-Optionen 

• Aktivieren der Optionen durch Eingabe des Codes.  
Der Aktivierungscode ist auf Anfrage vom Bürkert-Händler erhältlich. Hierzu die Artikelnummer der 
gewünschten Option sowie die Artikelnummer und Seriennummer des Geräts mitteilen, die im Menü 
„Informationen“ -> „Versionen“ -> „M0:Haupt“ -> „Produkt“ (Artikelnummer) und „S/N“ (Seriennummer) zu 
finden sind. 

Die Option „Dosierung“ aktiviert auch die Option „Durchfluss“, wenn diese nicht standardmäßig im 
Gerät vorhanden ist.

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“. 

SystemParameter Software-Optionen Optionsliste

Option aktivieren

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

EINGABE

PID

Datenlogger

NoneDosierung

Durchfluss

Konzentration

Ethernet-Protokolle

MATH 

Wenn eine Option markiert ist, wird sie im Gerät aktiviert.

OPTIONSLISTE: Die verfügbaren Optionen lesen, unabhängig davon, ob sie auf dem Gerät aktiviert sind 
oder nicht: 

 - PID:	ermöglicht die Konfiguration einer PID-Funktion am Gerät; siehe Kapitel 9.18. 
 - DATALOGGER: ermöglicht die Aufzeichnung von Prozessdaten; siehe Kapitel 9.22. 
 - DOSIERUNG: ermöglicht die Konfiguration der Funktionen „Zeitdosierung“ und „Volumendo-

sierung“; siehe Kapitel 9.19 und 9.20. Diese Option aktiviert automatisch die unten stehende Option 
„DURCHFLUSS“. 

 - DURCHFLUSS: die Prozesseingänge „Durchfluss“ und „Mengenzähler“ sind in der „PV“-Liste auf der 
Hauptplatine „M0:Haupt“ und die Eingangsmodule „Mx:Eingänge“ verfügbar; siehe Kapitel 15.	

 - KONZENTRATION: die Konzentrationstabellen für eine Reihe von Lösungen sind im Menü „Parameter“ 
-> „Mx:Leitfähigkeit“ -> „Konzentration“ verfügbar; Siehe Kapitel 9.29.	

 - ETHERNET-PROTOKOLLE: ermöglicht die Konfiguration der Ethernet-Protokolle (Modbus TCP, PRO-
FINET oder EtherNet/IP) auf einem Gerät mit Ethernet-Modul. Das standardmäßig aktivierte Ethernet-
Protokoll ist Modbus TCP; siehe Kapitel 9.27.

	- MATH: ermöglicht die Konfiguration einer MATH-Funktion. Siehe Kapitel 9.15.

OPTION	AKTIVIEREN: Eingabe des Aktivierungscodes für eine Option.
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9.6 Einstellungen auf der Speicherkarte speichern 

Mit dieser Funktion werden die Benutzereinstellungen der Hauptplatine M0 und aller eingebauten Module 
auf der Speicherkarte gespeichert (Menü „Parameter“). 

• Nur autorisiertes Personal darf die Speicherkarte in der Lese-/Schreibeinheit einsetzen oder daraus 
entfernen.

• Um die Dichtheit des Geräts zu gewährleisten, die 4 Schrauben der Abdeckung über Kreuz mit 
einem Drehmoment von 1,4 Nm ± 20 % (1,03 lbf·ft ± 20 %) anziehen. 

• Daten können nur gespeichert werden, wenn die Funktion „Datalogging“ deaktiviert ist. 
Siehe Kapitel 9.5 und 9.22. 

• Die auf dem Gerät aktivierten Software-Optionen (siehe Abschnitt 9.5) können nicht übertragen werden. 

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“.

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

SystemParameter Konfig. spei. M0:HAUPT

Mx:

...    1)

1)	 Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	abhängig.

Wenn eine Fehlermeldung angezeigt wird, das Kapitel 16.3.7 lesen. 

9.7 Einstellungen von der Speicherkarte laden 

Mit dieser Funktion werden zunächst auf der Speicherkarte gespeicherte Einstellungen geladen. 

Das	Gerät,	das	die	Einstellungen	empfängt,	muss	mit	dem	Gerät	identisch	sein,	von	dem	diese	
Daten	stammen.	
• Prüfen, ob beide Geräte die gleiche Artikelnummer und die gleichen aktivierten Software-Optionen 

haben. 

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“. 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

SystemParameter Konfigur. laden M0:HAUPT 

Mx:

...    1)

1)	 Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	abhängig.

Wenn eine Fehlermeldung angezeigt wird, das Kapitel 16.3.8 lesen. 

9.8 Standardparameter der Prozessebene und der 
Ausgänge wiederherstellen 

Mit dieser Funktion werden die Standardparameter der Prozessebene wiederhergestellt (dynamische Taste 
„Ja“) und die aktuellen Parameter ausgegeben bzw. beibehalten (dynamische Taste „Nein“). 

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“. 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

SystemParameter Werkseinstell. M0:HAUPT

Mx:

...    1) 

 
1)	 Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	abhängig	
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9.9 Benutzeransichten 1 bis 4 anpassen 

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“. 

2) 
M0:None

Mx:

...

AnzeigeParameter Bediener spez. 
Anzeige 1...4

Einheit

Filter Kein

Schnell

Langsam

Kein

Diagramm

Typ:

2 Zeilen

Titel:

Zeile 1...4:

EINGABE

PV:

3) 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

4 Zeilen

Periode: EINGABE

y min: EINGABE

y max: EINGABE

1) 

4) 

4) 

4) 

1 Zeile

1)	 Wenn	„Type“	=	1,	2	oder	4	„Zeilen“	
2)	 	Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	und/oder	aktivierten	Optionen	abhängig.		

Siehe	Kapitel 9.5	und 15.	
3)	 Das	Auswahlangebot	ist	von	der	oben	unter	„PV“	getroffenen	Auswahl	abhängig	
4)	 Wenn	„Typ“	=	„Diagramm“	

TYP: Die Anzeige von 1, 2 oder 4 Werten (auf 1, 2 oder 4 Zeilen) oder einem Diagramm in der ausgewählten 
kundenspezifischen „Ux“-Ansicht wählen.

TITEL: Eingabe des in der entsprechenden „Ux“-Ansicht angezeigten Namens. Siehe Kapitel 8.4 Text 
eingeben. 

1
13:40 

3

0

1

29/06/2010

7 pH
1 S/cm

205 l/min
±43 °C

U3:PROCESS1 Hier wird der Titel der Ansicht 
angezeigt.

MENUE

Gibt die Nummer der 
Platine oder des Moduls 
an, von der der Prozess-

wert PV stammt.
 

Abb. 52:	 Beispiel	für	einen	Titel	für	eine	kundenspezifische	Ansicht	
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ZEILE1	BIS	ZEILE4: Einstellen der Parameter für die in einer kundenspezifischen „Ux“-Ansicht angezeigten 
Werte (1, 2 oder 4):

 - PV: Den digitalen Eingang, den analogen Ausgang, den physikalischen Parameter, den vom Benutzer 
eingegebenen Wert (PVC) oder den von einer SPS kommenden Wert (PVN) auswählen, der in der in dieser 
kundenspezifischen Ansicht ausgewählten Zeile angezeigt werden soll. Die verfügbaren Optionen hängen 
von den verbauten Modulen ab. 

Einer der „PVs“ im Leitfähigkeitsmodul, die für die kundenspezifischen „Ux“-Ansichten ver-
fügbar sind, ist „USP“ (siehe Kapitel 9.29).

 - EINHEIT: Den digitalen Eingang, den digitalen Eingang, den physikalischen Parameter, den vom 
Benutzer eingegebenen Wert (PVC) oder den von einer SPS kommenden Wert (PVN) auswählen, der in 
der in dieser kundenspezifischen Ansicht ausgewählten Zeile angezeigt werden soll. 

 - FILTER: Den Dämpfungsgrad für das Messsignal am digitalen Eingang, am analogen Ausgang, 
den physikalischen Parameter, einen vom Benutzer eingegebenen Wert (PVC) oder einen von einer 
SPS kommenden Wert (PVN) wählen, der in der ausgewählten Zeile angezeigt wird. Es werden drei 
Dämpfungsstufen vorgeschlagen: „langsam“ (langsame Filterung hat einen hohen Dämpfungseffekt), 
„schnell“ (schnelle Filterung) oder „keine“ (keine Filterung) 

Filter „Langsam“ Filter „Schnell“ Filter „Kein“

150 ms6 s
t 

30 s 
t t

Abb. 53:	 Filterkurven	

1
13:4029/06/2010U1:PH

7 pH
MENUE

2

3

2

3

13:40 

7 pH

1 S/cm

U2:PH_COND

MENUE

29/06/2010

1
13:40 

3

0

1

7 pH
1 S/cm

205 l/min
±43 °C

U3:PROCESS1

MENUE

29/06/2010

Abb. 54:	 Beispiele	für	kundenspezifische	Ansichten	mit	1,	2	und	4	Zeilen	

ZEILE: Die Parameter für das Diagramm festlegen, das in einer kundenspezifischen „Ux“-Ansicht angezeigt 
wird:

 - PERIODE: Den Aktualisierungszeitraum des Diagramms in Sekunden eingeben.
 - Y	MIN: Den Mindestwert auf der vertikalen Achse für die ausgewählte PV eingeben.
 - Y	MAX: Den Maximalwert auf der vertikalen Achse für die ausgewählte PV eingeben.

13:40 

MENUE

U1:PROCESS1
±100,0°C

±15.00°C

±32.00°C Messwert des Prozessparameters Ymax

Ymin

29/06/2010

Abb. 55:	 Beispiel	für	eine	kundenspezifische	Ansicht	eines	Diagramms	
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9.10 Eine Prozessvariable umbenennen 

Den ursprünglichen Namen einer Variablen, auch nach Änderung und Speicherung, abrufen:
 → Den Wähler in den kundenspezifischen Namenseingabebereich stellen. 
 → Alle Zeichen löschen und speichern. 

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“. 
Parameter Anzeige PV:M0:Haupt

Namen bearbeiten

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

PV Namen

EINGABE

M0:HAUPT

M1:

Mx:

... 1) 

1)	 Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	und/oder	aktivierten	Optionen	abhängig.	Siehe	Kapitel 9.5	
Aufrufen	und/oder	Aktivieren	der	verfügbaren	Software-Optionen	und 15	Prozessvariablen.	

Der eingegebene Name erscheint in der Ansicht auf Prozessebene. Siehe Kapitel 8.4 Text eingeben. 

1
13:40 

3

0

1

U4:PROCESS1

6.53 pH
pHprocess1

25 mS/cm

25.2 °C

205 l/min
FlowProcess1

Einheit der Prozessvariablen 

Eingegebener Name der Prozessvariablen 

MENUE

29/06/2010

Abb. 56:	 Beispiel	für	eine	umbenannte	Prozessvariable

9.11 Die Einheiten anpassen 

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“. 
AnzeigeParameter Mx Anzeige Einheiten °C - L/min 

°F - GPM 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

°C - ImpGPM 

 

MX	ANZEIGEEINHEITEN: Die Einheiten auswählen, in denen die Werte angezeigt werden. 

9.12 Kontrast und Hintergrundbeleuchtung der Anzeige 
einstellen 

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“.
Parameter Anzeige EINGABE

Helligkeit
This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Kontrast

EINGABE

	

 → Den Prozentwert mit  und  einstellen 

KONTRAST: Kontrastgrad der Anzeige (in %) einstellen.

HELLIGKEIT: Helligkeitsgrad der Anzeige (in %) einstellen.88
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9.13 Eine PVC konfigurieren 

Eine PVC ist eine Prozessvariable (PV), deren Wert konstant bleibt, solange sie nicht manuell geändert wird. 
Der Wert kann im Menü darunter oder in der Prozessebene geändert werden. 

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“. 

Text

Format
Man: Eingabe

Einheitenliste
2)

Sperre:

Status: ON

OFF

Wert EINGABE

Einheit

1)

Funktionen Konstanten

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Parameter

PVC1...PVC12

Min EINGABE

Max EINGABE

ON

OFF

1)	 Wenn	„Einheit“	≠	„EIN/AUS“
2)	 Nur	wenn	„Einheit“	=	„Kundenspezifisch“	

SPERRE:

 - EIN: Die Werte der PVCs können in der Prozessebene nicht ohne Eingabe eines Zugangscodes 
geändert werden. Um den Wert eines PVC zu ändern, zunächst den Zugangscode des Menüs „Para-
meter“ eingeben. Der Standardzugangscode lautet „0000“ (siehe Kapitel 9.4).

 - AUS: Die Werte der PVCs können in der Prozessebene ohne Eingabe eines Zugangscodes geändert 
werden.

STATUS: Wird verwendet, um den ausgewählten PVC zu aktivieren (wählen Sie „EIN“) oder zu deaktivieren 
(„AUS“ wählen). In der Prozessebene und in den Listen der verfügbaren PVs werden nur aktivierte PVCs 
angezeigt. Siehe Kapitel 15. 

VALUE: Wenn EINHEIT auf EIN/AUS eingestellt ist, wählen, ob WERT immer EIN oder immer AUS sein soll. 
Wenn EINHEIT abweichend von EIN/AUS, dann den numerischen Wert der PVC eingeben.

MIN: Wenn EINHEIT abweichend von EIN/AUS, dann den unteren Schwellenwert der PVC eingeben. 

MAX: Wenn EINHEIT abweichend von EIN/AUS, dann den oberen Schwellenwert der PVC eingeben. 

EINHEIT:	Eine Einheit für die PVC wählen. Folgende Auswahlmöglichkeiten gibt es: 

• EIN/AUS:	Wählen, ob WERT immer EIN oder immer AUS sein soll. Folgende Anwendungsfälle sind 
möglich:
 - Einen digitalen Ausgang (DOx) steuern. Anschließend den DO-Ausgang als EIN/AUS-Ausgang konfigu-

rieren (siehe Kapitel 9.26.1). 
 - Einen Mengenzähler zurücksetzen. Anschließend den Mengenzähler konfigurieren (siehe Kapitel 9.23.2).
 - Einen Mengenzähler „einfrieren“. Anschließend den Mengenzähler konfigurieren (siehe Kapitel 9.23.3). 
 - Eine Boolesche Gleichung durchführen. Anschließend die Gleichung konfigurieren (siehe Kapitel 9.15.1). 
 - Das Ereignis „System switch“ auslösen. Anschließend das Ereignis „System switch“ im Modus EIN/

AUS konfigurieren (siehe Kapitel 9.21). 
• KUNDENSPEZIFISCH:	Einen kundenspezifischen Text für die Einheit eingeben und das Format des PVC 

auswählen. 

• KEINE	EINHEIT:	Um einen sehr großen Wertebereich einzugeben. 89
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• Auswahl von Einheiten im Zusammenhang mit der PVC. Folgende Auswahlmöglichkeiten sind möglich: 
 - Eine arithmetische Funktion konfigurieren, welche die PVC und eine PV verwendet, die von 

einem an das Gerät angeschlossenen Messsensor stammen. Dann der PVC die Einheit der PV 
zuordnen. Siehe Kapitel 9.14. 

 - Eine PID-Funktion konfigurieren, welche die PVC und eine PV verwendet, die von einem an das 
Gerät angeschlossenen Messsensor stammen. Dann der PVC die Einheit der PV zuordnen.  
Siehe Kapitel 9.18. 

TEXT: Wenn EINHEIT auf KUNDENSPEZIFISCH eingestellt ist, MAN.	EINGABE wählen, um einen kunden-
spezifischen Text für die Einheit einzugeben, oder EINHEITENLISTE wählen, um eine Einheit auf der Liste 
auszuwählen. 

FORMAT: Wenn EINHEIT auf KUNDENSPEZIFISCH eingestellt ist, das Format der Prozessvariablen mit 
unterschiedlicher Genauigkeit wählen (0 / 0,0 / 0,00 / 0,000). 

9.14 Konfigurieren einer arithmetischen Funktion mit 2 
Prozessvariablen 

Folgende arithmetischen Funktionen sind möglich: Addition, Subtraktion, Multiplikation, Division, 
Durchgang, Ablehnung, Abweichung.

 A+B  
 A-B  
 A*B  
 A/B  
 (A/B)[%]  
 (1-A/B)[%]  
 (A/B-1)[%] B

Fx :  A+B  
  A-B  
  A*B  
  A/B  
  (A/B)[%]  
  (1-A/B)[%]  
  (A/B-1)[%]

A

Abb. 57:	 Arithmetische	Funktionen

A und B sind Prozessvariablen. Diese können sein: Konstanten, gemessene physikalische Parameter, 
Ergebnisse anderer aktiver konfigurierter Funktionen, das vorherige Ergebnis derselben Funktion, vom 
Benutzer eingegebene Werte (PVC), von einer SPS kommende Werte (PVN), ... (siehe Kapitel 15).

Funktion	 Vorgenommene	Berechnung	

A+B 

Summe der 2 Prozessvariablen A und B.

 ▶ Sicherstellen, dass alle Elemente die gleichen Einheiten haben.

 ▶ Wenn A oder B eine Konstante ist, zunächst die andere Prozessvariable erstellen 
und die zugehörige Einheit wählen.

A-B

Subtraktion zwischen den beiden Prozessvariablen A und B.

 ▶ Sicherstellen, dass alle Elemente die gleichen Einheiten haben.

 ▶ Wenn A oder B eine Konstante ist, zunächst die andere Prozessvariable erstellen 
und die zugehörige Einheit wählen.

A*B 

Multiplikation zwischen zwei Prozessvariablen, A und B.

 Die Elemente können unterschiedliche Einheiten haben. Es ist jedoch sicherzu-
stellen, dass die Einheit des Ergebnisses den Erwartungen entspricht.90
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Funktion	 Vorgenommene	Berechnung	

A/B

Verhältnis zwischen den beiden Prozessvariablen A und B.

 Die Elemente können unterschiedliche Einheiten haben. Es ist jedoch sicherzu-
stellen, dass die Einheit des Ergebnisses den Erwartungen entspricht.

A/B[%] 

Durchlassverhältnis

 ▶ Sicherstellen, dass alle Elemente die gleichen Einheiten haben.

 ▶ Wenn A oder B eine Konstante ist, zunächst die andere Prozessvariable erstellen 
und die zugehörige Einheit wählen.

(1 – A/B)[%] 

Ablehnungsverhältnis

 ▶ Sicherstellen, dass alle Elemente die gleichen Einheiten haben.

 ▶ Wenn A oder B eine Konstante ist, zunächst die andere Prozessvariable erstellen 
und die zugehörige Einheit wählen.

(A/B – 1)[%] 

Abweichungsverhältnis.

 ▶ Sicherstellen, dass alle Elemente die gleichen Einheiten haben.

 ▶ Wenn A oder B eine Konstante ist, zunächst die andere Prozessvariable erstellen 
und die zugehörige Einheit wählen.

Nach der Konfiguration und Aktivierung der Funktion steht das berechnete Ergebnis „Fx:“ in der Liste 
der Prozessvariablen auf der Platine „M0:Haupt“ zur Verfügung. Diese Liste wird in den Menüs zur 
Ausgabekonfiguration, Benutzeransichtskonfiguration und Datenprotokollierung angezeigt, um:

• Das berechnete Ergebnis „Fx:“ einem physikalischen Ausgang zuordnen (analog, AO, oder digital, 
DO). Siehe Kapitel 9.25 und 9.26. 

• Das Ergebnis „Fx:“ in einer der kundenspezifischen „Ux“-Ansichten anzeigen. Siehe Kapitel 9.9. 

• Die Werte von „Fx:“ mit dem Datenlogger protokollieren. Siehe Kapitel 9.22. 

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“. 
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A+B

Funktionen F1...F12: Typ: Kein

A-B

A*B 

A/B

(A/B)[%]

(1-A/B)[%]

Name:

Status:

PV A: / PV B: 

EINGABE

ON

OFF

M1:

M0:HAUPT 

Mx:

... 1)

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

(A/B-1)[%]

Parameter

Filter: Kein

Schnell

Langsam

Wert EINGABE

Einheit 4)

3)

2)

1)	 	Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	und/oder	aktivierten	Optionen	abhängig.		
Siehe	Kapitel 9.5	Aufrufen	und/oder	Aktivieren	der	verfügbaren	Software-Optionen	und 15	Prozessvariablen.	

2)	 Wenn	PV	keine	Konstante	ist.
3)	 Wenn	„PV	A:	/	PV	B:“	eine	Konstante	ist.
4)	 Das	Auswahlangebot	ist	von	der	oben	unter	„PV	A:	/	PV	B:“	getroffenen	Auswahl	abhängig..

TYP: Die gewünschte Funktion auswählen.

NAME: Die gewählte Funktion umbenennen. Siehe Kapitel 8.4 Text eingeben. Dieser Name erscheint in der 
dieser Funktion zugeordneten Ansicht auf Prozessebene. 

STATUS: Wird verwendet, um die ausgewählte Funktion zu aktivieren („EIN“ wählen) oder zu deaktivieren 
(„AUS“ wählen).

 Bei jedem Start des Geräts werden die Funktionen überprüft. Sollte es ein Problem mit einer Funktion 
geben, deaktiviert das Gerät die Funktion automatisch. Wenn beispielsweise eine Funktion F1 eine Funktion 
F2 verwendet und F2 manuell oder automatisch deaktiviert wurde, wird die Funktion F1 deaktiviert. 

PV A	(ODER	PV B): A und B können sein: Konstanten, gemessene physikalische Parameter, Ergebnisse 
anderer aktiver konfigurierter Funktionen, vom Benutzer eingegebene Werte (PVC), von einer SPS stam-
mende Werte (PVN), ... (siehe Kapitel 15).

FILTER: Bei Bedarf den Grad der Dämpfung der Eingangsvariablen wählen. Siehe Abb. 53: Filterkurven. 

VALUE: Wenn „PV A: / PV B:“ eine Konstante ist, den Wert der Konstante eingeben. 

EINHEIT: Die Einheiten auswählen, in denen das Ergebnis in der zugehörigen Benutzeransicht angezeigt wird. 

0
13:40

0

0

MENUE

F1:A+B

148 L/min 

57 L/min 

205 L/min 

Wert der Variable A 

Wert der Variable B 

Ergebnis der Funktion A+B 

29/06/2010

 
Abb. 58:	 Beispiel	einer	Ansicht	einer	aktiven	Rechenfunktion	in	der	Prozessebene92
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9.15 Konfigurierung einer MATH-Funktion

Diese Funktion ist optional verfügbar. Siehe Kapitel 9.5. 

Die Funktion „MATH“ ermöglicht die Eingabe einer Gleichung unter Beachtung folgender Regeln:

 - bis zu 125 Zeichen; 
 - bis zu 5 Prozessvariablen A, B, C, D, E.  

A, B, C, D, E können sein: Konstanten, gemessene physikalische Parameter, Ergebnisse anderer aktiver 
konfigurierter Funktionen, das vorherige Ergebnis derselben Funktion, vom Benutzer eingegebene 
Werte (PVC), von einer SPS kommende Werte (PVN), ... (siehe Kapitel 15); 

 - mit den Operatoren und Prioritätsregeln wie angegebenen in Tabelle 8.
Tabelle 8:	 Operatoren,	Priorität	und	Berechnungsreihenfolge	der	MATH-Gleichung

Mögliche Operatoren Priorität Berechnungsreihenfolge
(   ) 1 –
!   ± 2 von rechts nach links

ˆ 3

von links nach rechts×   ÷   % 4
+   - 5

<   >   ≤   ≥ 6

 → Multiplikationen können ohne den Operator eingeben werden, z. B. 10A/5(B3) = 10xA/5x(Bx3) = 6xAxB

 → Bei Eingabe der Gleichung die im Abschnitt angegebenen Regeln 9.15.1 beachten.
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Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“.
Funktionen F1...F12: Typ:

Name:

Status:

PV A:

EINGABE

ON

OFF

M1:

M0:HAUPT 

Mx:

... 3)

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Parameter

Gleichung EINGABE

MATH

Prozess A

Filter: Kein

Schnell

Langsam

Wert EINGABE

Einheit

1)

4)

Text

Format

Einheitengruppe:

Man: Eingabe

Einheitenliste:

TEST

Einheit

Gleichung:

Ergebnis:

Prozess E

...

Wert A

Wert E

...

Einheitenwahl

2)

5)

1)	 Wenn	„Einheitengruppe“	≠	„ON/OFF“	und	≠	„Kundenspezifisch“
2)	 Wenn	„Einheitengruppe“	=	„Kundenspezifisch“
3)	 	Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	und/oder	aktivierten	Optionen	abhängig.		

Siehe	Kapitel 9.5	Aufrufen	und/oder	Aktivieren	der	verfügbaren	Software-Optionen	und 15	Prozessvariablen.
4)	 Wenn	„PV A:...PV	E:"=	„Konstante“
5)	 Wenn	„PV A:...PV E:“	≠	„Konstante“

Nach der Konfiguration und Aktivierung der Funktion steht das berechnete Ergebnis „Fx:“ in der Liste 
der Prozessvariablen auf der Platine „M0:Haupt“ zur Verfügung. Diese Liste wird in den Menüs zur 
Ausgabekonfiguration, Benutzeransichtskonfiguration und Datenprotokollierung angezeigt, um:
• Das berechnete Ergebnis „Fx:“ einem physikalischen Ausgang zuordnen (analog, AO, oder digital, DO) 

(siehe Kapitel 9.25 und 9.26). 
• Das Ergebnis „Fx:“ in einer der Kundenspezifischen „Ux“-Ansichten anzeigen: siehe Kapitel 9.9. 
• Beachten Sie bei der Eingabe der Gleichung die im Abschnitt angegebenen Regeln: siehe 

Kapitel 9.22. 

TYPE: Die Funktion MATH auswählen.

NAME: Die gewählte Funktion umbenennen. Siehe Kapitel 8.4 Text eingeben. Dieser Name erscheint in der 
dieser Funktion zugeordneten Ansicht auf Prozessebene. 

STATUS: Wird verwendet, um die ausgewählte Funktion zu aktivieren („EIN“ wählen) oder zu deaktivieren 
(„AUS“ wählen).

 Bei jedem Start des Geräts werden die Funktionen überprüft. Sollte es ein Problem mit einer Funktion 
geben, deaktiviert das Gerät die Funktion automatisch. Wenn beispielsweise eine Funktion F1 eine Funktion 
F2 verwendet und F2 manuell oder automatisch deaktiviert wurde, wird die Funktion F1 deaktiviert.
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GLEICHUNG: Die Gleichung unter Verwendung der Prozessvariablen A, B, C, D, E eingeben. Die im 
Kapitel 9.15.1 Eine mathematische Gleichung eingeben angegebenen Regeln beachten.

EINHEIT:
•	EINHEITENGRUPPE: Die Einheiten für das Gleichungsergebnis auswählen. Folgende Auswahlmöglich-

keiten gibt es:
 - EIN/AUS:	Wählen, ob der Wert immer EIN oder immer AUS sein soll. Wenn das Gleichungsergebnis 0 

ist, wird der dem Gleichungsergebnis zugeordnete PV auf AUS gesetzt. Wenn das Gleichungsergebnis 
von 0 abweicht, wird der dem Gleichungsergebnis zugeordnete PV auf EIN gesetzt. Folgende Anwen-
dungsfälle sind möglich:

 - Zulassen, dass das Gleichungsergebnis einen digitalen Ausgang (DOx) des Geräts steuert. Dann 
den DO-Ausgang als EIN/AUS-Ausgang konfigurieren, der das Gleichungsergebnis verwendet 
(siehe Kapitel 9.26.1). 

 - Zulassen, dass das Gleichungsergebnis, einen Mengenzähler zurücksetzt. Anschließend den 
Mengenzähler konfigurieren (siehe Kapitel 9.23.2).

 - Zulassen, dass das Gleichungsergebnis einen Mengenzähler „einfriert“. Anschließend den Men-
genzähler konfigurieren (siehe Kapitel 9.23.3). 

 - Zulassen, dass das Gleichungsergebnis an einer anderen Booleschen Gleichung beteiligt ist. 
Anschließend die Gleichung konfigurieren (siehe Kapitel 9.15.1). 

 - Zulassen, dass das Gleichungsergebnis das Ereignis „System switch“ auslöst. Anschließend das 
Ereignis „System switch“ im Modus EIN/AUS konfigurieren (siehe Kapitel 9.21). 

 - KEINE	EINHEIT:	Um eine sehr hohe Ergebnisvielfalt zu ermöglichen. 
 - KUNDENSPEZIFISCH:	Um einen kundenspezifischen Text für die Einheit einzugeben und das ange-

zeigte Format des Gleichungsergebnisses auszuwählen.
 - Auswahl der Einheiten bezogen auf das Gleichungsergebnis. Folgende Anwendungsfälle sind möglich: 

 - Das Gleichungsergebnis nimmt an einer arithmetischen Funktion teil, die eine PV verwendet, die 
von einem an das Gerät angeschlossenen Messsensor stammt. Dann dem Gleichungsergebnis 
die Einheit der PV zuweisen. Um eine arithmetische Funktion zu konfigurieren, siehe Kapitel 9.14. 

 - Das Gleichungsergebnis ist an einer PID-Funktion beteiligt, die eine PV verwendet. Dann dem 
Gleichungsergebnis die Einheit der PV zuweisen. Um eine PIF-Funktion zu konfigurieren, siehe 
Kapitel 9.18. 

•	EINHEITENWAHL: Wenn dieser Menüpunkt vorgeschlagen wird, die Einheit für das Gleichungsergebnis 
wählen. 

•	TEXT: Wenn EINHEITENGRUPPE auf Kundenspezifisch eingestellt ist, MAN.	EINGABE wählen, um 
einen kundenspezifischen Text einzugeben, oder EINHEITENLISTE wählen, um eine Einheit auf der Liste 
auszuwählen.

• FORMAT: Wenn EINHEITENGRUPPE auf Kundenspezifisch eingestellt ist, das Format der Prozessvari-
ablen mit unterschiedlicher Genauigkeit wählen (0 / 0,0 / 0,00 / 0,000).

PROZESS	A	(B,	C,	D,	E):

• PV A	(B,	C,	D,	E): Die in der Gleichung verwendeten Prozessvariablen A, B, C, D oder E definieren. Die 
Prozessvariablen können sein: Konstanten, gemessene physikalische Parameter, Ergebnisse anderer 
aktiver konfigurierter Funktionen, das vorherige Ergebnis derselben Funktion, vom Benutzer eingegebene 
Werte (PVC), von einer SPS stammende Werte (PVN), ... Siehe Kapitel 15.

 → Sicherstellen, dass die Einheit des Endergebnisses der erwarteten entspricht.

• EINHEIT: Die Einheit auswählen, in der die Prozessvariable skaliert werden muss, bevor sie in der Glei-
chung VERWENDET	WIRD.

• WERT: Wenn „PV A:...PV E:" eine Konstante ist, den Wert der Konstante eingeben.

• FILTER: Den Grad der Dämpfung der Prozessvariablen wählen, bevor sie in der Gleichung verwendet wird. 
Siehe Abb. 53: Filterkurven. 95
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TEST: Die Prozessvariablen A, B, C, D, E simulieren, um die eingegebene Gleichung zu testen. Während der 
Simulation arbeitet das Gerät normal.

• GLEICHUNG: Die eingegebene Gleichung kann abgelesen werden.

• ERGEBNIS: Das Ergebnis der Gleichung mit den eingegebenen Werten für A, B, C, D, E kann abgelesen 
werden.

• WERT	A,	B,	C,	D,	E: simuliert die Werte von A, B, C, D, E, um sicherzustellen, dass das Ergebnis wie 
erwartet ist.

9.15.1 Eine mathematische Gleichung eingeben

In diesem Kapitel wird beschrieben, wie man mit der angezeigten Tastatur eine mathematische Gleichung 
eingibt (max. 125 Zeichen).

• Die 2 Operatoren „±“ und „-“ werden in der Gleichung mit dem gleichen Vorzeichen „-“ dargestellt, 
sind aber auf 2 unterschiedlichen vertikalen Ebenen platziert.

• Der Operator „÷“ wird in der Gleichung mit dem Vorzeichen „/“ dargestellt.

A- B/C
A B C D E � е   .  7 8 9
!  ^  % ÷ ×  - +   ± 4 5 6
< >  ≤  ≥ (   ) ,    0 1 2 3
     1/2     

-

Entspricht dem Operator „-“ 
(Subtraktion)

Entspricht dem 
Operator „±“

Entspricht dem 
Operator „÷“

F3 F4

Cursor des 
Dateneingabebereichs

Die Pfeile zeigen an, dass der 
Wählschalter in der Zeile ver-
schoben werden kann.Wähl-

schalter

_
_

A B C D E � е   .  7 8 9
!  ^  % ÷ ×  - +   ± 4 5 6 
< >  ≤  ≥ (   ) ,    0 1 2 3
     1/2

F(A,B,C,D,E)=

ABBRUCH SEL SPEICHERNCLR

F2F1

Das Komma verwenden, um Argumente 
in einer mathematischen Gleichung zu 
trennen. Das Komma nicht als Dezimal-
punkt verwenden.

_
_

cos   sin    tan
acos   asin   atan
sqrt   log    exp
cbrt   ln    abs
    2/2

F(A,B,C,D,E)=

cos(|

ABBRUCH SEL SPEICHERNCLR

F3 F4F2F1

 → Um den Cursor mit den Tasten  und  in den Dateneingabebereich zu bewegen, 

zunächst den Wählschalter mit den Tasten  und  in den Dateneingabebereich bewegen.
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 → Um ein Zeichen anstelle des Cursors einzufügen, den Wählschalter auf dieses Zeichen stellen und die 

Taste F3  (Funktion „Auswahl") drücken.

 → Um das Zeichen vor dem Cursor zu entfernen, den Wählschalter in den Dateneingabebereich bewegen 

und dann die Taste F3 (Funktion „Rückschritt") drücken:

 → Um alle Zeichen auf einmal zu löschen, die Taste
F1

 (Funktion „Löschen“) drücken.

Darüber hinaus muss das Ergebnis einiger Operatoren bekannt sein: siehe Tabelle 9.

Tabelle 9:	 Ergebnis	einiger	Operatoren

Operator Ergebnis Beispiel

± Ändert das Vorzeichen des Operanden, der dem Operator folgt
±6 = –6

±–6 = +6

% Rest der ganzzahligen Division zwischen dem linken Operanden 
und dem rechten Operanden 17,48%4 = 1,48

<
• 1,0, wenn der linke Operand kleiner ist als der rechte Operand ist. 5 < 8 = 1,0

• 0,0, wenn der linke Operand größer oder gleich dem rechten 
Operanden ist

8 < 5 = 0,0

5 < 5 = 0,0

≤

• 1,0, wenn der linke Operand kleiner oder gleich dem rechten 
Operanden ist

5 ≤ 8 = 1,0

8 ≤ 8 = 1,0

• 0,0, wenn der linke Operand größer ist als der rechte Operand ist. 8 ≤ 5 = 0,0

>
• 1,0, wenn der linke Operand größer ist als der rechte Operand ist. 8 > 5 = 1,0

• 0,0, wenn der linke Operand kleiner oder gleich dem rechten 
Operanden ist

5 > 8 = 0,0

5 > 5 = 0,0

≥

• 1,0, wenn der linke Operand größer oder gleich dem rechten 
Operanden ist

8 ≥ 5 = 1,0

5 ≥ 5 = 1,0

• 0,0, wenn der linke Operand kleiner ist als der rechte Operand ist. 5 ≥ 8 = 0,0

!
• 1,0, wenn der rechte Operand ein Element von ]–0,50; +0,50[ ist !0,12 = 1,0

• 0,0, wenn der rechte Operand ein Element von ]-∞; –0,50] oder 
[+0,50;+∞[ ist !–456 = 0,0
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9.15.2 Beispiele der MATH-Funktionen

Funktion Gleichung A, B, C, D, E

„NEIN“ !A

A ist eine binäre PV, beispielsweise ein DI
• Ergebnis ist 1,0, wenn A ein Element von 

]–0,5; +0,5[ ist
• Ergebnis ist 0,0, wenn A ein Element von 

]–∞; –0,5] oder [+0,5; +∞[ ist
„UND“ AB A und B sind binäre PVs, beispielsweise DIs
„Dreifach UND“ ABC A, B und C sind binäre PVs, beispielsweise DIs

„ODER“ !!(A+B) A und B sind binäre PVs, beispielsweise DIs

„Dreifach ODER“ !!(A+B+C) A, B und C sind binäre PVs, beispielsweise DIs

„XOR“ (eXklusives ODER) A!B+!AB A und B sind binäre PVs, beispielsweise DIs

„Dreifach XODER“ A!B!C+!AB!C+!A!BC A, B und C sind binäre PVs, beispielsweise DIs

Gibt den höchsten Wert von 
2 PVs zurück (A<B)B+(A≥B)A A und B sind PVs

Gibt den niedrigsten Wert 
von 2 PVs zurück (A>B)B+(A≤B)A A und B sind PVs

9.15.3 Anwendungsfall der MATH-Funktion: Impuls-Timer 

Das Ergebnis von F2:MATH erzeugt einen Impuls mit einer vordefinierten Zeit auf einem digitalen Ausgang 
DOx. Siehe Abb. 59. 

F2:MATH / DOx

PV A von F1:MATH

F1:MATH
Impulsdauerwert

Impulsdauer

t

t

t

Abb. 59:	 Zeitdiagramme	für	einen	Impuls-Timer

Um den Impuls-Timer zu konfigurieren, folgende Schritte ausführen:

1. Die Einstellungen für die Funktion F1 vornehmen:
 - TYP: Auswahl von MATH
 - GLEICHUNG: !!(A+C)(B+0.1) eingeben
 - EINHEIT

EINHEITENGRUPPE: KUNDENSPEZIFISCH	WÄHLEN
TEXT dann EINHEITENLISTE und dann die Einheit „s“ oder	TEXT wählen, dann MAN.	EINGABE 
und s (für Sekunde) eingeben.
FORMAT: 0,0	WÄHLEN98
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 - PROZESS	A
PV A: Das Ereignis auswählen, das einen Impuls auslösen soll; entweder ein digitaler Eingang (DIx 
in M0:HAUPT oder in Mx:Eingänge), das Ereignis WARNUNG (in M0:HAUPT) oder das Ereignis 
SYSSWITCH	(in M0:HAUPT). 
Um einen Impuls auszulösen, wenn eine Prozessvariable einen bestimmten Schwellenwert über-
schreitet, A in der Gleichung durch (A>„Schwellenwert“) ersetzen und die Prozessvariable zu PV A 
zuweisen.

 - PROZESS	B
PV B: M0:HAUPT und F1:MATH wählen. Wenn F1:MATH in der Liste der Prozessvariablen für 
M0:HAUPT nicht angezeigt wird, auf ZURÜCK und dann SPEICHERN drücken. Erneut PV B auf-
rufen und M0:HAUPT und F1:MATH	WÄHLEN

 - STATUS: Sicherstellen, dass der Status auf EIN eingestellt ist.
 - Auf SPEICHERN drücken.

 Bei jedem Start des Gerätes werden die Funktionen überprüft. Da die Funktion F1 das Ergebnis der 
Funktion F2 verwendet, wird F1 automatisch deaktiviert, da F2 nicht berechnet werden kann. Nach jedem 
Gerätestart müssen die Funktion F1 manuell aktiviert werden.

2. Die Einstellungen für Funktion F2 vornehmen:

 - TYP: Auswahl von MATH
 - GLEICHUNG: (0<A)(A<“Wert der Impulsdauer in Sekunden" eingeben; der Wert der Impulsdauer darf 

eine maximale Auflösung von 0,1 s haben.
 - EINHEIT

EINHEITENGRUPPE: Auswahl von EIN/AUS

 - PROZESS	A
PV A: M0:HAUPT und F1:MATH	WÄHLEN

 - STATUS: Sicherstellen, dass der Status auf EIN eingestellt ist.
 - Auf SPEICHERN drücken.

3. Die Einstellungen für den digitalen Ausgang (DOx) vornehmen (siehe auch Kapitel 9.26.1):

 - MODUS: EIN/AUS	WÄHLEN.
 - PV: M0:HAUPT und F2:MATH	WÄHLEN
 - Auf SPEICHERN drücken.

4. Zurück zur Funktion F1 gehen und die Einstellungen für Funktion F1 abschließen:

 - PROZESS	C
PV C: Mx:DOy	WÄHLEN

 - Auf SPEICHERN drücken.
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9.15.4 Anwendungsfall der MATH-Funktion: 
Einschaltverzögerungstimer

Das Ergebnis von F2:MATH setzt den digitalen Ausgang DOx nach einer vordefinierten Zeitverzögerung auf 
EIN. Siehe Abb. 60.

Verzögerung

t

t

t

PV A von F1:MATH
PV A von F2:MATH

F1:MATH

F2:MATH / DOx

Verzögerungswert

Abb. 60:	 Zeitdiagramme	für	einen	Einschaltverzögerungstimer

Um den Einschaltverzögerungstimer zu konfigurieren, folgende Schritte ausführen:

1. Die Einstellungen für die Funktion F1 vornehmen:

 - TYP: Auswahl von MATH
 - GLEICHUNG: A(B+0,1) eingeben
 - EINHEIT

EINHEITENGRUPPE: KUNDENSPEZIFISCH	WÄHLEN

TEXT dann EINHEITENLISTE und dann die Einheit „s“ oder	TEXT wählen, dann MAN.	EINGABE 
und s (für Sekunde) eingeben.

FORMAT: 0,0	WÄHLEN

 - PROZESS	A
PV A: Das Ereignis auswählen, das einen Impuls auslösen soll; entweder ein digitaler Eingang (DIx 
in M0:HAUPT oder in Mx:Eingänge), das Ereignis WARNUNG (in M0:HAUPT) oder das Ereignis 
SYSSWITCH	(in M0:HAUPT). 
Um einen Digitalausgang auszulösen, wenn eine Prozessvariable einen bestimmten Schwellenwert 
überschreitet, A in der Gleichung durch (A>„Schwellenwert“) ersetzen und die Prozessvariable zu 
PV A zuweisen.

 - PROZESS	B
PV B: M0:HAUPT und F1:MATH wählen. Wenn F1:MATH in der Liste der Prozessvariablen für 
M0:HAUPT nicht angezeigt wird, auf ZURÜCK und dann SPEICHERN drücken. Erneut PV B auf-
rufen und M0:HAUPT und F1:MATH	WÄHLEN100
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 - STATUS: Sicherstellen, dass der Status auf EIN eingestellt ist.
 - Auf SPEICHERN drücken.

2. Die Einstellungen für Funktion F2 vornehmen:

 - TYP: Auswahl von MATH
 - GLEICHUNG: A(B>“Wert der Verzögerung in Sekunden“ eingeben; der Wert der Zeitverzögerung darf 

eine maximale Auflösung von 0,1 s haben.
 - EINHEIT

EINHEITENGRUPPE: Auswahl von EIN/AUS

 - PROZESS	A
PV A: Dasselbe Ereignis wie das in PV A von F1:MATH	EINGESTELLTE	WÄHLEN.

 - PROZESS	B
PV B: M0:HAUPT und F1:MATH	WÄHLEN

 - STATUS: Sicherstellen, dass der Status auf EIN eingestellt ist.
 - Auf SPEICHERN drücken.

3. Die Einstellungen für den digitalen Ausgang (DOx) vornehmen (siehe auch Kapitel 9.26.1):

 - MODUS: EIN/AUS	WÄHLEN.
 - PV: M0:HAUPT und F2:MATH	WÄHLEN
 - Auf SPEICHERN drücken.
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9.15.5 Anwendungsfall der MATH-Funktion: 
Ausschaltverzögerungstimer

Das Ergebnis von F2:MATH setzt den digitalen Ausgang DOx nach einer vordefinierten Zeitverzögerung auf 
AUS. Siehe Abb. 61

Verzögerung

t

t

t

PV A von F1:MATH
PV A von F2:MATH

F1:MATH

F2:MATH / DOx

Verzögerungswert

Abb. 61:	 Zeitdiagramme	für	einen	Ausschaltverzögerungstimer

Um den Ausschaltverzögerungstimer zu konfigurieren, folgende Schritte ausführen:

1. Die Einstellungen für die Funktion F1 vornehmen:

 - TYP: Auswahl von MATH
 - GLEICHUNG: !A(B+0,1) eingeben
 - EINHEIT

EINHEITENGRUPPE: KUNDENSPEZIFISCH	WÄHLEN

TEXT dann EINHEITENLISTE und dann die Einheit „s“ oder	TEXT wählen, dann MAN.	EINGABE 
und s (für Sekunde) eingeben.

FORMAT: 0,0	WÄHLEN

 - PROZESS	A
PV A: Das Ereignis auswählen, das einen Impuls auslösen soll; entweder ein digitaler Eingang (DIx 
in M0:HAUPT oder in Mx:Eingänge), das Ereignis WARNUNG (in M0:HAUPT) oder das Ereignis 
SYSSWITCH	(in M0:HAUPT). 
Um einen Digitalausgang auszulösen, wenn eine Prozessvariable einen bestimmten Schwellenwert 
überschreitet, A in der Gleichung durch (A>„Schwellenwert“) ersetzen und die Prozessvariable zu 
PV A zuweisen.
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 - PROZESS	B
PV B: M0:HAUPT und F1:MATH wählen. Wenn F1:MATH in der Liste der Prozessvariablen für 
M0:HAUPT nicht angezeigt wird, auf ZURÜCK und dann SPEICHERN drücken. Erneut PV B auf-
rufen und M0:HAUPT und F1:MATH	WÄHLEN

 - STATUS: Sicherstellen, dass der Status auf EIN eingestellt ist.
 - Auf SPEICHERN drücken.

2. Die Einstellungen für Funktion F2 vornehmen:

 - TYP: Auswahl von MATH
 - GLEICHUNG: A+(B>“Wert der Verzögerung in Sekunden“ eingeben; der Wert der Zeitverzögerung darf 

eine maximale Auflösung von 0,1 s haben.
 - EINHEIT

EINHEITENGRUPPE: Auswahl von EIN/AUS

 - PROZESS	A
PV A: Dasselbe Ereignis wie das in PV A von F1:MATH	EINGESTELLTE	WÄHLEN.

 - PROZESS	B
PV B: M0:HAUPT und F1:MATH	WÄHLEN

 - STATUS: Sicherstellen, dass der Status auf EIN eingestellt ist.
 - Auf SPEICHERN drücken.

3. Die Einstellungen für den digitalen Ausgang (DOx) vornehmen (siehe auch Kapitel 9.26.1):

 - MODUS: EIN/AUS	WÄHLEN.
 - PV: M0:HAUPT und F2:MATH	WÄHLEN
 - Auf SPEICHERN drücken.
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9.15.6 Anwendungsfall der MATH-Funktion: Mengenzählertimer

Das Ergebnis von F2:MATH setzt einen digitalen Ausgang DOx auf EIN, wenn der Mengenzählertimer einen 
bestimmten Wert erreicht hat, und setzt den digitalen Ausgang DOx auf AUS, wenn das als Reset-Ereignis 
definierte Ereignis eintritt. 

Die Prozessvariable PV C wird zum Zurücksetzen des Mengenzählertimers und zum Deaktivieren des 
Digitalausgangs DOx verwendet. Siehe Abb. 62.

F2:MATH / DOx

F1:MATH

t

t

t

t

PV B von F1:MATH

PV C von F1:MATH

Schwellenwert des 
Mengenzählertimers

Abb. 62:	 Zeitdiagramme	für	einen	Mengenzählertimer

Um den Mengenzählertimer zu konfigurieren, folgende Schritte ausführen:

1. Die Einstellungen für die Funktion F1 vornehmen:
 - TYP: Auswahl von MATH
 - GLEICHUNG: (A+B0.1)!C eingeben
 - EINHEIT

EINHEITENGRUPPE: KUNDENSPEZIFISCH	WÄHLEN

TEXT dann EINHEITENLISTE und dann die Einheit „s“ oder	TEXT wählen, dann MAN.	EINGABE 
und s (für Sekunde) eingeben.

FORMAT: 0,0	WÄHLEN

 - PROZESS	A
PV A: M0:HAUPT und F1:MATH wählen. Wenn F1:MATH in der Liste der Prozessvariablen für 
M0:HAUPT nicht angezeigt wird, auf ZURÜCK und dann SPEICHERN drücken. Erneut PV A auf-
rufen und M0:HAUPT und F1:MATH	WÄHLEN.104
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 - PROZESS	B
PV B: Das Ereignis auswählen, das einen Impuls auslösen soll; entweder ein digitaler Eingang (DIx 
in M0:HAUPT oder in Mx:Eingänge), das Ereignis WARNUNG (in M0:HAUPT) oder das Ereignis 
SYSSWITCH	(in M0:HAUPT). 
Um einen Impuls auszulösen, wenn eine Prozessvariable einen bestimmten Schwellenwert über-
schreitet, A in der Gleichung durch (A>„Schwellenwert“) ersetzen und die Prozessvariable zu PV B.
zuweisen.

 - PROZESS	C
PV C: Das Ereignis auswählen, das den Mengenzählertimer zurücksetzen soll, zum Beispiel einen 
digitalen Eingang (DIx in M0:HAUPT oder in Mx:Eingänge).

 - STATUS: Sicherstellen, dass der Status auf EIN eingestellt ist.
 - Auf SPEICHERN drücken.

2. Die Einstellungen für Funktion F2 vornehmen:

 - TYP: Auswahl von MATH
 - GLEICHUNG: A>“Wert der Verzögerung in Sekunden“ eingeben; der Wert der Zeitverzögerung darf 

eine maximale Auflösung von 0,1 s haben.
 - EINHEIT

EINHEITENGRUPPE: Auswahl von EIN/AUS

 - PROZESS	A
PV A: M0:HAUPT und F1:MATH wählen. Wenn F1:MATH in der Liste der Prozessvariablen für 
M0:HAUPT nicht angezeigt wird, auf ZURÜCK und dann SPEICHERN drücken. Erneut PV A auf-
rufen und M0:HAUPT und F1:MATH	WÄHLEN.

 - STATUS: Sicherstellen, dass der Status auf EIN eingestellt ist.
 - Auf SPEICHERN drücken.

3. Die Einstellungen für den digitalen Ausgang (DOx) vornehmen (siehe auch Kapitel 9.26.1):

 - MODUS: EIN/AUS	WÄHLEN.
 - PV: M0:HAUPT und F2:MATH	WÄHLEN
 - Auf SPEICHERN drücken.
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9.16 Konfigurieren einer Proportionalfunktion „PROP“. 

Mit dieser Funktion wird ein Prozesseingang (PV) skaliert: 

0%

100% Funktion „PROP“

Prozess-
eingang  

(PV)

Ruhe-
position

System switch

Ergebnis Fx: (CMD)

PV– PV+

Abb. 63:	 Proportionalfunktion	„PROP“	

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“. 

Nach der Konfiguration und Aktivierung der Funktion steht das berechnete Ergebnis „Fx:“ in der Liste 
der Prozessvariablen auf der Platine „M0:Haupt“ zur Verfügung. Diese Liste wird in den Menüs zur 
Ausgabekonfiguration, Benutzeransichtskonfiguration und Datenprotokollierung angezeigt, um:
• Das berechnete Ergebnis „Fx:“ einem physikalischen Ausgang zuordnen (analog, AO, oder digital, 

DO) (siehe Kapitel 9.25 und 9.26).
• Das Ergebnis „Fx:“ in einer der Kundenspezifischen „Ux“-Ansichten anzeigen: siehe Kapitel 9.9. 
• Beachten Sie bei der Eingabe der Gleichung die im Abschnitt angegebenen Regeln: siehe 

Kapitel 9.22. 

Typ:PROP

Name:

Status:

EINGABE

ON

OFF

PV

1) 
M1:

M0:HAUPT

Mx:

...

PV Bereich: PV-:

PV+:

EINGABE

EINGABE

Lim-

Lim+

EINGABE

EINGABE

CMD SPEICHERN: Modus:

Value:

Parameter Funktionen F1...F12:

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

ON

OFF

EINGABE

PV Filter: Kein

Schnell

Langsam

 

Sperre: ON

OFF

1)	 Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	und/oder	aktivierten	Optionen	abhängig.	Siehe	Kapitel 9.5	
Aufrufen	und/oder	Aktivieren	der	verfügbaren	Software-Optionen	und 15	Prozessvariablen.
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TYP: Den Typ der Funktion wählen (hier „PROP“).

NAME: Die gewählte Funktion umbenennen. Siehe Kapitel 8.4 Text eingeben. Dieser Name erscheint in der 
dieser Funktion zugeordneten Ansicht auf Prozessebene.

STATUS: Wird verwendet, um die ausgewählte Funktion zu aktivieren („EIN“ wählen) oder zu deaktivieren 
(„AUS“ wählen).

 Bei jedem Start des Geräts werden die Funktionen überprüft. Sollte es ein Problem mit einer Funktion 
geben, deaktiviert das Gerät die Funktion automatisch. 

SPERRE:

 - EIN: Der Modus kann in der Prozessebene nicht ohne Eingabe eines Zugangscodes geändert werden. 
Siehe Abb. 65. Um den Modus zwischen dem manuellen Modus und dem automatischen Modus umzu-
schalten, zunächst den Zugangscode des Menüs „Parameter“ eingeben. Der Standard-Zugangscode 
lautet „0000“ (siehe Kapitel 9.4).

 - AUS: Der Modus kann in der Prozessebene ohne Eingabe eines Zugangscodes geändert werden. 
PV: Den Prozesseingang für die Funktion wählen. Siehe Kapitel 15. 

PV-BEREICH: Die minimalen („PVScale-“) und maximalen („PVScale+“) Werte des Prozesseingangs 
eingeben. 

PV-FILTER: Bei Bedarf den Grad der Dämpfung der Prozessvariablen wählen. Siehe Abb. 53: Filterkurven. 

LIM–: Den unteren Schwellenwert des Ausgangs eingeben 

LIM+: Den oberen Schwellenwert des Ausgangs eingeben 

0%

100%

Lim+

Lim–

PV– PV+ PV

Fx: CMD1

Abb. 64:	 Verwendung	der	Parameter	„LIM–“	und	„LIM+“	in	einer	„PROP“-Funktion	

CMD	SICHERHEIT: Bestätigen („Modus: EIN“ wählen) oder nicht bestätigen („Modus: AUS“ wählen), dass 
eine Ruheposition am Ausgang verwendet wird, wenn das Ereignis „System switch“ (siehe Kapitel 9.21) den 
Status „EIN“ hat. Wenn die Verwendung der Ruheposition bestätigt ist, für jeden Ausgang einen Ruhepositi-
onswert von 0 bis 100 % eingeben.

107

Menü „Parameter“ 

Typ 8619

deutsch



This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

0% 100%

12%

1
13:40

0

F1:PROP
PV

CMD1
250.2 µS/cm

13.00 %

Wert der ausgewählten Prozessvariable

Ergebnis der Funktion im Automatikmodus

Diese dynamische Taste drücken, um den 
manuellen Modus zu aktivieren

Wert der ausgewählten Prozessvariable

Ergebnis der Funktion

Diese dynamische Taste drücken, um den 
automatischen Modus zu aktivieren

Diese dynamische Taste drücken, um den 
Prozentsatz manuell einzustellen

CMD1

ZURÜCK

Den Prozentsatz mit einstellen 

 und 

diese dynamische Taste drücken, um den 
Prozentsatz auf 100 einzustellen

diese dynamische Taste drücken, um den 
Prozentsatz auf 0 einzustellen

1
13:40

0

F1:PROP

PV

CMD1
250.2 µS/cm

13.00 %

MENUE AUTOCMD

MENUE MANUAL

29/06/2010

29/06/2010

Abb. 65:	 Beispiele	für	eine	Ansicht	einer	Funktion	„PROP“	in	der	Prozessebene	und	Umschaltung	in	den	manuellen	
oder	automatischen	Modus
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9.17 Konfigurieren einer „ONOFF“-Steuerfunktion 

Mit dieser Funktion wird die Ein-/Aus-Steuerung eingestellt. 

Ein Leitfähigkeitskontrollsystem kann mit der Funktion „Zeitgesteuerte Dosierung“ (siehe Kapitel 9.19) kom-
biniert werden, um vor der Dosierung einen Spülschritt (Vorentlüftung) durchzuführen. 

Nach der Konfiguration und Aktivierung der Funktion steht das berechnete Ergebnis „Fx:“ in der Liste 
der Prozessvariablen auf der Platine „M0:Haupt“ zur Verfügung. Diese Liste wird in den Menüs zur 
Ausgabekonfiguration, Benutzeransichtskonfiguration und Datenprotokollierung angezeigt, um: 

• Das berechnete Ergebnis „Fx:“ einem physikalischen Ausgang zuordnen (analog, AO, oder digital, 
DO) (siehe Kapitel 9.25 und 9.26). 

• Das Ergebnis „Fx:“ in einer der Kundenspezifischen „Ux“-Ansichten anzeigen: siehe Kapitel 9.9. 

• Beachten Sie bei der Eingabe der Gleichung die im Abschnitt angegebenen Regeln: siehe 
Kapitel 9.22. 

Sollwert (SP)

Vorablassen

ONOFF Ruhe-
position

Funktion 
„Zeitdosierung" 

(„Dos. St.“)

Prozess-
eingang (PV)

Ergebnis (Fx: CMD1)

System 
switch

Abb. 66:	 Funktion	„ONOFF“	

1
13:40

1

0

0

29/06/2010F2:ONOFF

250.0 µS/cm
PV

500.0
µS/cm
SP-PV:

0,00 %
CMD1

No Link F3 Dos.St

Wert der ausgewählten Prozessvariable

Sollwert

Ergebnis der Funktion ONOFF

Keine zugehörige Zeitdosierung

Diese dynamische Taste drücken, um den 
Sollwert einzugeben. 

SP-PV:MENUE

Abb. 67:	 Beispiel	einer	Ansicht	einer	Funktion	„ONOFF“	in	der	Prozessebene	ohne	zugehörige	Zeitdosierung	
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Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“. 

Parameter Funktionen F1...F12: Typ:ONOFF

Name:

Status:

EINGABE

ON

OFF

PV

1) 
M1:

M0:HAUPT

Mx:

...

SP: EINGABE

CMD SICHERHEIT

Invertierung ON

OFF

Hysterese EINGABE

Vorablassen

PV Bereich PV-:

PV+:

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

EINGABE

EINGABE

MaxONtime: Status:

Value:

ON

OFF

EINGABE

Modus:

Value:

ON

OFF

EINGABE

Status:

PBLIMIT1:

ON

OFF

EINGABE

PBLIMIT2: EINGABE

PV Filter: Kein

Schnell

Langsam

Sperre: ON

OFF

1)	 	Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	und/oder	aktivierten	Optionen	abhängig.		
Siehe	Kapitel 9.5	Aufrufen	und/oder	Aktivieren	der	verfügbaren	Software-Optionen	und 15	Prozessvariablen.	

TYP: Den Typ der Funktion wählen (hier „ONOFF“).

NAME: Die gewählte Funktion umbenennen. Siehe Kapitel 8.4 Text eingeben. Dieser Name erscheint in der 
dieser Funktion zugeordneten Ansicht auf Prozessebene.

STATUS:	Wird verwendet, um die ausgewählte Funktion zu aktivieren („EIN“ wählen) oder zu deaktivieren 
(„AUS“ wählen).

 Bei jedem Start des Geräts werden die Funktionen überprüft. Sollte es ein Problem mit einer Funktion 
geben, deaktiviert das Gerät die Funktion automatisch.
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SPERRE:

 - EIN: Der Modus und der Sollwert können in der Prozessebene nicht ohne Eingabe eines Zugangscodes 
geändert werden. Siehe Abb. 70. Um den Modus zwischen dem manuellen Modus und dem automati-
schen Modus umzuschalten oder den Wert des Sollwerts zu ändern, zunächst den Zugangscode des 
Menüs „Parameter“ eingeben. Der Standard-Zugangscode lautet „0000“ (siehe Kapitel 9.4).

 - AUS: Der Modus kann in der Prozessebene umgeschaltet und der Sollwert kann ohne Eingabe eines 
Zugangscodes geändert werden.

PV: In der vom Gerät vorgeschlagenen Liste den Prozesseingang für die Funktion auswählen. Dieser Prozes-
seingang kann ein gemessener physikalischer Parameter, das Ergebnis einer anderen aktiven konfigurierten 
Funktion, ein vom Benutzer eingegebener Wert (PVC) oder ein von einer SPS kommender Wert (PVN) sein. 
Siehe Kapitel 15. 

SP: Den Sollwert eingeben.

PV-BEREICH: Die minimalen („PVScale-“) und maximalen („PVScale+“) Werte des Prozesseingangs 
eingeben. 

PV-FILTER: Bei Bedarf den Grad der Dämpfung der Prozessvariablen wählen. Siehe Abb. 53: Filterkurven. 

HYSTERESE: Den Hysteresewert als Prozentsatz des PV Bereichs (und nicht als Prozentsatz des SP-Werts) 
für den Schaltpunkt eingeben.

INVERTIERUNG: Wird verwendet, um die Betriebsrichtung des Schaltens umzukehren („EIN“ wählen) oder 
nicht („AUS“ wählen). Siehe Abb. 68: Nicht-invertierter und invertierter Hysteresemodus. 

0%

100%

Fx: CMD1

PV  
ParameterSollwert

Nicht-invertierter Modus
Hysterese

0%

100%

Fx: CMD1

PV  
Parameter

Sollwert

Invertierter Modus
Hysterese

Abb. 68:	 Nicht-invertierter	und	invertierter	Hysteresemodus	

MAXONTIME: Die maximal zulässige Dauer der Ausgangssteuerung eingeben: Nach Ablauf dieser Zeit wird 
der Ausgang deaktiviert. 
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0%

100%

Leitfähigkeit

Standard-Sollwert

t
CMD1

Zeitdosierzyklus, Priorität auf 
der Steuerung

Vorablassen-
Sollwert „PBLIMITx“

"OFF"Titel „Tdos Status" 
(siehe Abb. 70) 

"OFF": ausstehende Dosierung

„BLEED“ Vorablassen läuft

"ON" Dosierung läuft

„WAIT“: Wartezeit; siehe Seite 124

„BLEED" "ON" „WAIT“

Statusänderung bei Erreichen von „PBLIMIT“ 
oder Überschreiten von „MAXONTIME“.

Abb. 69:	 Kombination	der	Funktionen	„ONOFF“	und	„TIME	DOSING“	bei	einer	Leitfähigkeitsmessung

VORABLASSEN: Die Funktion ONOFF zur Steuerung einer Leitfähigkeitsfunktion als Vorentlüftungsfunktion 
in Verbindung mit einer Zeitdosierungsfunktion („Zeitdosierung“: siehe Kapitel 9.19)	DEFINIEREN	(„EIN“	
WÄHLEN)	ODER	NICHT	(„AUS“	WÄHLEN). Wenn die Vorentlüftung aktiviert ist, geben Sie den Vorablassen-
Sollwert ein:

 - LIM	CA1: Den Vorablassen-Sollwert für Kanal 1 an der zugehörigen Funktion „Zeitgesteuerte 
Dosierung“ eingeben. 

 - LIM	CA2: Den Vorablassen-Sollwert für Kanal 2 an der zugehörigen Funktion „Zeitgesteuerte 
Dosierung“ eingeben. 

Durch die Vorentlüftung wird die Leitfähigkeit der Flüssigkeit auf einen Wert gesenkt, der unter dem Stan-
dardsollwert des EIN/AUS-Reglers liegt. Der Vorablassen-Sollwert „LIM CAx“ hat bei Aktivierung Vorrang 
vor dem Standard-Sollwert des Reglers.

CMD	SICHERHEIT: Bestätigen („Modus: ON“ wählen) oder nicht bestätigen („Modus: OFF“ wählen), dass 
eine Ruheposition am Ausgang verwendet wird, wenn das Ereignis „System switch“ (siehe Kapitel 9.8) den 
Status „ON“ hat. Wenn die Verwendung der Ruheposition bestätigt ist, für jeden Ausgang einen Ruhepositi-
onswert von 0 bis 100 % eingeben. 
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1
13:40

1

0

0

Diese dynamische Taste 
drücken, um den Sollwert 
einzugeben. 

F2:ONOFF

250.0 µS/cm
PV

500.0
µS/cm
SP-PV:

0,00 %
CMD1

Off F3 Dos.St

Gemessener Wert der ausgewählten Prozessvariable 

Standard-Sollwert 

Ergebnis der Funktion ONOFF 

Zugehörige Zeitdosierung; Dosierstatus ist „Aus“. 

Siehe Abb. 69: Kombination der Funktionen „ONOFF“ und „TIME DOSING“ 
bei einer Leitfähigkeitsmessung für die verschiedenen Zustände eines 
Dosiervorgangs 

SPMENUE

29/06/2010

MANUAL

Abb. 70:	 Beispiel	einer	Ansicht	auf	Prozessebene	der	Funktion	ONOFF,	die	einer	Zeitdosierungsfunktion	zugeordnet	ist

9.18 Konfigurieren einer PID-Regelfunktion 
(Proportional-Integral-Derivativ). 

Diese Funktion ist optional verfügbar. Siehe Kapitel 9.5. 

Es können nur bis zu 6 PID-Funktionen gleichzeitig aktiv sein (siehe Kapitel 5.6.9). 

Sollwert 
(intern oder 
extern) (SP)

Prozesse-
ingang  

(PV)

SplimitCutOff

PID-Funktion
Ei

n 
ei

n-
ze

ln
er

 K
an

al

Zw
ei

 K
an

äl
eRichtung des 

Antriebs
Abgrenzung des 

Ergebnisses
Ruheposition

PID-Funktion Richtung des 
Antriebs

Abgrenzung des 
Ergebnisses

Ruheposition

System-
schalter

Ergebnis 
(Fx:PID1) 

Ergebnis 
(Fx:PID2) 

Abb. 71:	 PID-Funktion	

Nach der Konfiguration und Aktivierung der Funktion steht das berechnete Ergebnis „Fx:“ in der Liste 
der Prozessvariablen auf der Platine „M0:Haupt“ zur Verfügung. Diese Liste wird in den Menüs zur 
Ausgabekonfiguration, Benutzeransichtskonfiguration und Datenprotokollierung angezeigt, um: 

• Das berechnete Ergebnis „Fx:“ einem physikalischen Ausgang zuordnen (analog, AO, oder digital, 
DO) (siehe Kapitel 9.25 und 9.26).

• Das Ergebnis „Fx:“ in einer der Kundenspezifischen „Ux“-Ansichten anzeigen: siehe Kapitel 9.9. 

• Beachten Sie bei der Eingabe der Gleichung die im Abschnitt angegebenen Regeln: siehe 
Kapitel 9.22. 
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Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“. 

Parameter Funktionen F1...F12: PID

Name:

Typ: PID

Status:

EINGABE

ON

OFF

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Parameter

Setup Siehe 9.18.1 Konfigurierung 
der PID-Funktion 

Siehe 9.18.2 Eingabe 
der Parameter für die 
PID-Funktion

Sperre: ON

OFF

TYPE: Den Typ der Funktion wählen (hier „PID“).

NAME: Die gewählte Funktion umbenennen. Siehe Kapitel 8.4 Text eingeben. Dieser Name erscheint in der 
dieser Funktion zugeordneten Ansicht auf Prozessebene.

STATUS: Wird verwendet, um die ausgewählte Funktion zu aktivieren („EIN“ wählen) oder zu deaktivieren 
(„AUS“ wählen).

 Bei jedem Start des Geräts werden die Funktionen überprüft. Sollte es ein Problem mit einer Funktion 
geben, deaktiviert das Gerät die Funktion automatisch.

SPERRE:

 - EIN: Der Modus und der Sollwert können in der Prozessebene nicht ohne Eingabe eines Zugangscodes 
geändert werden. Siehe Abb. 72. Um den Modus zwischen dem manuellen Modus und dem automati-
schen Modus umzuschalten oder den Wert des Sollwerts zu ändern, zunächst den Zugangscode des 
Menüs „Parameter“ eingeben. Der Standard-Zugangscode lautet „0000“ (siehe Kapitel 9.4).

 - AUS: Der Modus kann in der Prozessebene umgeschaltet und der Sollwert kann ohne Eingabe eines 
Zugangscodes geändert werden.

Um die PID-Funktion in 2 Schritten zu konfigurieren: siehe 9.18.1 Konfigurierung der PID-Funktion und 
9.18.2 Eingabe der Parameter für die PID-Funktion.
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9.18.1 Konfigurierung der PID-Funktion

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“. 
Parameter Funktionen F1...F12: PID

Setup

PV 

SP-Typ:

M0:HAUPT

Intern

Extern

Mx:

... 1) 

PV Bereich PV-:

PV+:

EINGABE

EINGABE

Regelung: Modus:

Unten:

Oben:

Linear

nicht-linear

EINGABE

EINGABE
3) 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

CMD Richtung Kanal 1/2 Ansteigend

Fallend

Kanal: Einfach

Zweifach

Erweitert

SP: M0:HAUPT

Mx:

... 1) 2) 

Siehe Seite 118. 
. 
.

 

 

1)	 	Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	und/oder	aktivierten	Optionen	abhängig.		
Siehe	Kapitel 9.5	Aufrufen	und/oder	Aktivieren	der	verfügbaren	Software-Optionen	und 15	Prozessvariablen.	

2)	 Diese	Funktion	ist	vorhanden,	wenn	„SP	Typ“	=	„extern“	
3)	 Diese	Funktionen	sind	vorhanden,	wenn	„Regelung"	=	„nicht	linear“	

SP
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Diese dynamische 
Taste drücken, um den 

Sollwert einzugeben. 

0
13:40

0

0

0

F4:PID

64,91 L/min
PV

0,166
L/min
SP-PV:

0,00 %
CMD1

6,48 %
CMD2

MANUALMENUE SP

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

0% 100%

12%

Gemessener Wert der ausgewählten 
Prozessvariable 
Sollwert 

Ergebnis der PID-Funktion (Kanal 1)

Diese dynamische Taste drücken, um den 
manuellen Modus zu aktivieren

Diese dynamische Taste drücken, um den 
automatischen Modus zu aktivieren

Diese dynamische Taste drücken, um den 
Prozentsatz manuell einzustellen

CMD1

ZURÜCK

Den Prozentsatz mit einstellen 

 und 

diese dynamische Taste drücken, um den 
Prozentsatz auf 100 einzustellen

diese dynamische Taste drücken, um den 
Prozentsatz auf 0 einzustellen

0
13:40

0

0

0

F4:PID

64,91 L/min
PV

0,166
L/min
SP-PV:

0,00 %
CMD1

6,48 %
CMD2

AUTOMENUE CMD

CMD2
Diese dynamische Taste drücken, um 
Kanal 2 einzustellen

Ergebnis der PID-Funktion (Kanal 2)

29/06/2010

29/06/2010

Abb. 72:	 Beispiele	für	eine	Ansicht	einer	Funktion	„PID“	in	der	Prozessebene	und	Umschaltung	in	den	manuellen	oder	
automatischen	Modus

KANAL: Auswahl zwischen der Verwendung eines einzelnen Regelkreises („Einfach“ wählen) oder eines 
Regelkreises mit 2 Ausgängen, jeweils mit einem Parametersatz („Zweifach“ wählen).

Der Modus „Zweifach“ dient beispielsweise zur Regelung des pH-Wertes mit einem Säureausgang und 
einem Basenausgang: Bei der Regelung des Ausgangs „Säure“ liegt der Ausgang „Base“ auf Null und 
umgekehrt.116
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PV: Den Prozesseingang aus der vom Gerät angezeigten Liste auswählen. Dieser Wert kann ein Mess-
eingang, das Ergebnis der Funktion, der vom Benutzer eingegebene Wert (PVC) oder der von einer SPS 
kommende Wert (PVN) sein. Siehe Kapitel 15. 

SP-TYP: Auswahl zwischen einem internen Sollwert („intern“ wählen) oder einem externen Sollwert („extern“ 
wählen und dann den als Sollwert verwendeten Parameter aus der Liste in der Funktion „SP-PV“ unten 
auswählen).

SP: Den Parameter´auswählen, der als externer Sollwert für die Funktion verwendet wird.

 ▶ Sicherstellen, dass SP und PV die gleichen Einheiten haben.

PV-BEREICH: Die minimalen („PVRange-“) und maximalen („PVRange+“) Messwerte des Prozesseingangs 
eingeben.

REG.-TYP: Auswahl eines linearen Regelungsmodus („linear“ wählen) oder eines nichtlinearen Regelungs-
modus („nicht linear“ wählen und dann unter „Niedrig“ und „Hoch“ die 2 Prozesseingangsschwellen ein-
geben, ab denen der Teil „Abweichung“ deaktiviert wird ).

pH

Wert „Oberer“

Reagenzmittel

Wert „Unterer“

Sollwert Funktion „PID“

Funktion „PI“ (D = 0)

Funktion „PI“ (D = 0)

Abb. 73:	 Beispiel	einer	nichtlinearen	Regelung	des	pH-Werts

CMD-RICHTUNG: Die Steuerrichtung für die Funktion (CMD1 bzw. CMD2): aufsteigend („Steigend“ wählen) 
oder absteigend (wählen Sie „Fallend“) wählen.

0% 100%

100%

Fx / CMD

Von der Funktion berechneter Ausgang

Ansteigend

Fallend

Abb. 74:	 CMD-RICHTUNG-Diagramme
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. 

. 

.

Parameter Funktionen F1...F12: PID

Setup

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

CutOff: Modus:

Cut-:

Cut+:

Cut-

OFF

Cut-Cut+

Cut+

EINGABE

EINGABE

SP Grenzen: Status:

SP Grenzen-

SP Grenzen+:

ON

OFF

EINGABE

EINGABE

Invertierung ON

OFF

CMD SICHERHEIT Modus:

Kanal 1/2:

ON

OFF

EINGABE

Erweitert

Kanal 1/2:

SP	GRENZEN: Die Unter- und Obergrenze des Sollwerts festlegen, um den Arbeitsbereich des Sollwerts 
einzuschränken. 

CUTOFF: Den Modulausgang auf 0 % oder 100 % erzwingen oder nicht erzwingen, wenn der Sollwert 
außerhalb eines durch „Cut-“ und „Cut+“ definierten Bereichs oder unter dem unteren Bereich „Cut-“ oder 
über dem oberen Bereich „Cut+“ liegt ". 

100
99
98
97
96

5
4
3
2
1

100
99
98
97
96

5
4
3
2
1

C
ut

-

C
ut

+

C
ut

-

C
ut

+Sollwert (SP) Sollwert (SP)

Fx: (CMD) (%) Fx: (CMD) (%)

Abb. 75:	 „CUTOFF“	Diagramme

CMD	SICHERHEIT: Bestätigen („Modus: EIN“ wählen) oder nicht bestätigen („Modus: AUS“ wählen), dass 
eine Ruheposition am Ausgang verwendet wird, wenn das Ereignis „System switch“ (siehe Kapitel 9.21) den 
Status „ON“ hat. Wenn die Verwendung der Ruheposition bestätigt ist, für jeden Ausgang einen Ruhepositi-
onswert von 0 bis 100 % eingeben. 
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INVERTIERUNG: Wird verwendet, um die Betriebsrichtung des Ausgangs abhängig von der Anzeige der 
Differenz zwischen Sollwert (SP) und Messung (PV) umzukehren („EIN“ wählen) oder nicht („AUS“ wählen). 
Diese Funktion wird insbesondere bei der Säure-Basen-Regulation genutzt. 

0%

100%

Fx: (CMD)

ProzessmessungSollwert (SP)

Nicht-invertierter Modus

0%

100%

Prozess-
messungSollwert (SP)

Invertierter ModusFx: (CMD)

Abb. 76:	 Wirkrichtung	des	Ausgangs,	nicht	invertiert	oder	invertiert

9.18.2 Eingabe der Parameter für die PID-Funktion

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“.

PV Filter: Kein

Schnell

Langsam

Parameter Abtastzeit:

Kanal 1/2

EINGABE

Parameter Funktionen F1...F12: PID
This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Totband:

Kp:

Tn:

Tv:

EINGABE

EINGABE

EINGABE

EINGABE

Lim-:

X0:

Lim+:

Status „AUS“:

EINGABE

EINGABE

EINGABE

EINGABE

Erweitert

SP-PV: EINGABE 1)

1)	 Wenn	„SP	Typ“=	„Intern“,	siehe	Kapitel 9.18,	Seite 117.

ABTASTZEIT: Definieren der Abtastzeit (0,1...60 s). 

SP: Den Sollwert eingeben. 

PV-FILTER: Bei Bedarf den Grad der Dämpfung der Prozessvariablen wählen. Siehe Abb. 53: Filterkurven. 

TOTBAND: Den Prozentsatz (0...100 %) der Totzone um den Sollwert definieren. 

KP: Die Proportionalverstärkung definieren, die auf die Differenz zwischen dem Sollwert und dem Messwert 
angewendet wird. 

TN: Dieser Parameter stellt den integralen Teil des PID-Moduls dar, der zur Eliminierung des statischen 
Fehlers zwischen der Messung und dem Sollwert verwendet wird. Einen Wert von 0,1...9999 Sekunden ein-
geben (Standardwert: 9999 s). 

TV: Dieser Parameter stellt den Driftteil des PID-Moduls dar, der verwendet wird, um schnell auf Schwan-
kungen der Messung oder des Sollwerts zu reagieren und Schwankungen am Regler zu antizipieren. Diese 119
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Variable für langsame Prozesse verwenden. Einen Wert von 0,0...9999 Sekunden eingeben (Standardwert: 
0,0 s 

Wenn das System instabil wird, ist der Wert „TV“ zu hoch eingestellt und muss möglichst schnell 
reduziert werden. 

X0: Den Arbeitspunkt der Ausgabe eingeben (0...100 %). 

LIM- und LIM+: Einige Antriebe (proportionale Magnetventile) arbeiten in einem reduzierten Bereich (zum 
Beispiel 40...80 %). Die Parameter „Lim-“ und „Lim+“ ermöglichen eine Zuordnung zwischen dem Arbeits-
bereich des Aktors und dem des Geräts: siehe Kapitel Abb. 77. 

STATUS	OFF: Bei der Konfiguration der Skalierung des Ausgangs mit den Parametern „Lim-“ und „Lim+“ 
wird mit dem Parameter „STATUS OFF“ die Ausgangseinstellung auf 0 % bzw. 100 % gewährleistet, um zu 
verhindern, dass ein permanenter Befehl an den Antriebsklemmen anliegt. 

           ∆ = „state off“ x („Lim+“ - „Lim-“) 

d. h. ein proportionales Magnetventil, das zwischen einem Befehl von 40 % und 80 % arbeitet.

Dann die Parameter „Lim-“ = 40 % und „Lim+“ = 80 % einstellen.

Wenn „Status OFF“ = 2 %, dann ∆ = 2 % x (80 – 40) = 0,8 %

Wenn die tatsächliche Ausgabe daher unter 40 + 0,8 = 40,8 % liegt, schaltet der Befehl auf 0 % um, und 
wenn die tatsächliche Ausgabe über 80 – 0,8 = 79,2 % liegt, wechselt der Befehl auf 100 %.

0% 100%

100%

80%

40%

∆

∆

Berechneter theoretischer 
Ausgang

Fx: (CMD)

Lim+ = 80%

Lim- = 40%

Abb. 77:	 Beispiel	für	die	Parametereinstellung	„Lim-“,	„Lim+“	und	„state	off“.
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9.19 Einstellen eines zeitgesteuerten 
Dosierzyklus („TIME DOSING“) 

Diese Funktion ist optional verfügbar. Siehe Kapitel 9.5. 

Mit dieser Funktion können dem Prozess entweder in regelmäßigen Intervallen („Modus = „Periode“) oder je 
nach Wochentag („Modus“ = „Woche“) ein oder zwei Produkte zudosiert werden. Die hinzugefügte Menge 
ist proportional zur Öffnungszeit (programmierbar) der Steuereinheit. 

Ruhe-
position 1

Ruhe-
position 2

Kanal 1

Kanal 2

Prozesseingang  
(PV)

Echtzeituhr

Systemschalter

Ergebnis  
(Fx: CMD1)

Ergebnis  
(Fx: CMD2)

Abb. 78:	 Funktion	„Zeitdosierung"	

Wenn die Meldung „M0:W:Time lost“ erzeugt wird, kann der Dosierzyklus nicht durchgeführt werden. 
Siehe Kapitel 16.3.5.

Nach der Konfiguration und Aktivierung der Funktion steht das berechnete Ergebnis „Fx:“ in der Liste 
der Prozessvariablen auf der Platine „M0:Haupt“ zur Verfügung. Diese Liste wird in den Menüs zur 
Ausgabekonfiguration, Benutzeransichtskonfiguration und Datenprotokollierung angezeigt, um:

• Das berechnete Ergebnis „Fx:“ einem physikalischen Ausgang zuordnen (analog, AO, oder digital, 
DO) (siehe Kapitel 9.25 und 9.26).

• Das Ergebnis „Fx:“ in einer der Kundenspezifischen „Ux“-Ansichten anzeigen: siehe Kapitel 9.9.

• Beachten Sie bei der Eingabe der Gleichung die im Abschnitt angegebenen Regeln: siehe 
Kapitel 9.22.
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0
13:40

0

0

0

F5:TDOS
10/01/02 09:00

0,00 %
CMD1

100,0 %
CMD2

MANUALMENUE

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

0% 100%

0%

Datum und Uhrzeit des nächsten Dosierzyklus (aktualisiert am Ende 
des Dosierzyklus auf Kanal 1) 
Ergebnis des Befehls (Kanal 1) 

Diese dynamische Taste drücken, um den manuellen Modus zu aktivieren

Diese dynamische Taste drücken, um den automati-
schen Modus zu aktivieren

Diese dynamische Taste drücken, um den Prozentsatz manuell auf 0 oder 100 einzustellen

CMD1

ZURÜCK

Diese dynamische Taste drücken, um den Prozentsatz auf 100 einzustellen

Diese dynamische Taste drücken, um den Prozentsatz auf 0 einzustellen

0
13:40

0

0

0

AUTOMENUE CMD

CMD2
Diese dynamische Taste drücken, um Kanal 2 
einzustellen

Ergebnis des Befehls (Kanal 2) 

10/01/02 09:00 Datum und Uhrzeit des nächsten Dosierzyklus (aktualisiert am Ende 
des Dosierzyklus auf Kanal 2) 

F5:TDOS
10/01/02 09:00

0,00 %
CMD1

100,0 %
CMD2

10/01/02 09:00

29/06/2010

29/06/2010

Abb. 79:	 	Beispiel	für	die	Ansicht	der	Funktion	„Zeitgesteuerte	Dosierung“	in	der	Prozess-Ebene
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Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“. 
Parameter Funktionen F1...F12: Typ:ZEITDOSIERUNG

Name:

Status:

EINGABE

OFF

ON

CMD SICHERHEIT Status 

Kanal 1/2:

Kanal: Einfach

Zweifach

Modus:

Periode

OFF

Woche

Kanal 1/2:

Status OFF

ON

Start: EINGABE

Periode: EINGABE

Dauer: EINGABE

3) 

3) 

3) 

3) 

Montag...Sonntag Ereignis 1 / 2
4) 

Status OFF

ON

Start: EINGABE

Dauer: EINGABE

2) 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

OFF

ON

EINGABE

Wartezeit: EINGABE

Fx:ONOFF

1) 
EIN/AUS FX:

Sperre: ON

OFF

1)	 „Fx:“	stellt	die	als	„aktiv“	deklarierte	EIN/AUS-Funktion	dar.	
2)	 „Kanal2“	ist	vorhanden,	wenn	„Kanal“	=	„Zweifach“	
3)	 Diese	Funktionen	sind	nur	vorhanden,	wenn	„Modus“	=	„Periode“	
4)	 Diese	Funktionen	sind	nur	vorhanden,	wenn	„Modus“	=	„Woche“	

TYP: Den Typ der Funktion wählen (hier „ZEITDOSIERUNG“).

NAME: Die gewählte Funktion umbenennen. Siehe Kapitel 8.4 Text eingeben. Dieser Name erscheint in der 
dieser Funktion zugeordneten Ansicht auf Prozessebene.

STATUS: Wird verwendet, um die ausgewählte Funktion zu aktivieren („EIN“ wählen) oder zu deaktivieren 
(„AUS“ wählen).

 Bei jedem Start des Geräts werden die Funktionen überprüft. Sollte es ein Problem mit einer Funktion 
geben, deaktiviert das Gerät die Funktion automatisch. 
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SPERRE:

 - EIN: Der Modus kann in der Prozessebene nicht ohne Eingabe eines Zugangscodes geändert werden. 
Siehe Abb. 79. Um in der Prozessebene zwischen dem manuellen Modus und dem automatischen 
Modus umzuschalten, zunächst den Zugangscode des Menüs „Parameter“ eingeben. Der Standard-
Zugangscode lautet „0000“ (siehe Kapitel 9.4).

 - AUS: Der Modus kann in der Prozessebene ohne Eingabe eines Zugangscodes geändert werden.
KANAL: Wählen, ob ein chemisches Produkt („Einfach“ wählen) über einen Kanal oder zwei chemische Pro-
dukte („Zweifach“ wählen) über zwei verschiedene Kanäle dosiert werden soll. 

KANAL	1/	KANAL	2: Die Parameter für Kanal 1 und, wenn „KANAL“ = „ZWEIFACH“, für Kanal 2 einstellen.

 - MODUS: Auswahl, die Option, Kanal 1 oder 2 zu deaktivieren („AUS“ wählen) oder den Kanal im 
Dosiermodus in regelmäßigen Abständen („Zeitraum“ wählen) oder in der Dosierung entsprechend den 
Wochentagen („Woche“ wählen) zu konfigurieren. Siehe nachstehend Einzelheiten zu jedem Modus.

9.19.1 Konfiguration von „Kanal1“ oder „Kanal2“ im Modus „Periode“, 
Dosierung in regelmäßigen Abständen 

 - STATUS: Wählen, ob der Kanal aktiviert („EIN“ wählen) oder deaktiviert werden soll („AUS“ wählen).
 - START: Den Zeitpunkt der ersten Dosierung am Tag definieren. Die nachfolgenden Dosierzyklen werden 

in den unten unter „PERIODE“ definierten Intervallen ausgeführt.
 - PERIODE: Das Intervall zwischen 2 Dosierzyklen definieren.
 - DAUER: Die Dauer des Dosierzyklus definieren.
 - WARTEZEIT: Die Wartezeit definieren, während der keine neuen Dosierzyklen gestartet werden können, 

insbesondere wenn die Zeitdosierung mit einer ONOFF-Funktion verknüpft ist (siehe Kapitel 9.17).

1 2 3 4 5 10 13 15 20 24 1 222 5 7 h24

„Dauer“ = 30 Min.

„Periode“ = 9 Std.

„Start“ = 4 Std.

Abb. 80:	 Beispiel	für	die	Konfiguration	im	Modus	„Periode“.

9.19.2 Konfiguration von „Kanal1“ oder „Kanal2“ im Modus „Woche“, 
Dosierung entsprechend den Wochentagen 

In diesem Modus können für jeden Wochentag („Montag“ bis „Sonntag“) 1 oder 2 Dosierzyklen (oder 
„Ereignisse“) für dasselbe Produkt (im selben Kanal) konfiguriert werden.

 - STATUS: Wählen, ob der Kanal aktiviert („EIN“ wählen) oder deaktiviert werden soll („AUS“ wählen).
 - WARTEZEIT: Die Wartezeit definieren, während der keine neuen Dosierzyklen gestartet werden können, 

insbesondere wenn die Zeitdosierung mit einer ONOFF-Funktion verknüpft ist (siehe Kapitel 9.17).
 - START: Die Startzeit des Dosierzyklus für diesen Wochentag definieren.
 - DAUER: Die Dauer des Dosierzyklus definieren.
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T T T T T T T T

„Start“

• T = „Dauer“

• „Ereignis1“ = 1. Dosierungszyklus für diesen Wochentag

• „Ereignis2“ = 2. Dosierungszyklus für diesen Wochentag

DienstagMontag DonnerstagMittwoch SamstagFreitag MontagSonntag Dienstag ....

„Ereignis2“
„Ereignis1“

Abb. 81:	 Beispiel	für	die	Konfiguration	im	Modus	„Woche“.

ON/OFF	FX: Der Funktion der zeitgesteuerten Dosierung (TIME DOSING) kann nur bei einer Leitfähigkeits-
messung eine ON/OFF-Funktion (siehe Kapitel 9.17) zugeordnet werden, um das Vorablassen des Systems 
zu gewährleisten. Die „ONOFF“-Funktion vor der „TIME DOSING“ Funktion einstellen und aktivieren, damit 
sie im Menü erscheint.

CMD	SICHERHEIT: Bestätigen („Modus: EIN“ wählen) oder nicht bestätigen („Modus: AUS“ wählen), dass 
eine Ruheposition am Ausgang verwendet wird, wenn das Ereignis „System switch“ (siehe Kapitel 9.21) den 
Status „ON“ hat. Wenn die Verwendung der Ruheposition bestätigt ist, für jeden Ausgang einen Ruhepositi-
onswert von 0 bis 100 % eingeben.

• Die Zeitbasis ist diejenige, die in den Funktionen „Datum“ und „Uhrzeit“ im Menü „Parameter“ ein-
gestellt wird. Siehe Kapitel 9.2. 

• Wenn die Funktion „Zeitgesteuerte Dosierung“ bereits betriebsbereit ist, wird die Funktion durch 
Änderung eines ihrer Parameter zurückgesetzt. 

• Ein neuer Dosierzyklus auf demselben Kanal kann erst beginnen, wenn der vorherige Dosierzyklus 
beendet ist. 

• Die Kanäle 1 und 2 arbeiten unabhängig voneinander. 

• Wenn auf einem der Kanäle ein Dosierzyklus läuft, wird auf dem anderen Kanal ein neuer Dosier-
zyklus nach folgenden Regeln ausgeführt: 

 - Wenn sich der aktuelle Zyklus in der Vorentlüftungsphase befindet, wird der niedrigste Vorab-
lassen-Sollwert (oder der höchste für den umgekehrten Hysteresemodus) „PBLIMIT“ der beiden 
Zyklen berücksichtigt. Darüber hinaus wird die längste Vorablassen-Dauer der beiden Zyklen 
berücksichtigt. 

 - Die Vorablassen-Phase des neuen Dosierzyklus wird nicht ausgeführt, wenn sich der aktuelle 
Zyklus in der Dosier- oder Wartephase befindet. 

 - Erst wenn beide Zyklen beendet sind, übernimmt der Leitfähigkeitsregler. 
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9.20 Konfigurieren einer Funktion „Volumendosierung“ 
(VOL. DOSING)

Diese Funktion ist optional verfügbar. Siehe Kapitel 9.5

Diese Funktion wird verwendet, um einem Prozess während eines vordefinierten Zeitraums jedes Mal, wenn 
ein vordefiniertes Flüssigkeitsvolumen summiert wurde, eine Lösung hinzuzufügen.

Ruhe-
position

Prozesseingang  
(DI1/DI2)

Echtzeituhr

System switch

Ergebnis (F: CMD1)Volumen-
dosierung

Sollwert (SP)

Abb. 82:	 Funktion	„Volumendosierung"

Nach der Konfiguration und Aktivierung der Funktion steht das berechnete Ergebnis „Fx:“ in der Liste 
der Prozessvariablen auf der Platine „M0:Haupt“ zur Verfügung. Diese Liste wird in den Menüs zur 
Ausgabekonfiguration, Benutzeransichtskonfiguration und Datenprotokollierung angezeigt, um:

• Das berechnete Ergebnis „Fx:“ einem physikalischen Ausgang zuordnen (analog, AO, oder digital, 
DO) (siehe Kapitel 9.25 und 9.26).

• Das Ergebnis „Fx:“ in einer der Kundenspezifischen „Ux“-Ansichten anzeigen: siehe Kapitel 9.9.

• Beachten Sie bei der Eingabe der Gleichung die im Abschnitt angegebenen Regeln: siehe 
Kapitel 9.22.

SP

126

Menü „Parameter“ 

Typ 8619

deutsch



0
13:40

0

0

F6:VDOS

400,0 L
SP-PV:

0,00 %
CMD1

MANUALMENUE

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

0% 100%

0%

Gemessenes Gesamtvolumen in der gewählten Volumeneinheit

Diese dynamische Taste drücken, um den  
manuellen Modus zu aktivieren 1) 

Diese dynamische Taste drücken, um den  
automatischen Modus zu aktivieren 1) 

Diese dynamische Taste drücken, um den  
Prozentsatz manuell einzustellen

CMD1

ZURÜCK

Diese dynamische Taste drücken, um den 
Prozentsatz auf 100 einzustellen

Diese dynamische Taste drücken, um den 
Prozentsatz auf 0 einzustellen

0
13:40

0

0

AUTOMENUE CMD

Ergebnis der Funktion

Sollwert

F6:VDOS

22788 L
PV

Diese dynamische 
Taste drücken, um den 

Sollwert einzugeben. 

SP

400,0 L
SP-PV:

0,00 %
CMD1

22788 L
PV

29/06/2010

29/06/2010

1) Beim Wechsel vom manuellen Modus in den automatischen Modus und umgekehrt wird die 
Funktion zurückgesetzt.

Abb. 83:	 Beispiel	einer	Ansicht	der	Funktion	„Volumendosierung“	in	der	Prozessebene	und	der	Umschaltung	in	den	
manuellen	oder	automatischen	Modus

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“. 
127

Menü „Parameter“ 

Typ 8619

deutsch



Parameter Funktionen F1...F12: Typ:VOL. DOSIERUNG

Name:

Status:

EINGABE

OFF

ON

CMD SICHERHEIT Status:

Value:

PV

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

OFF

ON

EINGABE

M0:HAUPT

Mx:

DI1 Pulse

Kein

DI2 Pulse

Kein

Volumen: EINGABE

Dosierzeit EINGABE

Sperre: ON

OFF

TYP: Den Typ der Funktion wählen (hier „VOLUMENDOSIERUNG“). 

NAME: Die gewählte Funktion umbenennen. Siehe Kapitel 8.4 Text eingeben. Dieser Name erscheint in der 
dieser Funktion zugeordneten Ansicht auf Prozessebene. 

STATUS: Wird verwendet, um die ausgewählte Funktion zu aktivieren („EIN“ wählen) oder zu deaktivieren 
(„AUS“ wählen).

 Bei jedem Start des Geräts werden die Funktionen überprüft. Sollte es ein Problem mit einer Funktion 
geben, deaktiviert das Gerät die Funktion automatisch.

SPERRE:
 - EIN: Der Modus und der Sollwert können in der Prozessebene nicht ohne Eingabe eines Zugangscodes 

geändert werden. Siehe Abb. 83. Um den Modus zwischen dem manuellen Modus und dem automati-
schen Modus umzuschalten oder den Wert des Sollwerts zu ändern, zunächst den Zugangscode des 
Menüs „Parameter“ eingeben. Der Standard-Zugangscode lautet „0000“ (siehe Kapitel 9.4).

 - AUS: Der Modus kann in der Prozessebene umgeschaltet und der Sollwert kann ohne Eingabe eines 
Zugangscodes geändert werden.

PV: Den Digitaleingang „DI1 Pulse“ oder „DI2 Pulse“ der Hauptplatine „M0“ als Volumenmessbasis definieren. 

VOLUMEN: Das zu dosierende Volumen eingeben. 

DOSIERZEIT: Die Dosierdauer eingeben. 

CMD	SICHERHEIT: Bestätigen („Modus: EIN“ wählen) oder nicht bestätigen („Modus:AUS“ wählen), dass 
eine Ruheposition am Ausgang verwendet wird, wenn das Ereignis „System switch“ (siehe Kapitel 9.21) den 
Status „EIN“ hat. Wenn die Verwendung der Ruheposition bestätigt ist, für jeden Ausgang einen Ruhepositi-
onswert von 0 bis 100 % eingeben.

„Volumen“

„Dosierzeit“

„Volumen“

„Volumen“ = v1+v2+v3+v4+v5+v6

v1
v2 v3

v4
v5 v6

Abb. 84:	 Beispiel	für	die	Funktion	„Volumendosierung“.
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9.21 Das Ereignis „System switch“ konfigurieren. 

Mit dem Ereignis „System switch“ kann das Ergebnis einer Funktion über das Menü „CMD SICHERHEIT“ 
dieser Funktion erzwungen werden. Die Ausgänge der Funktion schalten automatisch auf die im Menü 
„CMD Sicherheit“ der jeweiligen Funktion eingestellten Werte, wenn das Ereignis „System switch“ auf „EIN“ 
steht.

Prozesseingang  
(PV) Ereignis „System switch“

Ein/Aus

Hysterese

Fenster

Abb. 85:	 Ereignis	„System	switch“

Nachdem das Ereignis „System switch“ konfiguriert und aktiviert wurde, steht es in der Liste der Pro-
zessvariablen auf der Platine „M0:Haupt“ zur Verfügung. Diese Liste wird in den Konfigurations- und 
Datenprotokollierungsmenüs der Benutzeransicht angezeigt, um:

• Das Ereignis „System switch“ in einer der kundenspezifischen „Ux“-Ansichten anzeigen: siehe 
Kapitel 9.9.

• Die Werte für den „System switch“ mit dem Datenlogger erfassen: siehe Kapitel 9.22.

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“.
Parameter Funktionen System switch Modus:

Invert.:

PV

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Nein

Ja

Verzögerung: EINGABE

Ein/Aus

1) 
M1:

M0:HAUPT

Mx:

...

Unten: EINGABE

Oben: EINGABE

Fenster

2) 

2) 

Hysterese

 

1)	 	Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	und/oder	aktivierten	Optionen	abhängig.		
Siehe	Kapitel 9.5	Aufrufen	und/oder	Aktivieren	der	verfügbaren	Software-Optionen	und 15	Prozessvariablen.

2)	 Diese	Funktionen	sind	nur	vorhanden,	wenn	"„Modus“	≠	EIN/AUS"

MODUS: Den Schaltmodus auswählen: „EIN/AUS“, „Hysterese“ oder „Fenster“.

9.21.1 Einstellung im Ein/Aus-Betrieb

PV: Einen Prozesseingang mit zwei Zuständen (ON oder OFF) in Verbindung mit dem Ereignis „System 
switch“ wählen. 

INVERT: Invertiert das Ereignis oder nicht.

VERZÖGERUNG: Den Wert der Zeitüberschreitung vor dem Umschalten wählen.
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9.21.2 Konfigurierung im Modus „Hysterese“

Der Ausgangsstatus ändert sich, sobald ein Schwellenwert erreicht wird:

• durch Erhöhen des Prozesseingangswerts ändert sich der Ausgangsstatus, wenn der obere Schwel-
lenwert erreicht wird.

• durch Verringern des Prozesseingangswerts ändert sich der Ausgangsstatus, wenn der untere Schwel-
lenwert erreicht wird.

ON 

OFF 

Kontakt

Niedrig Hoch
Prozesseingang  
(PV)

Nicht invertiert

ON 

OFF 

Kontakt

Niedrig Hoch
Prozesseingang  
(PV)

Invertiert

Abb. 86:	 Hysterese-Modus	

PV: Den Prozesseingang auswählen, der dem Ereignis „System switch“ zugeordnet ist.

UNTERER: Den Wert der unteren Schaltschwelle wählen.

OBERER: Den Wert der oberen Umschaltschwelle wählen.

INVERT: Invertiert das Ereignis oder nicht.

VERZÖGERUNG: Den Wert der Zeitüberschreitung vor dem Umschalten wählen. Dies gilt für beide Schwel-
lenwerte „Niedrig“ und „Hoch“. Die Umschaltung erfolgt nur, wenn einer der Schwellenwerte, oberer oder 
unterer, für einen längeren Zeitraum als dieses Timeout überschritten wird.

9.21.3 Konfigurierung im Modus „Fenster“

Der Ausgangsstatus ändert sich, sobald ein beliebiger Schwellenwert (unterer oder oberer) erreicht wird.

ON 

OFF 

Kontakt

NiedrigHoch
Prozesseingang  
(PV)

Nicht invertiert

ON 

OFF 

Kontakt

NiedrigHoch
Prozesseingang  
(PV)

Invertiert

Abb. 87:	 Fenster-Modus

PV: Den Prozesseingang auswählen, der dem Ereignis „System switch“ zugeordnet ist.

UNTERER: Den Wert der unteren Schaltschwelle wählen.

OBERER: Den Wert der oberen Umschaltschwelle wählen.

INVERT: Invertiert das Ereignis oder nicht.

VERZÖGERUNG: Den Wert der Zeitüberschreitung vor dem Umschalten wählen. Dies gilt für beide Schwel-
lenwerte „Niedrig“ und „Hoch“. Die Umschaltung erfolgt nur, wenn einer der Schwellenwerte, oberer oder 
unterer, für einen längeren Zeitraum als dieses Timeout überschritten wird.
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9.22 Datenaufzeichnung (Datenlogger)

Diese Funktion ist optional verfügbar. Siehe Kapitel 9.5

Mit dieser Funktion wird der Messverlauf von einem bis sechzehn Prozesseingängen („PV“) in regelmäßigen, 
in der Funktion „Periode“ definierten Abständen auf der Speicherkarte protokolliert. 

Gefahr	eines	Datenverlustes

• Den „Status“ der Funktion auf „OFF“ stellen, bevor die Speicherkarte aus dem Gerät entfernt wird. 

• Die Speicherkarte nicht aus dem Gerät entfernen, während eine Datei geschrieben wird. 

• Die Stromquelle nicht ausschalten, während eine Datei geschrieben wird. 

• Sollte die Datenaufzeichnung unbeabsichtigt unterbrochen werden, die Speicherkarte am PC über-
prüfen und vor der Wiederverwendung im Gerät ggf. formatieren. 

• Bei Problemen während der Aufnahme wird das Symbol X  angezeigt. Für weitere Informa-
tionen das Menü „Informationen -> Protokoll“ aufrufen und in der Fehlertabelle im Kapitel 16.3.2 
nachsehen. 

1 bis 16 Prozesseingänge  
(PV) Speicherkarte... Datenspeicherung

Echtzeituhr

Abb. 88:	 Datenlogger	

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“. 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Datenlogger Status: OFF

ON

Periode: EINGABE

PV1...PV8:

Parameter

1) 
M1:

M0:HAUPT

Mx:

...PV9...PV16:

Max. Zeilen: EINGABE

1)	 	Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	und/oder	aktivierten	Optionen	abhängig.		
Siehe	Kapitel 9.5	Aufrufen	und/oder	Aktivieren	der	verfügbaren	Software-Optionen	und 15	Prozessvariablen.

STATUS: Wählen, ob die Datenaufzeichnung aktiviert („ON“ wählen) oder deaktiviert werden soll („OFF“ 
wählen).

PERIODE: Das Datenspeicherintervall (in Sekunden) wählen, wenn die Datenaufzeichnung aktiviert ist.

MAX.	ZEILEN : Die maximale Anzahl an Zeilen eingeben, die eine Datendatei enthalten darf. Die Dateien 
werden gespeichert unter „DL000000“ bis „DL999999“.

PV1	BIS	PV8	ODER	PV9	BIS	PV16: Den Prozesseingang („PV“) wählen, für den die Werte aufgezeichnet 
werden. 131
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9.23 Parameter der Digitaleingänge einstellen 

Diese Funktion ist verfügbar, wenn die Softwareoption „DURCHFLUSS“ aktiv ist. Siehe Kapitel 9.5. 

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“. 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Parameter

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

M0:Eingänge DI1/DI2 Mengenzähler A/B

Mx:Eingänge

M.zähler A/B Einheit

Remote-Reset

Remote-Hold

L

m3

gal

Impgal

PV

Aktiv

Status

Hoch / Niedrig

EIN / AUS
M0:HAUPT

M1:

Mx:
... 1)

PV

Aktiv

Status

Hoch / Niedrig

EIN / AUS
M0:HAUPT

M1:

Mx:
... 1)

1)	 Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	abhängig.	Siehe	Kapitel 15	Prozessvariablen.

9.23.1 Die Einheiten für die Mengenzähler auswählen 

MENGENZÄHLER	A/B	EINHEIT: Die Einheiten auswählen. Die gewählte Einheit ist überall dort verfügbar, 
wo der dem Mengenzähler zugeordnete Prozesswert ausgewählt wird.

9.23.2 Den Wert eines Mengenzählers aus der Ferne zurücksetzen 

REMOTE-RESET:

• STATUS: EIN wählen, um das Zurücksetzen des Mengenzählers über eine PV zu aktivieren, oder AUS um 
dies zu deaktivieren.

• PV: wenn STATUS auf EIN eingestellt ist, die PV wählen, die den Mengenzähler zurücksetzt.

• AKTIV: wenn STATUS auf EIN eingestellt ist, OBERER wählen, wenn der obere Wert der PV („EIN“) das 
Zurücksetzen des Mengenzählers auslösen soll, oder UNTERER wählen, wenn der untere Wert der 
gewählten PV („AUS“) das Zurücksetzen des Mengenzählers auslösen soll.

9.23.3 Den letzten Wert eines Mengenzählers aus der Ferne 
„einfrieren“ 

REMOTE-HOLD:	

• STATUS: EIN wählen, um das „Einfrieren“ des Mengenzählers über eine PV zu aktivieren, oder AUS um 
dies zu deaktivieren.

• PV: wenn STATUS auf EIN eingestellt ist, die PV wählen, die den letzten Wert des Mengenzählers „ein-
frieren“ soll.

• AKTIV: wenn STATUS auf EIN eingestellt ist, OBERER wählen, wenn der obere Wert der PV („EIN“) 
das „Einfrieren“ des Mengenzählers auslösen soll, oder UNTERER wählen, wenn der untere Wert der 
gewählten PV („AUS“) das „Einfrieren“ des Mengenzählers auslösen soll.
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9.24 Parameter der Analogeingänge einstellen 

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“. 
AI1/AI2 Modus:

Strom

Kein

Spannung

Bereich: 0...20 mA

20 mA: EINGABE

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Mx:Eingänge

0...2 V
0...5 V
0...10 V

4...20 mA
Wenn „Modus“ = „Strom“

Wenn „Modus“ = „Spannung“

0 mA/4 mA: EINGABE

Filter:

Schnell

Kein

Langsam

2 V / 5 V / 10 V: EINGABE
0 V: EINGABE

Wenn „Modus“ = „Strom“

Wenn „Modus“ = „Spannung“

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Parameter

Einheit

Text

Format
Man: Eingabe

Einheitenliste:
Wenn „Einheit“ = 
„Kundenspezifisch“

 

MODUS: Den Typ des Eingangssignals, Strom oder Spannung wählen.

BEREICH: Den Bereich des Eingangssignals wählen, abhängig von der unter „MODUS“ getroffenen 
Auswahl.

EINHEIT: Die dem Eingangssignal zugeordneten Einheiten auswählen. Folgende Auswahlmöglichkeiten gibt 
es:

• KUNDENSPEZIFISCH:	Um einen kundenspezifischen Text für die Einheit einzugeben und das angezeigte 
Format der Prozessvariablen auszuwählen. 

• KEINE	EINHEIT:	Um einen sehr hohen Wertebereich zu ermöglichen.

• Auswahl von Einheiten im Zusammenhang mit der Prozessvariablen. Folgende Anwendungsfälle sind 
möglich: 

 - Eine arithmetische Funktion konfigurieren, die das Eingangssignal und eine PV verwendet, die 
von einem an das Gerät angeschlossenen Messsensor stammen. Dann dem Eingangssignal die 
Einheit der PV zuordnen. Siehe Kapitel 9.14. 

 - Eine PID-Funktion konfigurieren, die das Eingangssignal und eine PV von einem an das Gerät 
angeschlossenen Messsensor verwendet. Dann dem Eingangssignal die Einheit der PV 
zuordnen. Siehe Kapitel 9.18. 

TEXT: Wenn EINHEIT auf Kundenspezifisch eingestellt ist, MAN.	EINGABE wählen, um einen kundenspezifi-
schen Text einzugeben, oder EINHEITENLISTE wählen, um eine Einheit auf der Liste auszuwählen. 

FORMAT: Wenn EINHEIT auf Kundenspezifisch eingestellt ist, das Format der Prozessvariablen mit unter-
schiedlicher Genauigkeit wählen (0 / 0,0 / 0,00 / 0,000). 
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0/4	MA: Den Wert des zuvor ausgewählten physikalischen Parameters (AI1/AI2) eingeben, der einem Ein-
gangsstrom von 0/4 mA zugeordnet ist. Statt eingegeben zu werden, kann der Wert auch automatisch über 
die Funktion „PV-Kalibrierung“ im Menü „Kalibrierung -> Mx:Eingänge -> AI1 oder AI2“ ermittelt werden. 
Siehe Kapitel 10.9.

20	MA: Den Wert des zuvor ausgewählten physikalischen Parameters (AI1/AI2) eingeben, der einem Ein-
gangsstrom von 20 mA zugeordnet ist. Statt eingegeben zu werden, kann der Wert auch automatisch über 
die Funktion „PV-Kalibrierung“ im Menü „Kalibrierung -> Mx:Eingänge -> AI1 oder AI2“ ermittelt werden. 
Siehe Kapitel 10.9.

0V: Den Wert des zuvor ausgewählten physikalischen Parameters (AI1/AI2) eingeben, der einem Eingangs-
strom von 0 V zugeordnet ist. Statt eingegeben zu werden, kann der Wert auch automatisch über die 
Funktion „PV-Kalibrierung“ im Menü „Kalibrierung -> Mx:Eingänge -> AI1 oder AI2“ ermittelt werden. Siehe 
Kapitel 10.9.

2/5/10V: Den Wert des zuvor ausgewählten physikalischen Parameters (AI1/AI2) eingeben, der einem Ein-
gangsstrom von 2/5/10 V zugeordnet ist. Statt eingegeben zu werden, kann der Wert auch automatisch 
über die Funktion „PV-Kalibrierung“ im Menü „Kalibrierung -> Mx:Eingänge -> AI1 oder AI2“ ermittelt 
werden. Siehe Kapitel 10.9.

P1 und P2 sind die Werte der Prozessvariablen, die dem ausgewählten Eingangsbereich zugeordnet sind.

P2

P1

4................................20 mA
0................................................20 mA
0................................................2 V

0................................................10 V
0................................................5 V

Bereich des Eingangssignals

Prozessvariable  
(„PV“)

Abb. 89:	 Konfigurierung	eines	Analogeingangs

FILTER: Den Dämpfungsgrad für die Schwankungen des Strom- oder Spannungswerts auswählen. Siehe 
Abb. 53: Filterkurven.
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9.25 Die Parameter der Stromausgänge konfigurieren

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“.

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

M0:Ausgänge AO1/AO2 PV

1) 
M1:

M0:HAUPT

Mx:

...

4 mA: EINGABE

20 mA: EINGABE

Diag. Ereignis: Kein

22 mA

Filter:

Schnell

Kein

Langsam

Parameter

Mx:Ausgänge

 

 

1)	 	Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	und/oder	aktivierten	Optionen	abhängig.		
Siehe	Kapitel 9.5	Aufrufen	und/oder	Aktivieren	der	verfügbaren	Software-Optionen	und 15	Prozessvariablen.	

PV: Den Prozesseingang auswählen, der dem Stromausgang zugeordnet ist.

4 MA: Für jeden Stromausgang den Wert des zuvor ausgewählten Prozesseingangs wählen, verbunden mit 
einem Strom von 4 mA. Siehe Abb. 90.

20 MA: Für jeden Stromausgang den Wert des zuvor ausgewählten Prozesseingangs wählen, verbunden mit 
einem Strom von 20 mA. Siehe Abb. 90.

P1 und P2 sind die Werte, die einem Strom von 4 mA beziehungsweise 20 mA zugeordnet sind:

Wenn P1 höher ist als P2, wird das Signal umgekehrt und der Bereich P1 – P2 entspricht dem Strom-
bereich 20...4 mA.

mA

0

20

4

P2P1

Abb. 90:	 Der	Strom	4...20 mA	in	Abhängigkeit	von	der	gewählten	PV

FILTER: Den Dämpfungsgrad für die Schwankungen des Stromwerts für jeden Stromausgang auswählen. 
Siehe Abb. 53: Filterkurven.

DIAG.	EREIGNIS : Auswahl der Ausgabe eines Stroms von 22 mA am Stromausgang, wenn ein Ereignis 
„Fehler“ in Verbindung mit der Diagnose (siehe Kapitel 11.3 bis 11.7) durch das Gerät erzeugt wurde oder 
der Normalbetrieb des Stromausgangs („Kein“ wählen) zugelassen wird. 

Siehe auch „Problemlösung“ in Kapitel 16.3. 
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9.26 Die Parameter der Digitaleingänge einstellen 

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“. 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

M0:Ausgänge DO1/DO2 Modus:

Hysterese

Ein/Aus

Fenster

Parameter

Mx:Ausgänge

1) 
M1:

M0:HAUPT

...

Mx:

PV:

Modus:Ein/Aus

Verzögerung:

Invert.: Nein

Ja

EINGABE

1) 
M1:

M0:HAUPT

...

Mx:

PV:

Modus:Hyst/Win

Verzögerung:

Invert.: Nein

Ja

EINGABE

Unten: EINGABE

Oben: EINGABE

Schnell PWM

1) 
M1:

M0:HAUPT

...

Mx:

PV:

Modus: Schnell PWM

Frequenz:

Invert.: Nein

Ja

EINGABE

0% EINGABE

100% EINGABE

PWM

1) 
M1:

M0:HAUPT

...

Mx:

PV:

Modus:PWM 

Min ON time:

Invert.: Nein

Ja

EINGABE

0% EINGABE

100% EINGABE

Periode: EINGABE

 

1)	 	Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	und/oder	aktivierten	Optionen	abhängig.		
Siehe	Kapitel 9.5	Aufrufen	und/oder	Aktivieren	der	verfügbaren	Software-Optionen	und 15	Prozessvariablen.	
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This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

M0:Ausgänge DO1/DO2 Modus:Parameter

Mx:Ausgänge

PFM

1) 
M1:

M0:HAUPT

...

Mx:

PV:

Modus:PFM

Pulsbreite:

Invert.: Nein

Ja

EINGABE

0% EINGABE

100% EINGABE

Max. Freq.: EINGABE

Impuls

DI2

DI1Eingang:

Modus:Puls

Puls: EINGABE

2) 

1)	 	Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	und/oder	aktivierten	Optionen	abhängig.		
Siehe	Kapitel 9.5	Aufrufen	und/oder	Aktivieren	der	verfügbaren	Software-Optionen	und 15	Prozessvariablen.

2)	 	Funktion	nur	für	die	Ausgänge	DO1	und	DO2	auf	der	MAIN-Platine	M0	und	nur	möglich,	wenn	die	Softwareoption	
„DURCHFLUSS“	aktiviert	ist	(siehe	Kapitel 9.5).	

MODUS: Den Schaltmodus für den ausgewählten digitalen Ausgang wählen.

9.26.1 Einstellung im Ein/Aus-Betrieb 

PV: Einen Prozesseingang mit zwei Zuständen (ON oder OFF) in Verbindung mit dem Ausgang wählen.

Einer der „PVs“ auf der Platine M0:Haupt, die im Modusw „Ein/Aus“ verfügbar sind, ist das Ereignis 
„Warnung“. Ein solches Ereignis wird erzeugt, wenn das Kalibrierdatum abläuft, und/oder während 
der Überwachung bestimmter Prozessparameter (siehe Abschnitt 10.19, 10.20, und 11.3 bis 11.7). 
Wenn das Ereignis „Warnung“ einem digitalen Ausgang zugeordnet ist, schaltet der Ausgang immer 
dann, wenn ein solches Ereignis vom Gerät erzeugt wird. Siehe auch Kapitel 16.3 Problemlösung.

Um der SPS außerdem die direkte Steuerung des Digitalausgangs des Geräts zu ermöglichen, 
den Parameter EINHEITENGRUPPE in Kapitel9.27 Einstellen der Parameter eines Ethernet-Moduls 
beachten. Wenn die SPS dann 00000000h an den DO sendet, wird der DO auf AUS gesetzt. Und 
wenn die SPS einen anderen Wert an den DO sendet, wird der DO auf EIN gesetzt.

Einer der „PVs“ im Leitfähigkeitsmodul, die im Modus „EIN/AUS“ verfügbar ist, ist „USP“ (siehe 
Kapitel 9.29). 

INVERT: Invertiert den Ausgang oder nicht.

VERZÖGERUNG: Den Wert der Zeitüberschreitung vor dem Umschalten des Ausgangs wählen.
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9.26.2 Konfigurierung im Modus „Hysterese“

Der Ausgangsstatus ändert sich, sobald ein Schwellenwert erreicht wird:

• durch Erhöhen des Prozesseingangswerts ändert sich der Ausgangsstatus, wenn der obere Schwel-
lenwert erreicht wird.

• durch Verringern des Prozesseingangswerts ändert sich der Ausgangsstatus, wenn der untere Schwel-
lenwert erreicht wird.

ON 

OFF 

Kontakt

Niedrig Hoch Prozesseingang  
(PV)

Nicht invertiert

ON 

OFF 

Kontakt

Niedrig Hoch Prozesseingang  
(PV)

Invertiert

Abb. 91:	 Hysterese-Modus

PV: Den Prozesseingang auswählen, der dem Ausgang zugeordnet ist.

UNTERER: Den Wert der unteren Schaltschwelle des Ausgangs wählen.

OBERER: Den Wert der oberen Schaltschwelle des Ausgangs wählen.

INVERT: Invertiert den Ausgang oder nicht.

VERZÖGERUNG: Den Wert der Verzögerungszeit vor dem Umschalten für jeden Digitalausgang wählen. 
Dies gilt für beide Ausgangsschwellenwerte. Die Umschaltung erfolgt nur, wenn einer der Schwellenwerte, 
der obere oder der untere (Funktionen „Hoch“ oder „Niedrig“) für einen Zeitraum überschnitten wird, der 
über diese Verzögerungszeit hinausgeht.

9.26.3 Konfigurierung im Modus „Fenster“

Der Ausgangsstatus ändert sich, sobald ein beliebiger Schwellenwert (unterer oder oberer) erreicht wird.

ON 

OFF 

Kontakt

NiedrigHoch Prozesseingang  
(PV)

Nicht invertiert

ON 

OFF 

Kontakt

Niedrig Hoch Prozesseingang  
(PV)

Invertiert

Abb. 92:	 Fenster-Modus

PV: Den Prozesseingang auswählen, der dem gewählten Ausgang zugeordnet ist.

UNTERER: Den Wert des Prozesseingangs für die untere Schaltschwelle des Ausgangs wählen.

OBERER: Den Wert des Prozesseingangs für die obere Schaltschwelle des Ausgangs wählen.

INVERT: Invertiert den Ausgang oder nicht.

VERZÖGERUNG: Den Wert der Verzögerungszeit vor dem Umschalten für jeden Ausgang wählen. Dies gilt 
für beide Ausgangsschwellenwerte. Die Umschaltung erfolgt nur, wenn einer der Schwellenwerte, der obere 
oder der untere (Funktionen „Hoch“ oder „Niedrig“) für einen Zeitraum überschnitten wird, der über diese 
Verzögerungszeit hinausgeht.
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9.26.4 Konfigurierung im Modus „SchnellPWM“

Dieser Modus wird zur Steuerung eines Proportionalmagnetventils verwendet.

T1

T2

0

1
T1T1 T1

T2 T2 t

Nicht invertiertAus-
gang

InvertiertAus-
gang

T1

T2

T1 T1

T2 T2 t
0

1

T2 = Periode, konstant = 1/Frequenz

T1 variiert

Abb. 93:	 Modus	„SchnellPWM“

PV: Den Prozesseingang auswählen, der dem gewählten Ausgang zugeordnet ist.

0 %: Den Wert des Prozesseingangs („PV“) wählen, der 0 % PWM entspricht.

100 %: Den Wert des Prozesseingangs („PV“) wählen, der 100 % PWM entspricht.

INVERT: Invertiert den Ausgang oder nicht.

FREQUENZ: Den Wert der Ausgangsfrequenz (= 1/T2) von 2 bis 2000 Hz wählen.

9.26.5 Konfigurierung im Modus „PWM“

Dieser Modus dient zur Steuerung eines „EIN/AUS“-Antriebs.

T1 T1T1 T1

T2 T2 T2 t

Nicht invertiertAus-
gang

100 %

0 %

T1

T2

T1 T1

T2 T2 t

InvertiertAus-
gang

100 %

0 %

T2 = Periode, konstant

T1 variiert

Abb. 94:	 Modus	„PWM“

PV: Den Prozesseingang auswählen, der dem gewählten Ausgang zugeordnet ist.

0 %: Den Wert des Prozesseingangs („PV“) wählen, der 0 % PWM entspricht. 

100 %: Den Wert des Prozesseingangs („PV“) wählen, der 100 % PWM entspricht.
139

Menü „Parameter“ 

Typ 8619

deutsch



INVERT: Invertiert den Ausgang oder nicht.

PERIODE: Den Wert der Periode T2 in Sekunden wählen.

MIN	ON	TIME: Den Mindestwert von T1 in Sekunden wählen.

9.26.6 Konfigurierung im Modus „PFM“ 

Dieser Modus dient beispielsweise der Steuerung einer Dosierpumpe. 

Nicht invertiertAus-
gang

T2

T1

T2 T2 T2 T2 t

100 %

0 %
T2 T2 T2 T2 T2

T1

t

InvertiertAus-
gang

100 %

0 %

T1 = Periode, konstant 

T2 variiert 

Abb. 95:	 Modus	„PFM“

PV:	Den Prozesseingang auswählen, der dem gewählten Ausgang zugeordnet ist. 

0 %: Den Wert des Prozesseingangs („PV“) wählen, der der minimalen Frequenz entspricht. 

100 %: Den Wert des Prozesseingangs entsprechend der unter „MAX: FREQ.“ definierten maximalen Fre-
quenz wählen.

INVERT: Invertiert den Ausgang oder nicht.

MAX.	FREQ. : Den Maximalwert der Impulsfrequenz (1/T2) wählen (maximal 180 Pulse pro Minute).

PULSBREITE	: Den Wert der Impulsbreite (T1) wählen.

9.26.7 Konfigurierung im Modus „Impuls“

Diese Funktion ist nur verfügbar, wenn die Option „DURCHFLUSS“ am Gerät aktiviert ist (siehe Kapitel 9.5). 
Sie wird verwendet, um jedes Mal einen Impuls am Ausgang zu erzeugen, wenn ein vorgegebenes Flüssig-
keitsvolumen durchläuft.

EINGANG: Den digitalen Eingang DI1 oder DI2 wählen, der dem ausgewählten Ausgang zugeordnet ist.

PULS: Das Flüssigkeitsvolumen wählen, für das ein Impuls an den ausgewählten Ausgang gesendet werden 
soll. Zunächst den digitalen Wert eingeben und dann durch Drücken der dynamischen Taste „OK“ bestätigen, 

um die Volumeneinheiten durch wiederholtes Drücken von  zu ändern.

• Es wird ein Ereignis „Warnung“ ausgegeben und die Meldung „M0:W:Pulse x lim.“ wird angezeigt, 
wenn das eingegebene Volumen multipliziert mit dem K-Faktor des Geräts > 1.000.000 ist. 

• Wenn das eingegebene Volumen multipliziert mit dem K-Faktor des Geräts < 1 ist, wird ein Ereignis 
„Warnung“ ausgegeben und die Meldung „M0:W:Pulse x 1:1“ angezeigt. In diesem Fall wird die 
Pulsfrequenz auf den Wert der Eingangsfrequenz gezwungen. 140
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9.27 Einstellen der Parameter eines Ethernet-Moduls 
Überprüfung	der	IP-Adresse	einer	Ethernet-Version

Vor der Installation einer Ethernet-Version im Netzwerk sicherstellen, dass die IP-Adresse des Geräts 
vom Typ 8619 nicht bereits von einem anderen Gerät verwendet wird. 

 → Gegebenenfalls die IP-Adresse des Geräts ändern. 

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“. 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

M1: Ethernet

IP-Adresse 

ProtokollParameter

Ethernet/IP

Modbus TCP

PROFINET

EINGABE

Gateway EINGABE

Netzmaske EINGABE

BOOTP

DHCP 

DCP

DHCP+BOOTP

Manuell

MAC-Adresse WERT

nur wenn die Softwareoption „Ethernet-Protokolle“ 
aktiviert ist. Siehe Kapitel 9.5

wenn „Protokoll“ = „Modbus 
TCP“ oder „EtherNet/IP“

Ethernet-Einheiten °C - L/min 

°F - GPM 

°C - ImpGPM 

Einheiten PVN1-10

IP-Einstellungen Modus

wenn „manuell“ 
aktiviert ist

Gerätebezeichnung EINGABE 

wenn „Protokoll“ = „PROFINET“ 

wenn „Protokoll“ = „PROFINET“  
Nur Lesen, wenn „IP-Einstellungen“ -> „Modus“ 
= „DCP“WERT 

wenn „Protokoll“ = „Modbus TCP“ 

Einheiten PVN11-20 1)
Text

Format

Einheitengruppe:

Man: Eingabe

Einheitenliste:

Einheitenwahl

2)

PVN1

PVN20

...

1)	 Wenn	„Einheitengruppe“	≠	„ON/OFF“	und	≠	„Kundenspezifisch“
2)	 Wenn	„Einheitegruppe“	=	„Kundenspezifisch“

PROTOKOLL:	 Den Protokolltyp wählen. Das Standardprotokoll ist Modbus TCP. Andere Protokolle sind nur 
verfügbar, wenn die Softwareoption „Ethernet-Protokolle“ aktiviert ist. Siehe Kapitel 9.5.

IP-EINSTELLUNGEN: Die IP-Einstellungen des Geräts wählen. 

• MODUS:	Den Konfigurationsmodus der IP-Einstellungen für das Gerät wählen. 
 - DHCP: Die IP-Adresse des Geräts wird automatisch von einem DHCP-Server beeinflusst. 
 - BOOTP: Die IP-Adresse des Geräts wird von einem BOOTP-Server beeinflusst. 
 - DCP: Die IP-Adresse des Geräts wird vom DCP-Protokoll beeinflusst. 
 - DHCP+BOOTP: Das Gerät versucht, seine IP-Adresse zunächst über einen DHCP-Server zu erhalten, 

andernfalls über einen BOOTP-Server. 
 - MANUELL: Die IP-Adresse des Geräts, das Gateway des Netzwerks und die Netzmaske des Netzwerks 

manuell eingeben. 141
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Überprüfung	der	IP-Adresse	einer	Ethernet-Version

Vor der Installation einer Ethernet-Version im Netzwerk sicherstellen, dass die IP-Adresse des Geräts 
vom Typ 8619 nicht bereits von einem anderen Gerät verwendet wird. 

 → Gegebenenfalls die IP-Adresse des Geräts ändern. 

• IP-ADRESSE Die IP-Adresse des Geräts einstellen. 

• NETZMASKE:	Die Netzmaske des verwendeten Netzwerks eingeben. 

• GATEWAY: Die Gateway-Adresse des verwendeten Netzwerks eingeben. 

GERÄTEBEZEICHNUNG: Den Namen des Geräts eingeben (Standard: „multiCELL“); siehe Kapitel 8.4 Text 
eingeben. 
Im „Modus“ = „DCP“ kann der Name des Geräts nur gelesen werden. 

MAC-ADRESSE: (´nur Lesen) die MAC-Adresse des Geräts überprüfen, siehe Kapitel 5.8 Zusätzliche Kenn-
zeichnungen (nur bei Ethernet-Variante). 

ETHERNET-EINHEITEN: Die Einheiten auswählen, in denen die Werte zur SPS gesendet werden. 

EINHEIT	PVN1-10	(PVN11-20): Das Prozessvariablennetzwerk wählen.

Ein PVN (Process Variable Network) sind Daten, die von einer SPS über das Ethernet-Netzwerk an 
das Gerät gesendet werden.  
PVN kann einem Ausgang oder einer Funktion zugeordnet, in der Prozessebene angezeigt oder auf 
einer Speicherkarte protokolliert werden. Der Standardwert einer PVN (bis zum ersten Senden der 
Daten durch die SPS) beträgt 0,0.  
Wenn die SPS die Aktualisierung des PVN stoppt (oder wenn die Ethernet-Verbindung unterbrochen 
wird), behält das PVN seinen letzten gültigen Wert. 

•	EINHEITENGRUPPE: Den von der SPS kommenden Daten eine Einheit zuweisen. Folgende Auswahlmög-
lichkeiten gibt es: 

 - EIN/AUS:	Wählen, ob der PVN-Wert immer EIN oder immer AUS sein soll. Wenn die SPS dann 
00000000h an das PVN sendet, wird der PVN-Wert auf AUS gesetzt. Wenn die SPS einen anderen Wert 
an den PVN sendet, wird der PVN-Wert auf EIN gesetzt. Folgende Auswahlmöglichkeiten sind möglich: 

 - Zulassen, dass die SPS einen digitalen Ausgang (DOx) des Geräts direkt steuert. Dann den DO-
Ausgang als EIN/AUS-Ausgang konfigurieren, der das PVN verwendet (siehe Kapitel 9.26.1). 

 - Zulassen, dass die SPS einen Mengenzähler zurücksetzt. Siehe Kapitel 9.23.2. 
 - Zulassen, dass die SPS einen Mengenzähler „einfriert“. Siehe Kapitel 9.23.3. 
 - Zulassen, dass die SPS an einer Booleschen Gleichung teilnimmt. Siehe Kapitel 9.15.1. 
 - Zulassen, dass die SPS das Ereignis „System switch“ auslöst. Anschließend das Ereignis 

„System switch“ im Modus EIN/AUS konfigurieren (siehe Kapitel 9.21). 
 - KEINE	EINHEIT:	Damit die SPS einen sehr großen Wertebereich senden kann. 
 - KUNDENSPEZIFISCH:	Um einen kundenspezifischen Text für die Einheit einzugeben und das ange-

zeigte Format des PVN auszuwählen. 
 - Auswahl von Einheiten im Zusammenhang mit der Prozessvariablen. Folgende Anwendungsfälle sind 

möglich: 
 - Eine arithmetische Funktion konfigurieren, die das PVN und eine PV verwendet, die von einem an 

das Gerät angeschlossenen Messsensor stammen. Dann dem PVN die Einheit der PV zuordnen. 
Siehe Kapitel 9.14. 

 - Eine PID-Funktion konfigurieren, welche das PVN und eine PV verwendet, die von einem an das 
Gerät angeschlossenen Messsensor stammen. Dann dem PVN die Einheit der PV zuordnen. 
Siehe Kapitel 9.18. 

•	EINHEITENWAHL: Wenn dieser Menüpunkt vorgeschlagen wird, die Einheit des von der SPS kommenden 
Wertes wählen.142
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•	TEXT: Wenn die EINHEITENGRUPPE auf Kundenspezifisch eingestellt ist, MAN.	EINGABE wählen, um 
einen kundenspezifischen Text einzugeben, oder EINHEITENLISTE wählen, um eine Einheit auf der Liste 
auszuwählen.

• FORMAT: Wenn die EINHEITENGRUPPE auf Kundenspezifisch eingestellt ist, das Format der Prozessvari-
ablen mit unterschiedlicher Genauigkeit wählen (0 / 0,0 / 0,00 / 0,000).

Einen kundenspezifischen Namen für das Prozessvariablennetzwerk wählen; siehe Kapitel 9.10 Eine 
Prozessvariable umbenennen.

9.28 Die Parameter eines pH/Redox-Moduls einstellen

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“.

wenn „Temp.-Kalib.“ = „Manuell“

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Mx:pH/ORP

Temp.-Einst.

RTD

Temp.-Kalib.

Parameter

PT100

Kein

PT1000

EINGABE

Kalibrierungslimits

Warnung unterer:

Warnung oberer:

Fehler unterer:

pH Null

Temperatur Auto

Manuell

Auto

Manuell

Puffer Hamilton

DIN19267

Fehler oberer:

EINGABE

EINGABE

EINGABE

EINGABE

Warnung unterer:

Warnung oberer:

Fehler unterer:

pH Steigung

Fehler oberer:

EINGABE

EINGABE

EINGABE

EINGABE

Warnung unterer:

Warnung oberer:

Fehler unterer:

ORP Offset

Fehler oberer:

EINGABE

EINGABE

EINGABE

EINGABE

°C EINGABE

°C EINGABE wenn „Temperatur“ = „Manuell“

wenn „Temperatur“ = „Auto“

RTD: Den Typ des an das Modul angeschlossenen Temperatursensors wählen.

TEMPERATUR: Den Wert der im Prozess verwendeten Temperatur wählen (insbesondere zur Kompensation 
der pH-Messung):

• Auswahl von „Auto“: Die Temperatur der Flüssigkeit wird vom Sensor gemessen.

• Auswahl von „Manuell“: Im nächsten Feld den Wert der Prozesstemperatur (in °C) eingeben, z. B. wenn 
kein Temperatursensor an das Modul angeschlossen ist.
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TEMP.	EINST. : Die gemessene Temperatur kann durch einen Offset-Wert korrigiert werden. Den Offset-Wert 
in °C eingeben.

TEMP.	KALIB.: Den Temperaturwert einstellen, der bei der Kalibrierung der Sonde/des Sensors verwendet 
wird:

• Auswahl von „Auto“: Die Temperatur der Flüssigkeit wird vom Sensor gemessen.

• Auswahl von „Manuell“: Im nächsten Feld den Wert der Kalibriertemperatur (in °C) eingeben, z. B. wenn 
kein Temperatursensor an das Modul angeschlossen ist.

PUFFER-KALIB. : Die Art der Pufferlösung wählen, die für die automatische Kalibrierung der pH-Sonde/des 
pH-Sensors verwendet wird: „Hamilton“-Lösungen von Bürkert oder Lösungen gemäß DIN 19267:

• Das Gerät erkennt automatisch den pH-Wert der folgenden „Hamilton“-Lösungen: 2, 4.01, 7, 10 und 12:

• Das Gerät erkennt automatisch den pH-Wert der folgenden „DIN19267“-Lösungen: 1.09, 4.65, 6.79, 9.23 
und 12.75:

KALIBRIERUNGSLIMITS: Die Bereiche eingeben, außerhalb derer bei der Kalibrierung eine Warnung oder 
Fehlermeldung erzeugt wird:

• PH NULL:

 - WARNUNG OBERER: Den pH0-Wert eingeben, über dem bei der Kalibrierung des pH-Sensors eine 
Warnmeldung angezeigt wird.

 - WARNUNG UNTERER: Den pH0-Wert eingeben, unter dem bei der Kalibrierung des pH-Sensors eine 
Warnmeldung angezeigt wird.

 - FEHL. OBERER: Den pH0-Wert eingeben, über dem bei der Kalibrierung des pH-Sensors eine Fehler-
meldung angezeigt wird.

 - FEHL. UNTERER: Den pH0-Wert eingeben, unter dem bei der Kalibrierung des pH-Sensors eine Fehler-
meldung angezeigt wird.

• PH STEIGUNG:

 - WARNUNG OBERER: Den Steigungswert eingeben, über dem bei der Kalibrierung des pH-Sensors 
eine Warnmeldung angezeigt wird.

 - WARNUNG UNTERER: Den Steigungswert eingeben, unter dem bei der Kalibrierung des pH-Sensors 
eine Warnmeldung angezeigt wird.

 - FEHL. OBERER: Den Steigungswert eingeben, über dem bei der Kalibrierung des pH-Sensors eine 
Fehlermeldung angezeigt wird.

 - FEHL. UNTERER: Den Steigungswert eingeben, unter dem bei der Kalibrierung des pH-Sensors eine 
Fehlermeldung angezeigt wird. 

• ORP OFFSET:

 - WARNUNG OBERER: Den Redoxwert eingeben, über dem bei der Kalibrierung des pH-Sensors eine 
Warnmeldung angezeigt wird.

 - WARNUNG UNTERER: Den Redoxwert eingeben, unter dem bei der Kalibrierung des pH-Sensors eine 
Warnmeldung angezeigt wird.

 - FEHL. OBERER: Den Redoxwert eingeben, über dem bei der Kalibrierung des pH-Sensors eine Fehler-
meldung angezeigt wird.

 - FEHL. UNTERER: Den Redoxwert eingeben, unter dem bei der Kalibrierung des pH-Sensors eine Feh-
lermeldung angezeigt wird.
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9.29 Die Parameter eines Leitfähigkeitsmoduls einstellen

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Parameter“.

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Mx:Leitfähigkeit

Temp.-Einst.

RTD

Temp.-Kalib.

Parameter

PT100

Kein

PT1000

EINGABE

Konzentration

H2SO4 (32-89%)

H2SO4 (0-30%)

HNO3 (0-30%)

Kein

Temperatur Auto

Manuell

Auto

Manuell

Kalib.-Lösung 5 µS

100 mS

HCl (0-18%)

HNO3 (35-96%)

NaOH (0-14%)

HCl (22-39%)

NaCl (0-26%)

NaOH (18-50%)

Sonde 2 Elektroden

4 Elektroden

Temp.-Komp. Kein

UPW-NaCl

Linear

EN 27888

UPW

Koef. EINGABE wenn „Temp.-Komp.“ = „Linear“

wenn „Temperatur“ = „Auto“
°C EINGABE wenn „Temperatur“ = „Manuell“

°C EINGABE wenn „Temp.-Kalib.“ = „Manuell“

15 µS

100 µS

1413 µS

1) 

USP-Alarm EINGABE

Konzentr.-Tabelle 1) 

1)	 Dieses	Menü	ist	optional	verfügbar	(siehe	Kapitel 9.5)	
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SONDE: Den Typ der Leitfähigkeitssonde wählen, entweder mit 2 oder 4 Elektroden, die an das Modul 
angeschlossen wird.

RTD: Den Typ des an das Modul angeschlossenen Temperatursensors wählen.

TEMPERATUR: Den im Prozess verwendeten Temperaturwert wählen:

• Auswahl von „Auto“: Die Temperatur der Flüssigkeit wird vom Sensor gemessen.

• Auswahl von „Manuell“: Im nächsten Feld den Wert der Prozesstemperatur (in °C) eingeben, z.B. wenn 
kein Temperatursensor an das Modul angeschlossen ist.

TEMP.	EINST.: Die gemessene Temperatur kann durch einen Offset-Wert korrigiert werden. Den Offset-Wert 
in °C eingeben.

TEMP.	KOMP. : Die Art der Temperaturkompensation zur Bestimmung der Flüssigkeitsleitfähigkeit wählen:

• entsprechend einem linearen Prozentsatz („linear“ wählen). Die lineare Temperaturkompensation kann für 
Ihren Prozess ausreichend genau sein, wenn die Temperatur Ihres Prozesses immer > 0 °C beträgt. Im 
nachfolgenden Feld „Koeff.“ eine Kompensation von 0,00...9,99 %/°C eingeben. 
Die nachstehend aufgeführte Kurve und die Gleichung verwenden, um den mittleren Kompensationskoef-
fizienten a in Abhängigkeit von einem Temperaturbereich ∆T und dem zugehörigen Leitfähigkeitsbereich 
∆c zu berechnen:

χ

χ25

25 T [°C]

∆χ

∆T

T

χT

 
α  = χ25

∆χ

∆T
x

1

• oder nach dem natürlichen Wasserrecht („EN27888“ wählen).

• oder nach dem Reinstwassergesetz („UPW“ wählen).

• oder nach den Gesetzen für Reinstwasser und Natriumchlorid („UPW-NaCl“ wählen).

• oder nach dem Gesetz der Konzentrationstabelle („Konzentrationstabelle“ wählen, optional erhältlich), die 
nachfolgend in der Funktion „Konzentration“ ausgewählt wurde.

• oder die Temperaturkompensation deaktivieren („Keine“ wählen).

KONZENTRATION: Optional verfügbar. Aus der angebotenen Liste die Massenkonzentrationstabelle für die 
gewünschte Flüssigkeit auswählen. Diese Daten (%) stehen dann in der Liste der Prozessvariablen für das 
Leitfähigkeitsmodul zur Verfügung. Die Flüssigkeitskonzentration wird anhand der gemessenen und nicht 
kompensierten Werte der Leitfähigkeit und der Temperatur bestimmt, unabhängig von der unter „Temp.
Komp.“ getroffenen Auswahl.
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ALARM	USP: Einen Leitfähigkeitswert in Prozent aus der Tabelle „USP <645>“ eingeben.

T [°C]

χ

A

C

B

USP<645> Diagramm

Prozentsatz des USP<645>-Diagramms, 
eingestellt im Feld „USP-Alarm“.

Tabelle 10:	 Verhalten	im	Zusammenhang	mit	der	Tabelle	USP<645>	

Dia-
gramm-
zone

Beschreibung Name,	der	in	
der	kundenspe-
zifischen	„Ux“-
Ansicht	ange-
zeigt	wird	(siehe	
Kapitel 9.9)

Zugehöriger	Code	
im	Datenlogger	
(siehe	Kapitel 9.22)

Status	des	Aus-
gangs	„EIN/AUS“	
siehe	Kapitel 9.26)

C Die Leitfähigkeit der Flüssigkeit hat 
bei der entsprechenden Temperatur 
den Wert in der Tabelle USP<645> 
überschritten. 

"> Max." 1 EIN (Ausgang nicht 
invertiert)

B Die Leitfähigkeit der Flüssigkeit liegt 
zwischen dem in der Funktion „USP 
Alarm“ eingestellten Prozentsatz und 
dem Wert in der Tabelle USP<645> 
bei der entsprechenden Temperatur.

"USP Alarm" 2 EIN (Ausgang nicht 
invertiert)

A Die Leitfähigkeit der Flüssigkeit liegt 
bei der entsprechenden Temperatur 
unter dem in der Funktion „USP-
Alarm“ eingestellten Prozentsatz.

„OK“ 0 AUS (Ausgang 
nicht invertiert)

KALIB.	TEMP. : Den Temperaturwert einstellen, der bei der Kalibrierung der Sonde/des Sensors verwendet 
wird:

• Auswahl von „Auto“: Die Temperatur der Flüssigkeit wird vom Sensor gemessen.

• Auswahl von „Manuell“: Im nächsten Feld den Wert der Temperatur (in °C) eingeben, z.B. wenn kein Tem-
peratursensor an das Modul angeschlossen ist.

KALIBRIERLÖSUNG : Die Kalibrierlösung auswählen, die für die automatische Kalibrierung des Leitfähig-
keitssensors verwendet wird.
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10 KALIBRIERUNGSMODUS 

10.1 Sicherheitshinweise

WARNUNG

Verletzungsgefahr	bei	unsachgemäßer	Bedienung

Nicht-konforme Anpassungen können zu Verletzungen sowie Schäden am Gerät und an seiner Umgebung 
führen.

 ▶ Das für die Einstellung zuständige Personal muss den Inhalt der Bedienungsanleitung gelesen und ver-
standen haben.

 ▶ Besonders zu beachten sind die Sicherheitshinweise und die bestimmungsgemäße Verwendung. 

 ▶ Das Gerät/die Anlage darf nur durch ausreichend geschultes Personal bedient werden. 

10.2 Aktivieren/Deaktivieren der Funktion "HALTEN" 

Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Kalibrierung“.

Kalibrierung System Halten Inaktiv

Aktiv

 

Der Modus Halten wird beim Neustart des Geräts nach einer Stromunterbrechung automatisch 
deaktiviert, sofern der Modus Halten zum Zeitpunkt der Stromunterbrechung aktiviert war.

Der Modus „Halten“ erlaubt die Durchführung von Wartungsarbeiten, ohne den Prozess zu unterbrechen.

Zur Aktivierung des Modus Halten:

 → die Funktion „HALTEN“ aufrufen;

 → „Aktiv“ wählen;

 → mit „OK“ bestätigen.

Wenn sich das Gerät im Modus Halten befindet:

• das Display zeigt das Symbol H  anstatt des Symbols ;

• der an jedem 4...20-mA-Ausgang ausgegebene Strom ist auf den letzten Wert des mit jedem Ausgang 
verbundenen Prozesseingangs festgelegt.

• wird jeder Transistorausgang auf den Zustand festgelegt, der zum Aktivierungszeitpunkt des Modus 
„Halten“ erfasst wurde.

• bleibt der Modus „Halten“ so lange aktiv, bis der Benutzer die Funktion „HALTEN“ deaktiviert wird.

Zur Deaktivierung des Modus Halten:

 → die Funktion „HALTEN“ aufrufen;

 → „Inaktiv“ wählen

 → mit „OK“ bestätigen.
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10.3 Zugriffscode für das Kalibrierungsmenü ändern 

Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Kalibrierung“. Wenn der Standard-Zugangscode „0000“ bei-
behalten wird, fordert das Gerät keinen Zugriff auf das Kalibrierungsmenü an.

Den neuen 
Zugriffscode für das 
Kalibrierungsmenü 
eingeben.

Neuen Code 
bestätigen

Kalibrierung System Code 0*** Code bestätigen 0***

10.4 Stromausgänge einstellen 

Bitte vergewissern Sie sich vor dem Einstellen der Stromausgänge, dass der Modus Halten deakti-
viert ist: 

das Symbol  wird angezeigt.

Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Kalibrierung“.
Kalibrierung M0:Ausgänge AO1/AO2 4mA

20mA

EINGABE

EINGABE

Mx:Ausgänge

4	MA: Offset des Stromausgangs anpassen.

Bei Auswahl der Funktion „4mA“ erzeugt das Gerät einen Strom von 4 mA:

 → Den vom 4...20 mA-Ausgang erzeugten Strom mit einem Multimeter messen.

 → Den vom Multimeter angezeigten Strom eingeben.

20	MA: Die Spanne des Stromausgangs anpassen.

Bei Auswahl der Funktion „20mA“ erzeugt das Gerät einen Strom von 20 mA:

 → Den vom 4...20 mA-Ausgang erzeugten Strom mit einem Multimeter messen.

 → Den vom Multimeter angezeigten Strom eingeben. 
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10.5 Kalibrieren eines Analogeingangs AI1 oder AI2, der 
an einen anderen Sensor als einen Chlorsensor 
angeschlossen ist

Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Kalibrierung“. 

Mx:Eingänge

PV Offset-Kalibrierung

AI1/AI2

PV 2-Punktkalibrierung

1. Punkt

2. Punkt?

2. Punkt

Kalibr.-Resultat

JA

NEIN

Kalibrierung

Spannungskalibrierung

Stromkalibrierung

1. Punkt

2. Punkt

Kalibr.-Resultat

1. Punkt

Kalibr.-Resultat

Modus:Allgemein

Kalibrierintervalle Kalibrierung

Letzte

Reset Kalib-
rierungstimer

EINGABE

Wartung

Letzte

Reset 
Wartungstimer

EINGABE

Ja/Nein

Ja/Nein

Werkskalibrierung Ja/Nein

Wenn „Modus“ = „Spannung“; siehe Kapitel 9.24.

Wenn „Modus“ = „Strom“; siehe Kapitel 9.24.

WERT

WERT

Wenn ein Messsensor (außer einem Chlor-Messsensor) an einen Analogeingang AI1 oder AI2 ange-
schlossen ist, kann der Analogeingang kalibriert werden:

• entweder bezogen auf den Messwert, an zwei Punkten oder an einem Punkt. Siehe Kapitel 10.7 Kalib-
rierung eines Analogeingangs AI1 oder AI2 an zwei Punkten in Bezug auf einen anderen Messwert als 
Chlor oder 10.8 Kalibrierung eines Analogeingangs AI1 oder AI2 an einem Punkt (Offset) in Bezug auf 
einen anderen Messwert als Chlor. 

• oder in Bezug auf den am Eingang empfangenen Strom oder die Spannung. Siehe Kapitel 10.9 Kalib-
rierung eines Analogeingangs, der mit einem Stromausgang oder Spannungsausgang verbunden ist.

 → Um das Datum der letzten Kalibrierung eines Analogeingangs abzulesen, siehe Kapitel 10.12.

 → Um die Periodizität der Kalibrierungen einzugeben, siehe Kapitel 10.13.

 → Um das Datum der letzten Wartung des an den Analogeingang angeschlossenen Sensors abzulesen, 
siehe Kapitel 10.14. 

 → Um die Häufigkeit eines Wartungsvorgangs einzugeben, der am an den Analogeingang angeschlossenen 
Sensor durchgeführt werden soll, siehe Kapitel 10.15. 

 → Um zu den werkseitig durchgeführten Kalibrierungsparametern für den Analogeingang zurückzukehren, 
siehe Kapitel 10.16. 152
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10.6 Kalibrieren eines Analogeingangs AI1 oder AI2, der an 
einen Chlorsensor angeschlossen ist 

Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Kalibrierung“. 

Mx:Eingänge

Bereich

AI1/AI2

PV Steigungskalibrierung

1. Punkt

2. Punkt?

2. Punkt

Kalibr.-Resultat

JA

NEIN

Kalibrierung

Spannungskalibrierung

Stromkalibrierung

1. Punkt

Kalibr.-Resultat

EINGABE

Modus:Chlor

Kalibrierintervalle Kalibrierung

Letzte

Reset Kalib-
rierungstimer

EINGABE

Wartung

Letzte

Reset 
Wartungstimer

EINGABE

Ja/Nein

Ja/Nein

Werkskalibrierung Ja/Nein

Wenn „Modus“ = „Spannung“; siehe Kapitel 9.24.

Wenn „Modus“ = „Strom“; siehe Kapitel 9.24.

WERT

WERT

Wenn ein Chlor-Messsensor an einen Analogeingang AI1 oder AI2 angeschlossen ist, kann der Ana-
logeingang kalibriert werden:

• entweder bezogen auf den gemessenen Chlorwert, an einem Punkt. Siehe Kapitel 10.10 Kalibrierung 
eines Analogeingangs, AI1 oder AI 2, an 1 Punkt (Steigung): Beispiel mit dem Chlorsensor Typ 8232. 

• oder in Bezug auf den am Eingang empfangenen Strom oder die Spannung. Siehe Kapitel 10.9 Kalib-
rierung eines Analogeingangs, der mit einem Stromausgang oder Spannungsausgang verbunden ist.

 → Um den auf dem Typenschild des Chlorsensors angegeben Maximalwert des Chlormessbereichs einzu-
geben, siehe Kapitel 10.11.

 → Um das Datum der letzten Kalibrierung eines Analogeingangs abzulesen, siehe Kapitel 10.12.

 → Um die Periodizität der Kalibrierungen einzugeben, siehe Kapitel 10.13.

 → Um das Datum der letzten Wartung des an den Analogeingang angeschlossenen Sensors abzulesen, 
siehe Kapitel 10.14. 

 → Um die Häufigkeit eines Wartungsvorgangs einzugeben, der am an den Analogeingang angeschlossenen 
Sensor durchgeführt werden soll, siehe Kapitel 10.15.

 → Um zu den werkseitig durchgeführten Kalibrierungsparametern für den Analogeingang zurückzukehren, 
siehe Kapitel 10.16. 
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10.7 Kalibrierung eines Analogeingangs AI1 oder AI2 an 
zwei Punkten in Bezug auf einen anderen Messwert 
als Chlor

Diese Kalibrierung ersetzt nicht die Kalibrierung des am Analogeingang angeschlossenen 
Messsensors.

Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Kalibrierung“.

Das Gerät ordnet die beiden kalibrierten Werte dem Bereich des ausgewählten 
analogen Eingangssignals (Steigung und Offset) zu.

 → Die Sonde des Sensors (z. B. eines pH-Sensors) in die erste Pufferlösung 
eintauchen: Das Gerät zeigt den gemessenen Wert der Lösung an. 

 → Warten, bis sich die Messung stabilisiert hat. 

 → Den Wert der Pufferlösung (auf der Flasche angegeben) eingeben.

Kalibrierung Mx:Eingänge  2-Punkt PV-Kalibrierung

OK

1. Punkt

7,001 pH

7,000 pH

2. Punkt

10,001 pH

10,000 pH

 → Die Sonde spülen.

 → Die saubere Sonde in die zweite Pufferlösung tauchen: Das Gerät zeigt den 
gemessenen pH-Wert der Lösung an.

 → Warten, bis sich die Messung stabilisiert hat. 

 → Den Wert der zweiten Pufferlösung (auf der Flasche angegeben) eingeben.

OK

AI1/AI2

Lösung gemessener 
Wert.

Kalibrierungsergebnis

Offset: –3,498 pH  
Steigung: 0,876 pH/mA

SPEI-
CHERN

Modus:Allgemein

OK

 →  Das Gerät zeigt den gemessenen Wert der Lösung an.

OK

Abb. 96:	 Beispiel	für	die	Kalibrierung	an	2	Punkten	eines	Analogeingangs	in	Bezug	auf	den	pH-Wert,	der	von	einem	
Instrument	mit	einem	4...20	mA-Ausgang	gemessen	wird.
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10.8 Kalibrierung eines Analogeingangs AI1 oder AI2 an 
einem Punkt (Offset) in Bezug auf einen anderen 
Messwert als Chlor 

Diese Kalibrierung ersetzt nicht die Kalibrierung des am Analogeingang angeschlossenen 
Messsensors.

Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Kalibrierung“.

Das Gerät passt den Offset an.

 → Die Sonde des Sensors (z. B. eines pH-Sensors) in die erste Pufferlösung 
eintauchen: Das Gerät zeigt den gemessenen Wert der Lösung an.

 → Warten, bis sich die Messung stabilisiert hat. 

 → Den Wert der Pufferlösung (auf der Flasche angegeben) eingeben.

Kalibrierung Mx:Eingänge PV Offset-Kalibrierung

OK

7,001 pH

7,000 pH

AI1/AI2

Lösung gemessener 
Wert.

Kalibrierungsergebnis

Offset: –3,498 pH

SPEI-
CHERN

Modus:Allgemein

OK

Abb. 97:	 Beispiel	für	die	Kalibrierung	an	einem	Punkt	eines	Analogeingangs	in	Bezug	auf	den	pH-Wert,	der	von	einem	
Instrument	mit	einem	4...20	mA-Ausgang	gemessen	wird.
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10.9 Kalibrierung eines Analogeingangs, der mit einem 
Stromausgang oder Spannungsausgang verbunden 
ist 

Wenn ein analoger Eingang, AI1 oder AI2, mit dem Strom- oder Spannungsanalogausgang eines externen 
Instruments verbunden ist (z. B. dem 4...20 mA-Ausgang eines Druckmessgeräts Typ 8311), den analogen 
Eingang entsprechend Abb. 98 kalibrieren.

Diese Kalibrierung wird verwendet, um die Grenzen des Analogeingangs genau an die Grenzen des ange-
schlossenen Instruments anzupassen.

Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Kalibrierung“.

Das analoge Eingangssignal wird angepasst 
(Steigung und Offset) und das Gerät zeigt den 
kalibrierten Eingangswert an.

 → Einen 4 mA-Strom am 4...20 mA-Ausgang des an 
den Analogeingang angeschlossenen Instruments 
erzeugen.

 → 4 mA eingeben.

 → Warten, bis sich die Messung stabilisiert hat.

Kalibrierung Mx:Eingänge Stromkalibrierung

OK

1. Punkt

4,001 mA

4,000 mA

Mit einem 2. Punkt 
kalibrieren?

NEIN

2. Punkt

20,001 mA

20,000 mA

 → Einen 20 mA-Strom am 4...20 mA-Ausgang des an 
den Analogeingang angeschlossenen Instruments 
erzeugen. 

 → 20 mA eingeben.

 → Warten, bis sich die Messung stabilisiert hat.

OK

JA

Das Gerät 
passt den 
Offset an.

AI1/AI2

Am Analogeingang 
empfangener Wert.

Kalibrierungsergebnis

16,02 mA

SPEI-
CHERN

Modus:Allgemein

Modus:Chlor

Abb. 98:	 Beispiel	für	die	Kalibrierung	eines	Analogeingangs	bezüglich	des	Stromausgangs	eines	Druckmessgeräts	Typ	8311156
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10.10 Kalibrierung eines Analogeingangs, AI1 oder AI 2, 
an 1 Punkt (Steigung): Beispiel mit dem Chlorsensor 
Typ 8232

Mit dieser Funktion wird die Steigung der Geraden des Messsignals ermittelt.

Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Kalibrierung“.

Das Gerät ordnet die berechnete Steigung dem ausgewählten 
analogen Eingangssignal zu 1) 

 → Den Wert der Chlorkonzentration der Probe eingeben, der mit 
der DPD1-Methode ermittelt wurde.

PV Steigungskalibrierung

1. Punkt

4,50 ppm

5,00 ppm

OK

Lösung gemessener Wert.

Kalibrierungsergebnis

 
Steigung:0,876 mA/
ppm

SPEI-
CHERN

 → Den Chlorsensor im Prozess unter Beachtung der zugehörigen Betriebsanleitung installieren.

 → Den Chlorsensor an einen Analogeingang AI1 oder AI2 anschließen.

 → Die 1-Punkt-Kalibrierungsfunktion aktivieren: Das Gerät spei-
chert den aktuellen Wert am Analogeingang.

 → Das Gerät zeigt den gemessenen Chlorwert an.

 → Eine Probe der zu messenden Lösung nehmen.

 → Mit der DPD1-Methode die Chlorkonzentration der Probe 
bestimmen.

Kalibrierung Mx:Eingänge AI1/AI2 Modus:Allgemein

Modus:Chlor

OK

1)	  

Eine Warn-/Fehlermeldung signalisiert eine Steigung < 25 % oder > 400 %.

• Den Elektrolyten und/oder die Membran austauschen. 

Abb. 99:	 Beispiel	für	die	Kalibrierung	eines	Analogeingangs	in	Bezug	auf	den	Chlorgehalt,	der	von	einem	Instrument	
mit	einem	4...20	mA-Ausgang	gemessen	wird.	 157
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10.11 Eingabe der Maximalwerts für den Chlormessbereich

Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Kalibrierung“. 
Bereich EINGABEKalibrierung Mx:Eingänge AI1/AI2 Modus:Chlor

 → Den auf dem Typenschild des Chlorsensors angegebenen Maximalwert des Messbereichs eingeben. 

10.12 Das Datum der letzten Kalibrierung eines 
Analogeingangs anzeigen

Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Kalibrierung“. 
Kalibrierintervalle Letzte WERTKalibrierung Mx:Eingänge AI1/AI2 Modus:Allgemein

Modus:Chlor

10.13 Die Kalibrierintervalle eingeben

Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Kalibrierung“. 
Kalibrierintervalle Kalibrierung EINGABEKalibrierung Mx:Eingänge AI1/AI2 Modus:Allgemein

Modus:Chlor Reset Kalib-
rierungstimer

Ja/Nein

An jedem Fälligkeitstermin erzeugt das Gerät ein Ereignis „Wartung“, das auf dem Display durch das Symbol 
 angezeigt wird, sowie ein Ereignis „Warnung“, das auf dem Display durch das Symbol  angezeigt wird. 

Wenn eine Kalibrierung erfolgreich durchgeführt wurde, verschwinden die Ereignisse und der Countdown 
der Tage beginnt erneut. 

Wenn die Meldung „M0:W:Zeitverlust“ erzeugt wird, wird keine Kalibrierungserinnerungsmeldung 
erzeugt. Siehe Kapitel 16.3.5.

 → Die Anzahl der Tage zwischen zwei Kalibrierungserinnerungen eingeben. Um diese Benachrichtigung zu 
deaktivieren, „0000 Tage“ eingeben. 

 → „Kalibrierungstimer zurücksetzen“ -> „Ja“ wählen, um die Verzögerung bis zur nächsten Kalibrierung 
manuell zurückzusetzen. 

10.14 Das Datum der letzten Wartung eines 
Analogeingangs anzeigen 

Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Kalibrierung“. 
Kalibrierintervalle Letzte WERTKalibrierung Mx:Eingänge AI1/AI2 Modus:Allgemein

Modus:Chlor

Mx:Eingänge
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10.15 Eingabe des Wartungsintervalls für einen am 
Analogeingang angeschlossenen Sensor 

Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Kalibrierung“. 
Kalibrierintervalle Wartung EINGABE

Reset 
Wartungstimer

Ja/Nein

Kalibrierung Mx:Eingänge AI1/AI2 Modus:Allgemein

Modus:Chlor

An jedem Fälligkeitstermin erzeugt das Gerät ein Ereignis „Wartung“, das auf dem Display durch das Symbol 
 angezeigt wird, sowie ein Ereignis „Warnung“, das auf dem Display durch das Symbol  angezeigt wird. 

Wenn die Meldung „M0:W:Zeitverlust“ erzeugt wird, wird keine Wartungserinnerungsmeldung 
erzeugt. Siehe Kapitel 16.3.5.

 → Die Anzahl der Tage zwischen zwei Wartungserinnerungen eingeben. 

Wenn der Wartungsvorgang durchgeführt wurde, kann im Menü „Wartungstimer zurücksetzen“ („Ja“) oder 
nicht („Nein“) gewählt werden, um den Countdown der Tage bis zum nächsten Wartungsvorgang neu zu 
starten. 

 → „Wartungstimer zurücksetzen“ -> „Ja“ oder -> „Nein“ wählen 

 → Um die automatische Erinnerung für den Wartungsvorgang zu deaktivieren, „0000 Tage“ eingeben. 

10.16 Wiederherstellen der Werkskalibrierung der 
Analogeingänge 

Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Kalibrierung“.
Ja/NeinWerkskalibrierungKalibrierung Mx:Eingänge AI1/AI2 Modus:Allgemein

Modus:Chlor

10.17 Mengenzähler zurücksetzen 

Diese Funktion ist bei Geräten mit Analysemodulen verfügbar, wenn die Softwareoption „DURCHFLUSS“ 
aktiviert ist. Siehe Kapitel 9.5. 

Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Kalibrierung“.
Kalibrierung DI1/2 

Mengenzähler
M.zähler zurücks. AM0:Eingänge

M.zähler zurücks. B

Ja/Nein

Ja/Nein
Mx:Eingänge

Um den Wert eines Mengenzählers aus der Ferne zurückzusetzen, siehe Kapitel 9.23.2.

Um den letzten Wert eines Mengenzählers aus der Ferne einzufrieren, siehe Kapitel 9.23.2.
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10.18 Eingabe des K-Faktors für das verwendete Fitting 
oder Ermittlung per Teach-in 

Diese Funktion ist bei Geräten mit Analysemodulen verfügbar, wenn die Softwareoption „DURCHFLUSS“ 
aktiviert ist. Siehe Kapitel 9.5.

Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Kalibrierung“.

Mx:Eingänge

Kalibrierung DI1/2: 
Durchfluss

M0:Eingänge

Durchfluss-
einheit

Teaching starten

Volumen-Teach

Durchfluss-
Teach

Mess.in Progr.

Durchfluss-Teach

Teaching-Ergebnis

L

m3

gal

Igal

Volumeneinheit

Teaching starten Mess.in Progr.

Durchflussvolumen

Teaching-Ergebnis

K-Faktor EINGABE

L/h

Igal/s

Durchfluss-
einheit ...

L/h

Igal/s

...

 → Eine der folgenden 3 Methoden verwenden, um den Impulseingang des Geräts für eine Durchfluss-
messung zu konfigurieren:

•	K-FAKTOR: Den für das verwendete Fitting spezifischen K-Faktor in Impuls/Liter eingeben. Siehe die ent-
sprechende Bedienungsanleitung der verwendeten Fittings.

•	VOLUMEN-TEACH: Mit Hilfe eines Teach-in-Verfahrens den für die Anlage individuellen K-Faktor nach 
Volumen ermitteln. Die nachstehende Vorgehensweise befolgen.

•	DURCHFLUSS-TEACH: Mit Hilfe eines Teach-in-Verfahrens den für die Anlage individuellen K-Faktor nach 
Durchfluss ermitteln. Die Vorgehensweise auf der folgenden Seite befolgen.
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10.18.1 Ausführliche Vorgehensweise für ein Teach-in nach Volumen

 → Einen Behälter vorbereiten, der beispielsweise 100 Liter fassen kann;

 → Die Volumeneinheit und die Durchflusseinheit für das Teach-in wählen:

Mx:Eingänge

Kalibrierung DI1/2: 
Durchfluss

M0:Eingänge Volumen-Teach L

m3

gal

Igal

Volumeneinheit

L/h

Igal/s

Durchfluss-
einheit ...

 → Teach-in nach Volumen durchführen

Mx:Eingänge

 → Das Ventil öffnen, um den Tank zu 
füllen.

Das Gerät zeigt den durch Teach-in 
berechneten K-Faktor an.

OK

Das Gerät zeigt den momentanen 
Durchfluss der Flüssigkeit an.

OK

 → Das Ventil schließen, wenn der Tank voll ist.

OK

2,001 l/s

Das Gerät zeigt das mit dem 
aktuellen K-Faktor berechnete 
Volumen an. 

 → Das tatsächliche Flüssigkeitsvo-
lumen im Tank eingeben.

101,2 l

+099,0 l

Volumen-TeachingKalibrierung DI1/2: 
Durchfluss

M0:Eingänge

Teaching starten

Mess.in Progr.

Durchflussvolumen

Fakt. K Durch-
fluss: K = 3,810

Teaching-Ergebnis
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10.18.2 Ausführliche Vorgehensweise für ein Teach-in nach Durchfluss 

 → Die Durchflusseinheit für das Teach-in wählen:

Mx:Eingänge

Kalibrierung DI1/2: 
Durchfluss

M0:Eingänge Durchfluss-
einheit

Durchfluss-
Teaching

L/h

Igal/s

...

 → Teach-in nach Durchfluss durchführen

 → Die Flüssigkeit in den Rohren zirkulieren lassen und warten, 
bis sich die Durchflussrate stabilisiert hat.

Das Gerät zeigt den durch Teach-in 
berechneten K-Faktor an.

OK

OK

OK

Das Gerät zeigt den mit dem 
aktuellen K-Faktor berechneten 
Durchfluss an. 

 → Den Wert der Durchflussrate 
im Rohr eingeben.

0049 L/min

0001 L/s

Durchfluss-TeachingKalibrierung DI1/2: 
Durchfluss

M0:Eingänge

Teaching starten

Mess.in Progr.

Durchfluss-Teaching

Fakt. K Durch-
fluss: = 3,810

Teaching-Ergebnis

0005 l/min0005 l/min

Das Gerät berechnet für 100 Sekunden den 
im Rohr gemessenen Durchfluss mit dem 
aktuellen K-Faktor 1).

Das Balkendiagramm zeigt die verstrichene 
Zeit an.

Mx:Eingänge

1) Die Messung kann jederzeit durch Klicken auf „OK“ abgebrochen werden. 
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10.19 Kalibrierung eines pH- oder Redox-Sensors 

Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Kalibrierung“. 

Kalibrierung Mx:pH/ORP pH Auto-Kalib. 

Kalib.-Intervall

pH manuelle Kalib.

1. Punkt

2. Punkt?

Spülen

2. Punkt

pH Kalib.-Ergebnis

JA
NEIN

pH Kalib.-Daten

Letzte

Isoth. Potential

WERT

Isoth. Potential

Null EINGABE

Steigung EINGABE

Iso pH

EINGABE

EINGABE

ORP-Kalibrierung 1. Punkt

Kalib.-Ergebnis 
ORP

ORP Kalib.-Daten Offset EINGABE

Intervall

Kalib.-Prot. WERT

EINGABE

 → Eine der folgenden drei Methoden verwenden, um einen pH-Sensor zu kalibrieren:

•	PH	AUTO-KALIBRIERUNG: Um den pH-Sensor automatisch zu kalibrieren, zunächst im Menü „Parameter 
-> Mx:pH/ORP -> Puffer“ die verwendete Pufferlösung auswählen. Das Gerät erkennt automatisch den 
pH-Wert der verwendeten Lösung. Bei der automatischen Kalibrierung eines Sensors wird das letzte Kali-
brierdatum aktualisiert (Funktion „LETZTE“ im Untermenü „KALIBRIERINTERVALL“ unten).

•	PH	MANUELLE	KALIBRIERUNG: Den pH-Sensor im 1- oder 2-Punkt-Verfahren kalibrieren. Siehe Details 
auf den folgenden Seiten. Bei der manuellen Kalibrierung eines Sensors wird das letzte Kalibrierdatum 
aktualisiert (Funktion „LETZTE“ im Untermenü „KALIBRIERINTERVALL“ unten).

•	PH	KALIBRIERDATUM: Die Nullwerte und die Steigung eingeben, die auf dem Zertifikat des pH-Sensors 
angegeben sind, sofern vorhanden. Für die Steigung immer einen negativen Wert eingeben, auch wenn 
auf dem Zertifikat ein positiver Wert angegeben ist. Dieser Eintrag aktualisiert nicht das letzte Kalibrier-
datum (Funktion „LETZTE“ im Untermenü „KALIBRIERINTERVALL" unten).

 → Eine der folgenden zwei Methoden verwenden, um einen Redox-Sensor zu kalibrieren:

•	ORP	KALIBRIERUNG: Manuelle Kalibrierung des Redox-Sensors mit der 1-Punkt-Methode. Siehe Details 
auf den folgenden Seiten.

•	ORP	KALIBRIERDATUM: Den Offset-Wert eingeben, der auf dem Zertifikat des Redox-Sensors ange-
geben ist, sofern vorhanden.

KALIBRIERINTERVALL: Das Datum der letzten manuellen oder automatischen Kalibrierung ablesen und 
die Häufigkeit der Kalibrierung in Tagen eingeben: Jedes Mal, wenn eine Kalibrierung fällig ist, erzeugt das 
Gerät ein Ereignis „Wartung“, das auf dem Display durch das Symbol  angezeigt wird, sowie ein Ereignis 
„Warnung“, das auf dem Display durch das Symbol  angezeigt wird. Um die Funktion nicht zu nutzen, „0000 
Tage“konfigurieren.
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Wenn die Meldung „M0:W:Zeitverlust“ erzeugt wird, wird keine Kalibrierungserinnerungsmeldung 
erzeugt. Siehe Kapitel 16.3.5.

• Das Ereignis „Warnung“ kann auch einem und/oder anderen digitalen Ausgängen zugeordnet sein 
(siehe Kapitel 9.26).

• Siehe auch Kapitel 16.3 Problemlösung. 

KALIBRIERPROTOKOLL: Die neuesten gültigen Kalibrierwerte ablesen.

10.19.1 Manuelle Kalibrierung des pH- oder Redox-Sensors

• Der pH-Sensor kann nach einem 1-Punkt- oder einem 2-Punkt-Verfahren kalibriert werden.

• Der Redox-Sensor kann nur nach einem 1-Punkt-Verfahren kalibriert werden.

• Vor der Kalibrierung des Sensors die Standardkalibrierungsgrenzen ändern(siehe Kapitel 9.28). 

• Die Funktion HALTEN aktivieren, um den Prozess nicht zu unterbrechen (siehe Kapitel 10.2).

• Die Elektrode vor jeder Kalibrierung ordnungsgemäß mit einem geeigneten Produkt reinigen.

• Bei einer 2-Punkt-Kalibrierung müssen die verwendeten Pufferlösungen dieselbe Temperatur 
haben.

• Die Häufigkeit der Kalibrierungen in der Funktion „Kalibrierintervall“ einstellen (siehe Seite 163): 
Jedes Mal, wenn eine Kalibrierung fällig ist, erzeugt das Gerät ein Ereignis „Wartung“ und Ereignis 
„Warnung“.

10.19.2 Detaillierte Vorgehensweise zur 1- oder 2-Punkt-Kalibrierung 
eines pH-Sensors

• Das 1-Punkt-Kalibrierungsverfahren dient zur schnellen Kalibrierung, indem der Nullpunkt der Messkurve 
mit einer Pufferlösung mit bekanntem pH-Wert (zur Kalibrierung eines pH-Sensors: siehe unten) oder 
bekanntem Redoxpotential (zur Kalibrierung eines Redox-Sensors: siehe Seite 166).

• Das 2-Punkt-Kalibrierverfahren dient der genauen Kalibrierung des Nullpunkts und der Steigung der 
Messkurve des pH-Sensors. Für diesen Vorgang sind zwei Pufferlösungen erforderlich: im Allgemeinen 
eine erste Lösung mit einem pH-Wert von 7 und eine zweite Lösung mit einem pH-Wert, der dem zu mes-
senden Wert sehr nahe kommt. Siehe nächste Seite.
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Das Gerät zeigt das Kalibrierungsergebnis an 1) 

Spülen

7,001 pH 
–59,6 mV

±25,00 °C

 → Die saubere Sonde in die Redoxlösung 
tauchen: Das Gerät zeigt den gemes-
senen pH-Wert der Lösung an

 → Den pH-Wert der Pufferlösung (auf der Flasche angegeben) 
eingeben.

 → Warten, bis sich der gemessene pH-Wert stabilisiert.

Kalibrierung Mx:pH/ORP Manuelle pH-Kalib.

OK

F4

1. Punkt

7,035 pH

7,000 pH

pH-Kalibrierungs-
ergebnis

Null: 7,000 pH 
Steigung:–59,15 mV/pH

Mit einem 2. Punkt 
kalibrieren?

NEIN

 → Die Sonde spülen. 

 → Den Spülvorgang mit „OK“ bestätigen, wenn 
der pH-Wert den gewünschten Wert erreicht.

OK

F4

2. Punkt

2,967 pH

2,000 pH

 → Die saubere Sonde in die Pufferlösung tauchen: Das 
Gerät zeigt den gemessenen pH-Wert der Lösung an.

 → Den pH-Wert der zweiten Pufferlösung (auf der Flasche ange-
geben) eingeben.

 → Warten, bis sich der gemessene pH-Wert stabilisiert.
OK

F4

pH-Kalibrierungs-
ergebnis

Null: 7,000 pH

Steigung:–59,15 mV/pH

JA

Der 8619 zeigt das 
Kalibrierungsergebnis an. 1)

1) 
• Eine mögliche Meldung „Warnung“ weist entweder auf einen Fehler in der Pufferlösung oder auf 

die Alterung der Sonde hin.

• Eine mögliche Meldung „Fehler“ weist darauf hin, dass die Sonde ausgetauscht werden muss.
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10.19.3 Detaillierte Vorgehensweise zur Kalibrierung des 
Redoxpotential-Sensors (nur 1-Punkt-Methode)

Das 1-Punkt-Kalibrierverfahren dient zur schnellen Kalibrierung durch Justierung des Nullpunkts der Mess-
kurve mit einer Pufferlösung mit bekanntem Redoxpotential.

 → Die saubere Sonde in die Redoxlösung 
tauchen: Das Gerät zeigt den gemes-
senen DDP-Wert der Lösung an.

 → Die Potentialdifferenz der Redoxlösung 
eingeben (auf der Flasche angegeben).

Kalibrierung ORP-KalibrierungMx:pH/ORP 1. Punkt

OK

F4

1. Punkt

465,0 mV

475,0 mV

ORP-Kalibr.-Resultat

Offset:-55,60 mV

Das Gerät zeigt das Kalibrierungsergebnis an 1) 

1) 
• Eine mögliche Meldung „Warnung“ weist entweder auf einen Fehler in der Pufferlösung oder auf die 

Alterung der Sonde hin.
• Eine mögliche Meldung „Fehler“ weist darauf hin, dass die Sonde ausgetauscht werden muss.
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10.20 Kalibrierung eines Leitfähigkeitssensors 

Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Kalibrierung“.
Kalibrierung Auto-Kalib.

Kalib.-Intervall

Mx:Leitfähigkeit

Manuelle Kalib. EINGABE

ERGEBNIS

Zellkonstante EINGABE

Letzte

ERGEBNIS

Intervall

WERT

EINGABE

TDS Faktor EINGABE

Kalibrierprot. WERT

 → Eine der folgenden frei Methoden verwenden, um einen Leitfähigkeitssensor zu kalibrieren:

•	AUTOMATISCHE	KALIBRIERUNG: Den Leitfähigkeitssensor kalibrieren, indem seine spezifische C-Kon-
stante automatisch bestimmt wird. Dazu im Menü „Parameter -> Mx:Leitfähigkeit -> Kalibrierlösung“ die 
verwendete Referenzlösung auswählen.

•	MANUELLE	KALIBRIERUNG: Den Leitfähigkeitssensor kalibrieren, indem seine spezifische C-Konstante 
automatisch bestimmt wird. Siehe Details zum Verfahren unten.

•	ZELLKONST.: Die zuletzt von einer der Kalibrierungsfunktionen ermittelte C-Konstante auslesen oder 
diese ändern. Dieser Eintrag aktualisiert nicht das letzte Kalibrierdatum (Funktion „LETZTE“ im Untermenü 
„KALIBRIERINTERVALL" unten).

TDS	FAKTOR: Den für Ihre Flüssigkeit passenden Umrechnungsfaktor zwischen Leitfähigkeit und Menge 
gelöster Feststoffe (TDS) eingeben.

KALIBRIERINTERVALL: Das Datum der letzten Kalibrierung ablesen (Funktion „LETZTE“) und die Häufigkeit 
der Kalibrierung in Tagen eingeben (Funktion „INTERVALL“): Jedes Mal, wenn eine Kalibrierung fällig ist, 
erzeugt das Gerät ein Ereignis „Wartung“, das auf dem Display durch das Symbol  angezeigt wird, sowie 
ein Ereignis „Warnung“, das auf dem Display durch das Symbol  angezeigt wird. Um die Funktion nicht zu 
nutzen, in der Funktion „INTERVALL“ „0000 Tage“ einstellen.

Wenn die Meldung „M0:W:Zeitverlust“ erzeugt wird, wird keine Kalibrierungserinnerungsmeldung 
erzeugt. Siehe Kapitel 16.3.5.

• Das Ereignis „Warnung“ kann auch einem und/oder anderen digitalen Ausgängen zugeordnet sein 
(siehe Kapitel 9.26).

• Siehe auch „Problemlösung“ in Kapitel 16.3.

KALIBRIERPROT: Die neuesten gültigen Kalibrierwerte ablesen.
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10.20.1 Einzelheiten zum Kalibrierverfahren für einen 
Leitfähigkeitssensor

Die Kalibrierung besteht darin, die spezifische Zellkonstante eines Sensors mit Hilfe einer Lösung zu 
bestimmen, deren Leitfähigkeit bekannt ist.

• Die Funktion HALTEN aktivieren, um den Prozess nicht zu unterbrechen (siehe Kapitel 10.2).

• Die Elektrode vor jeder Kalibrierung ordnungsgemäß mit einem geeigneten Produkt reinigen.

• Der Häufigkeit der Kalibrierungen wird in der Funktion „Intervall“ im Untermenü „Kalibrierintervall“ 
eingestellt (siehe oben). Jedes Mal, wenn eine Kalibrierung fällig ist, erzeugt das Gerät ein Ereignis 
„Wartung“ sowie ein Ereignis „Warnung“.

 → Die saubere Sonde in die Referenzlösung tauchen: Das Gerät zeigt die 
gemessene Leitfähigkeit der Lösung an

 → Den Leitfähigkeitswert der ver-
wendeten Referenzlösung (auf der 
Flasche angegeben) eingeben.

 → Die Einheit gegebenenfalls ändern.

Kalibrierung Man. KalibrierungMx:Leitfähigkeit

OK

F4

Manuelle Kalibrierung

5,023 µS/cm 25,01 °C

5,000 µS/cm ...

Kalibrierungsergebnis

Zellkonstante

1,00000 /cm

Das Gerät zeigt das Kalibrierungsergebnis an. 
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11 DIAGNOSEMENÜ 

11.1 Sicherheitshinweise

WARNUNG

Verletzungsgefahr	bei	unsachgemäßer	Bedienung

Nicht-konforme Anpassungen können zu Verletzungen sowie Schäden am Gerät und an seiner Umgebung 
führen.

 ▶ Das für die Einstellung zuständige Personal muss den Inhalt der Bedienungsanleitung gelesen und ver-
standen haben.

 ▶ Besonders zu beachten sind die Sicherheitshinweise und die bestimmungsgemäße Verwendung. 

 ▶ Das Gerät/die Anlage darf nur durch ausreichend geschultes Personal bedient werden. 

11.2 Zugriffscode für das Menü „Diagnose“ ändern 

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Diagnose“. Wenn der Standard-Zugangscode „0000“ bei-
behalten wird, fordert das Gerät keinen Zugriff auf das Menü „Diagnose“ an.

Eingabe des neuen 
Zugriffscodes 
für das Menü 
„Diagnose“ 

Neuen Code 
bestätigen 

Diagnose System Code 0*** Code bestätigen 0***

11.3 Überwachung des an den Analogeingängen 
empfangenen Strom- oder Spannungswerts 

Mit dieser Funktion wird das Verhalten bei Erreichen der vom Benutzer eingegebenen Grenzwerte definiert.

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Diagnose“.
Diagnose AI1/AI2Mx:Eingänge Schwellen-

werte:
Kein
Niedrig

Warnung niedrig: EINGABE

Warnung hoch: EINGABE

Fehler niedrig: EINGABE

Fehler hoch: EINGABE

Hoch
Beide

wenn „Schwellenwerte“ = „Niedrig“ oder „Beide“

wenn „Schwellenwerte“ = „Hoch“ oder „Beide“

wenn „Schwellenwerte“ = „Niedrig“ oder „Beide“

wenn „Schwellenwerte“ = „Hoch“ oder „Beide“

Eine Prozessstörung kann durch einen zu niedrigen oder zu hohen Wert, der am Analogeingang empfangen 
wird, aufgedeckt werden.

Um gewarnt zu werden, wenn der am Analogeingang empfangene Wert außerhalb des zulässigen Bereichs 
liegt:

 → In der Funktion „Schwellenwerte“ wählen, welche Schwellenwerte überwacht werden sollen
 → einen oder zwei Schwellenwerte festlegen, bei deren Überschreitung der 8619 ein Ereignis „Warnung“ 
erzeugt und die Symbole  und  anzeigt;

 → einen oder zwei Schwellenwerte festlegen, bei deren Überschreitung der 8619 ein Ereignis „Fehler“ 

erzeugt und die Symbole  und X  anzeigt.170
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Wenn vom 8619 ein Ereignis „Warnung“ oder „Fehler“ erzeugt wird: 

 → das Menü „Informationen“ aufrufen, um die Ursache des Ereignisses auszulesen;

 → das Problem gemäß den Anweisungen im Kapitel 16.3 beheben.

• Das Ereignis „Warnung“ kann auch einem und/oder anderen digitalen Ausgängen zugeordnet sein. 
Siehe Kapitel 9.26.

• Ein Strom von 22 mA kann an einem und/oder anderen Stromausgängen ausgegeben werden, wenn 
ein Ereignis „Fehler“ im Zusammenhang mit der Überwachung der pH-, Redox-, Leitfähigkeits- oder 
Temperaturwerte der Flüssigkeit oder der Überwachung eines Analogeingangs auftritt. Siehe Kapitel 
9.25.

• Siehe auch „Problemlösung“ in Kapitel 16.3.

WARN.	NIEDRIG: Den analogen Eingangswert eingeben, bei dessen Unterschreitung ein Ereignis 
„Warnung“ erzeugt wird.

WARN.	HOCH: Den analogen Eingangswert eingeben, bei dessen Überschreitung ein Ereignis „Warnung“ 
erzeugt wird.

ERR.	NIEDRIG: Den analogen Eingangswert eingeben, bei dessen Unterschreitung ein Ereignis „Fehler“ 
erzeugt wird.

ERR.	HOCH: Den analogen Eingangswert eingeben, bei dessen Überschreitung ein Ereignis „Fehler“ 
erzeugt wird.

11.4 Ermitteln eines offenen Regelkreises an einem 
Spannungseingang

Diese Funktion ist für einen analogen Eingang verfügbar, der im Modus „Spannung“ konfiguriert ist.

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Diagnose“.
Diagnose AI1/AI2Mx:Eingänge Offene Schleife Inaktiv/Aktiv

INAKTIV/AKTIV: Aktiviert oder deaktiviert die Open-Loop-Erkennung.

Bei aktivierter Funktion wird ein Ereignis „Fehler“ erzeugt und die Meldung „Mx:E:AIx open“ im Datenlogger 
registriert, wenn keine Quelle am Spannungseingang angeschlossen ist oder die Verkabelung falsch ist.

171

Diagnosemenü 

Typ 8619

deutsch



11.5 Überwachung des pH- oder Redox-Werts

Mit dieser Funktion wird das Verhalten des Gerätes festgelegt, wenn Probleme an der pH-Sonde (Glaselek-
trode und/oder Referenzelektrode) oder der Redox-Sonde (nur Referenzelektrode) auftreten.

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Diagnose“.

Diagnose GlaselektrodeMx:pH/ORP

Impedanz:

Status: ON/OFF

LESEN

Warnung hoch: EINGABE

Warnung niedrig: EINGABE

Fehler hoch: EINGABE

Fehler niedrig: EINGABE

Temp.-Abh. EINGABE

Ref.-Elektrode

Impedanz:

Status ON/OFF

LESEN

Warnung hoch: EINGABE

Warnung niedrig: EINGABE

Fehler hoch: EINGABE

Fehler niedrig: EINGABE

Eine Prozessstörung kann durch einen zu niedrigen oder zu hohen Wert, der am Analogeingang empfangen 
wird, aufgedeckt werden.

Um gewarnt zu werden, wenn die Impedanzmessung außerhalb des zulässigen Bereichs liegt:

 → die Überwachung der Flüssigkeitsimpedanz in der Funktion „Status“ aktivieren und dann

 → einen Impedanzbereich festlegen, bei dessen Überschreitung der 8619 ein Ereignis „Warnung“ erzeugt 
und die Symbole  und  anzeigt;

 → einen Impedanzbereich festlegen, bei dessen Überschreitung der 8619 ein Ereignis „Fehler“ erzeugt und 

die Symbole  und X  anzeigt;

Wenn vom 8619 ein Ereignis „Warnung“ oder „Fehler“ erzeugt wird:

 → das Menü „Informationen“ aufrufen, um die Ursache des Ereignisses auszulesen;

 → und/oder den gemessenen Impedanzwert auslesen;

 → Bei Bedarf die Sonde reinigen und/oder den Messsensor neu kalibrieren;

 → Bei Bedarf den Prozess überprüfen.

• Das Ereignis „Warnung“ kann auch einem und/oder anderen digitalen Ausgängen zugeordnet sein. 
Siehe Kapitel 9.26.

• Ein Strom von 22 mA kann an einem und/oder anderen Stromausgängen ausgegeben werden, wenn 
ein Ereignis „Fehler“ im Zusammenhang mit der Überwachung der pH-, Redox-, Leitfähigkeits- oder 
Temperaturwerte der Flüssigkeit oder der Überwachung eines Analogeingangs auftritt. Siehe Kapitel 
9.25.

• Siehe auch Kapitel 16.3 Problemlösung. 
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STATUS: Wählen, ob die Überwachung der Impedanz der ausgewählten Elektrode aktiviert oder deaktiviert 
werden soll.

Diese Überwachung erfolgt durch Erzeugung eines Ereignisses „Warnung“, wenn der in den Funktionen 
„Warn. Hoch/Niedrig“ unten definierte Impedanzbereich überschritten wird, sowie eines Ereignisses 
„Fehler“, wenn der in den Funktionen „Fehl. Hoch/Niedrig“ unten definierte Impedanzbereich überschritten 
wird.

IMPEDANZ: Die in Echtzeit gemessene Impedanz an der ausgewählten Elektrode ablesen.

TEMP.	ABH. : Temperaturkorrekturkoeffizient für die Impedanzmessung einer Flüssigkeit. Der Standardkoef-
fizient gilt für von Bürkert verkaufte Sonden.

WARN.	HOCH: Den Impedanzwert eingeben, oberhalb dessen ein Ereignis „Warnung“ erzeugt wird.

WARN.	NIEDRIG: Den Impedanzwert eingeben, unterhalb dessen ein Ereignis „Warnung“ erzeugt wird.

ERR.	HOCH: Den Impedanzwert eingeben, oberhalb dessen ein Ereignis „Fehler“ erzeugt wird.

ERR.	NIEDRIG: Den Impedanzwert eingeben, unterhalb dessen ein Ereignis „Fehler“ erzeugt wird.

11.6 Überwachung der Flüssigkeitsleitfähigkeit 

Mit dieser Funktion wird die Leitfähigkeit der Flüssigkeit überwacht und das Verhalten des Geräts bei Über-
schreitung der definierten Bereiche festgelegt.

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Diagnose“.

Diagnose LeitfähigkeitMx:Leitfähigkeit

Leitfähigkeit:

Status ON/OFF

LESEN

Warnung hoch: EINGABE

Warnung niedrig: EINGABE

Fehler hoch: EINGABE

Fehler niedrig: EINGABE 	

Eine Prozessstörung oder Messzellenfehlfunktion kann anhand einer zu niedrigen oder zu hohen Leitfä-
higkeit der Flüssigkeit erkennbar sein.

Um gewarnt zu werden, wenn die Leitfähigkeit außerhalb des zulässigen Bereichs liegt:

 → die Überwachung der Flüssigkeitsleitfähigkeit in der Funktion „Status“ aktivieren und dann

 → einen Leitfähigkeitsbereich festlegen, außerhalb dessen der 8619 ein Ereignis „Warnung“ erzeugt und die 
Symbole  und  anzeigt.

 → einen Leitfähigkeitsbereich festlegen, außerhalb dessen der 8619 ein Ereignis „Fehler“ erzeugt und die 

Symbole  und X  anzeigt.

Wenn vom 8619 ein Ereignis „Warnung“ oder „Fehler“ erzeugt wird:

 → das Menü „Informationen“ aufrufen, um die Ursache des Ereignisses auszulesen,

 → und/oder den gemessenen Leitfähigkeitswert ablesen.

 → Bei Bedarf die Messzelle reinigen und/oder den Sensor neu kalibrieren.

 → Bei Bedarf den Prozess überprüfen.
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• Das Ereignis „Warnung“ kann auch einem und/oder anderen digitalen Ausgängen zugeordnet sein. 
Siehe Kapitel 9.26.

• Ein Strom von 22 mA kann an einem und/oder anderen Stromausgängen ausgegeben werden, wenn ein 
„Fehler“-Ereignis im Zusammenhang mit der Überwachung der pH-, Redox-, Leitfähigkeits- oder Tem-
peraturwerte der Flüssigkeit oder der Überwachung eines Analogeingangs auftritt. Siehe Kapitel 9.25.

• Siehe auch Kapitel 16.3 Problemlösung. 

STATUS: Wählen, ob die Überwachung der Leitfähigkeit aktiviert oder deaktiviert werden soll.
Diese Überwachung erfolgt durch Erzeugung eines Ereignisses „Warnung“, wenn der in den Funktionen 
„Warn. Hoch/Niedrig“ unten definierte Flüssigkeitsleitfähigkeitsbereich überschritten wird, sowie eines 
Ereignisses „Fehler“, wenn der in den Funktionen „Fehl. Hoch/Niedrig“ unten definierte Flüssigkeitsleitfähig-
keitsbereich überschritten wird.

LEITFÄHIGKEIT: Auslesen der vom Sensor in Echtzeit gemessenen Flüssigkeitsleitfähigkeit.

WARN.	HOCH: Eingabe des Leitfähigkeitswerts, bei dessen Überschreitung ein Ereignis „Warnung“ erzeugt 
wird.

WARN.	NIEDRIG: Eingabe des Leitfähigkeitswerts, bei dessen Unterschreitung ein Ereignis „Warnung“ 
erzeugt wird.

ERR.	HOCH: Eingabe des Leitfähigkeitswerts, bei dessen Überschreitung ein Ereignis „Fehler“ erzeugt wird.

FEHL.	NIEDRIG: Eingabe des Leitfähigkeitswerts, bei dessen Unterschreitung ein Ereignis „Fehler“ erzeugt 
wird.

11.7 Überwachung der Flüssigkeitstemperatur 
Mit dieser Funktion wird die Leitfähigkeit der Flüssigkeit überwacht und das Verhalten des Geräts bei Über-
schreitung der definierten Bereiche festgelegt. 

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Diagnose“.

Diagnose TemperaturMx:pH/ORP

Temperatur

Status ON/OFF

LESEN

Warnung hoch: EINGABE

Warnung niedrig: EINGABE

Fehler hoch: EINGABE

Fehler niedrig: EINGABE
Mx:Leitfähigkeit

Eine Prozessstörung oder Fehlfunktion des Temperatursensors kann anhand einer zu niedrigen oder zu 
hohen Flüssigkeitstemperatur oder einer falschen Temperaturmessung erkennbar sein.

Um gewarnt zu werden, wenn die Temperaturmessung außerhalb des zulässigen Bereichs liegt:

 → die Überwachung der Flüssigkeitstemperatur in der Funktion „Status“ aktivieren und dann

 → einen Temperaturbereich (in ° C) festlegen, außerhalb dessen der 8619 ein Ereignis „Warnung“ erzeugt 
und die Symbole  und  anzeigt.

 → einen Temperaturbereich (in ° C) festlegen, außerhalb dessen der 8619 ein Ereignis „Fehler“ erzeugt und 

die Symbole  and X  anzeigt.

Wenn vom 8619 ein Ereignis „Warnung“ oder „Fehler“ erzeugt wird:

 → das Menü „Informationen“ aufrufen, um die Ursache des Ereignisses auszulesen,

 → und/oder den gemessenen Temperaturwert auslesen;174
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 → Bei Bedarf kontrollieren, ob der eingebaute Temperatursensor ordnungsgemäß funktioniert, indem eine 
Flüssigkeit mit bekannter Temperatur gemessen wird. Falls der Temperatursensor defekt ist, das Gerät 
an Bürkert zurückschicken.

 → Sollte der Temperatursensor nicht die Ursache sein, den Prozess überprüfen.

• Das Ereignis „Warnung“ kann auch einem und/oder anderen digitalen Ausgängen zugeordnet sein. 
Siehe Kapitel 9.26

• Ein Strom von 22 mA kann an einem und/oder anderen Stromausgängen ausgegeben werden, wenn ein 
„Fehler“-Ereignis im Zusammenhang mit der Überwachung der pH-, Redox-, Leitfähigkeits- oder Tem-
peraturwerte der Flüssigkeit oder der Überwachung eines Analogeingangs auftritt. Siehe Kapitel 9.25.

• Siehe auch „Problemlösung“ in Kapitel 16.3.

STATUS: Wählen, ob die Überwachung der Flüssigkeitstemperatur aktiviert oder deaktiviert werden soll.

Diese Überwachung erfolgt durch Erzeugung eines Ereignisses „Warnung“, wenn der in den Funktionen 
„Warn. Hoch/Niedrig“ unten definierte Flüssigkeitsleitfähigkeitsbereich überschritten wird, sowie eines 
Ereignisses „Fehler“, wenn der in den Funktionen „Fehl. Hoch/Niedrig“ unten definierte Flüssigkeitsleitfähig-
keitsbereich überschritten wird.

TEMPERATUR: Die vom Temperatursensor in Echtzeit gemessene Flüssigkeitstemperatur ablesen.

WARN.	HOCH: Eingabe des Werts der Flüssigkeitstemperatur, bei dessen Überschreitung ein Ereignis 
„Warnung“ erzeugt wird.

WARN.	NIEDRIG: Eingabe des Werts der Flüssigkeitstemperatur, bei dessen Unterschreitung ein Ereignis 
„Warnung“ erzeugt wird.

ERR.	HOCH: Eingabe des Werts der Flüssigkeitstemperatur, bei dessen Überschreitung ein Ereignis 
„Fehler“ erzeugt wird.

ERR.	NIEDRIG: Eingabe des Werts der Flüssigkeitstemperatur, bei dessen Unterschreitung ein Ereignis 
„Fehler“ erzeugt wird.

11.8 Auslesen der Parameter des pH-, Redox- oder 
Leitfähigkeitssensors 

Siehe Kapitel 8.10 für den Zugriff auf das Menü „Diagnose“. 

Diagnose ÜberwachungMx:pH/ORP LESEN

Mx:Leitfähigkeit
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12 MENÜ „TESTS“

12.1 Zugriffscode für das Menü „Tests“ ändern 

Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Tests“. Wenn der Standard-Zugangscode „0000“ beibehalten 
wird, fordert das Gerät keinen Zugriff auf das Menü „Tests“ an.
Tests System Code 0*** Code bestätigen 0***

Den neuen 
Zugriffscode 
für das Menü 
„TESTS“ eingeben 

Neuen Code 
bestätigen

12.2 Überprüfung des korrekten Verhaltens der Ausgänge 
durch Simulation einer Prozessvariablen 

Das Symbol T  wird anstelle des Symbols  angezeigt, wenn der korrekte Funktionstest für einen 
Ausgang ausgeführt wird. Während des Tests reagiert dieser PV nicht mehr abhängig vom gemes-
senen physikalischen Parameter, dem vom Benutzer eingegebenen Wert (PVC) oder dem von der 
SPS kommenden Wert (PVN).

Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Tests“.
Tests PV 

Value:

PV Simulation M0:HAUPT

EINGABE 

M1: 

Mx: 

... 1)

	

1)	 Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	und/oder	aktivierten	Optionen	abhängig.	Siehe	Kapitel 9.5	
Aufrufen	und/oder	Aktivieren	der	verfügbaren	Software-Optionen	und 15	Prozessvariablen.	

Um das Menü „Tests“ zu verlassen, die dynamische Taste „ABBRUCH“ drücken. 

PV: Die zu simulierende Prozessvariable auswählen Die verfügbaren Optionen hängen von den verbauten 
Modulen ab. 

WERT: Den zu simulierenden Wert eingeben. 
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12.3 Überprüfen, ob die Ausgänge ordnungsgemäß 
funktionieren. 

Das Symbol T  wird anstelle des Symbols  angezeigt, wenn der korrekte Funktionstest für einen 
Ausgang ausgeführt wird. Während des Tests reagiert dieser Ausgang abhängig vom gemessenen 
physikalischen Parameter nicht mehr.

Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Tests“.
Tests

Mx:Ausgänge

M0:Ausgänge

AO2

AO1: EINGABE

EINGABE

DO1: OFF/ON

DO2 OFF/ON

Um das Menü „Tests“ zu verlassen, die dynamische Taste „ABBRUCH“ drücken.

AO1: Die ordnungsgemäße Funktionsfähigkeit des Stromausgangs 1 kontrollieren, indem ein Stromwert 
eingegeben und dann „OK“ gewählt wird. 

AO2: Die ordnungsgemäße Funktionsfähigkeit des Stromausgangs 2 kontrollieren, indem ein Stromwert 
eingegeben und dann „OK“ gewählt wird. 

DO1: Überprüfen, ob der digitale Ausgang 1 des ausgewählten Moduls ordnungsgemäß funktioniert, indem 
der Zustand „ON“ oder „OFF“ und dann „OK“ gewählt wird. 

DO2: Überprüfen, ob der digitale Ausgang 2 des ausgewählten Moduls ordnungsgemäß funktioniert, indem 
der Zustand „ON“ oder „OFF“ und dann „OK“ gewählt wird. 

177

Menü „Tests“

Typ 8619

deutsch



13 MENÜ „INFORMATIONEN“
Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf das Menü „Informationen“. 

1) 

Informationen Fehler MELDUNG

MELDUNGWarnung

Versionen

MELDUNGWartung

MELDUNGSmiley

M1: 

M0

Mx:

...

LESEN 

LESEN 

LESEN 

LESENSystem log

1)	 Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	abhängig.	

Dieses Menü hat folgende Funktionen: 

• Eine kurze Beschreibung für den Grund, warum die folgenden Symbole vom 8619 angezeigt werden: 

 - FEHLER: X

 - WARNUNG: 

 - WARTUNG: 

 - SMILEY:  oder 

Siehe auch Kapitel 16.3 Problemlösung. 

• und: 

 - Funktion „SYSTEMPROT.“: Lesen aller vom 8619 generierten Meldungen, einschließlich der Ereignisse 
„Fehler“, „Warnung“ und „Wartung“.  

 - Funktion „VERSIONEN“:  
Bei Modulen zur Erfassung/Umrechnung gemessener physikalischer Parameter die Softwareversion 
des betreffenden Moduls für die M0:HAUPT-Karte auslesen, die Seriennummer des Geräts („S/N“), die 
Artikelnummer des Geräts („Produkt") usw. auslesen. 
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14 STRUKTUR DES KONFIGURATIONSMENÜS 
Siehe Kapitel 8.10 zum Zugriff auf die Konfigurationsebene.

System

Anzeige

Datum

Zeit

Code

Parameter JJJJ/MM/TT

HH:MMss

0*** Code bestätigen 0***

Sprache

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Softwareoptionen Optionsliste

Option aktivieren EINGABE

Einstellungen 
speichern

M0:HAUPT

Mx:

...    1)
Einstellungen 
laden

Werkseinstel-
lungen

1) 

M0:None

Mx:

...

Benutzeransicht 
1...4

Einheit

Filter: Kein

Schnell

Langsam

Kein

Diagramm

Typ:

2 Zeilen

Titel:

Zeile 1...4:

EINGABE

PV

3) 

4 Zeilen

Periode: EINGABE

y min: EINGABE

y max: EINGABE

2) 

4) 

4) 

4) 

1 Zeile

Deutsch

Français

Deutsch

Türkçe

PID

Datalogger

NoneDosierung

Durchfluss

Konzentration

Ethernet-Protokolle

MATH 

1)	 	Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	und/oder	aktivierten	Optionen	abhängig.		
Siehe	Kapitel 9.5	und	Kapitel 15.

2)	 Wenn	„Type“	=	1,	2	oder	4	„Zeilen“
3)	 Das	Auswahlangebot	ist	von	der	gewählten	„PV“	abhängig.	
4)	 Wenn	„Typ“	=	„Diagramm“	
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AnzeigeParameter

Kontrast xx%

Helligkeit xx%

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

PV:M0:None

Namen bearbeiten

PV-Namen

EINGABE

M0:HAUPT

M1:

Mx:

... 1)

Funktionen F1...F12:

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

°C - L/min

°C - ImpGPM

°F - GPM

Mx-Anzeige-
einheiten

A+B

Typ: Kein

A-B

A*B 

A/B

(A/B)[%]

(1-A/B)[%]

Name:

Status

PV A: / PV B: 

EINGABE

ON

OFF

M1:

M0:HAUPT 

Mx:

... 1)

(A/B-1)[%]

Filter: Kein

Schnell

Langsam

Wert EINGABE

Einheit 6)
5)

4)

Text

Format
Man: Eingabe

Einheitenliste
3)

Sperren:

Status ON

OFF

Wert EINGABE

Einheit

2)

Funktionen Konstanten

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... PVC1...PVC12

Min EINGABE

Max EINGABE

ON

OFF

1)	 	Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	und/oder	aktivierten	Optionen	abhängig.	Siehe	Kapitel 9.5	und 15.	
2)	 Wenn	„Einheit“	≠	„EIN/AUS“
3)	 Nur	wenn	„Einheit“	=	„Benutzerdefiniert“	
4)	 Wenn	PV	keine	Konstante	ist.
5)	 Wenn	„PV	A:	/	PV	B:“	eine	Konstante	ist.
6)	 Das	Auswahlangebot	ist	von	der	oben	unter	„PV	A:	/	PV	B:“	getroffenen	Auswahl	abhängig. 181
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2)

Funktionen F1...F12: Typ:

Name:

Status

PV A:

EINGABE

ON

OFF

M1:

M0:HAUPT 

Mx:

... 3)

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Parameter

Gleichung EINGABE

MATH

Prozess A

Filter: Kein

Schnell

Langsam

Wert EINGABE

Einheit

1)

4)

Text

Format

Einheitengruppe:

Man: Eingabe

Einheitenliste:

TEST

Einheit

Gleichung:

Ergebnis:

Prozess E

...

Wert A

Wert E

...

Einheitenauswahl

2)

Typ:PROP

Name:

Status

EINGABE

ON

OFF

PV

3) 
M1:

M0:HAUPT

Mx:

...

PV-Bereich: PV-:

PV+:

EINGABE

EINGABE

Lim-

Lim+

EINGABE

EINGABE

CMD 
SPEICHERN:

Status

Value:

ON

OFF

EINGABE

PV-Filter: Kein

Schnell

Langsam

MATH

5)

5)

3) 

Sperren: ON

OFF

1)	 Wenn	„Einheitengruppe“	≠	„ON/OFF“	und	≠	„Kundenspezifisch“
2)	 Wenn	„Einheitengruppe“	=	„Benutzerdefiniert“
3)	 	Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	und/oder	aktivierten	Optionen	abhängig.		

Siehe	Kapitel 9.5	und	Kapitel 15.
4)	 Wenn	„PV	A:...PV	E:“	=	„Konstante“
5)	 Wenn	„PV	A:...PV	E:“	≠	„Konstante“182
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Sperren: ON

OFF

Parameter

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Funktionen F1...F12: Typ:ONOFF

Name:

Status

EINGABE

ON

OFF

PV 

1) 
M1:

M0:HAUPT

Mx:

...

SP: EINGABE

CMD Sicherheit

Invertierung ON

OFF

Hysterese EINGABE

Vorablassen:

PV-Bereich PV-:

PV+:

EINGABE

EINGABE

MaxONtime: Status

Value:

ON

OFF

EINGABE

Modus:

Value:

ON

OFF

EINGABE

Status

PBLIMIT1:

ON

OFF

EINGABE

PBLIMIT2: EINGABE

PV-Filter: Kein

Schnell

Langsam

PID

Name:

Typ: PID

Status

EINGABE

ON

OFF

Sperren: ON

OFF

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

1)	 	Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	und/oder	aktivierten	Optionen	abhängig.		
Siehe	Kapitel 9.5	und	Kapitel 15.	
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Parameter

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Funktionen F1...F12:

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

PID

Setup

PV

SP-Typ:

M0:HAUPT

intern

extern

Mx:

... 1) 

PV-Bereich PV-:

PV+:

EINGABE

EINGABE

Reg.-Typ: Modus:

Niedrig:

Hoch:

Linear

Nichtlinear

EINGABE

EINGABE
3) 

CMD-Richtung Kanal 1/2 Steigend

Fallend

Kanal: Einfach

Zweifach

Erweitert

SP: M0:HAUPT

Mx:

... 1) 2) 

Cut-Off: Modus:

Cut-:

Cut+:

Cut-

OFF

Cut-Cut+

Cut+

EINGABE

EINGABE

SP-Limits: Status

SPlimits-

SPlimits+:

ON

OFF

EINGABE

EINGABE

Invertierung ON

OFF

SysSwitchCMD 
SICHERHEIT

Modus

Kanal 1/2:

ON

OFF

EINGABE

Kanal 1/2:

 

1)	 	Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	und/oder	aktivierten	Optionen	abhängig.		
Siehe	Kapitel 9.5	und	Kapitel 15.

2)	 Diese	Funktion	ist	vorhanden,	wenn	„SP	Typ“	=	„extern“
3)	 Diese	Funktionen	sind	vorhanden,	wenn	„Regelung"	=	„nichtlinear“	
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Sperren: ON

OFF

PV-Filter: Kein

Schnell

Langsam

Parameter Abtastzeit:

Kanal 1/2

EINGABE

Parameter Funktionen F1...F12: PID
This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Totband:

Kp:

Tn:

Tv:

EINGABE

EINGABE

EINGABE

EINGABE

Lim-:

X0:

Lim+:

Status AUS:

EINGABE

EINGABE

EINGABE

EINGABE

Erweitert

F1...F12: Typ:ZEITDOSIERUNG

Name:

Status

EINGABE

OFF

ON

CMD Sicherheit Status

Kanal 1/2:

Kanal: Einfach

Zweifach

Modus:

Periode

OFF

Woche

Kanal 1/2:

Status OFF

ON

Start: EINGABE

Periode: EINGABE

Dauer: EINGABE

3) 

3) 

3) 

3) 

Montag...Sonntag Ereignis 1 / 2
4) 

Status OFF

ON

Start: EINGABE

Dauer: EINGABE

2) 

OFF

ON

EINGABE

Wartezeit: EINGABE

Fx:ONOFF

5) 
ON/OFF FX:

SP-PV: EINGABE 1) 

1)	 Wenn	„SP	Typ“=	„Intern“,	siehe	Kapitel 9.18,	Seite 113.	
2)	 „Kanal2“	ist	vorhanden,	wenn	„Kanal“	=	„Zweifach“
3)	 Diese	Funktionen	sind	nur	vorhanden,	wenn	„Modus“	=	„Periode“
4)	 Diese	Funktionen	sind	nur	vorhanden,	wenn	„Modus“	=	„Woche“	
5)	 „Fx:“	stellt	die	als	„aktiv“	deklarierte	ON/OFF-Funktion	dar.	 185

Struktur des Konfigurationsmenüs 

Typ 8619

deutsch



Sperren: ON

OFF

Parameter Funktionen F1...F12: Typ:VOL. DOSIERUNG

Name:

Status

EINGABE

OFF

ON

CMD Sicherheit Status

Value:

PV

Einheit

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

OFF

ON

EINGABE

M0:HAUPT

Mx:

DI1 Impuls

Kein

DI2 Impuls

Kein

m3

L

gal

Igal

Volumen: EINGABE

Dosierzeit EINGABE

Systemschalter Modus:

Invert.:

PV

Nein

Ja

Verzögerung: EINGABE

Ein/Aus

1) 
M1:

M0:HAUPT

Mx:

...

Niedrig: EINGABE

Hoch: EINGABE

Fenster

2) 

2) 

Hysterese

 

 

1)	 	Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	und/oder	aktivierten	Optionen	abhängig.		
Siehe	Kapitel 9.5	und	Kapitel 15.

2)	 Diese	Funktionen	sind	nur	vorhanden,	wenn	„Modus“	≠	"EIN/AUS"	
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20 mA: EINGABE

0 mA/4 mA: EINGABE

Filter:

Schnell

Kein

Langsam

2 V / 5 V / 10 V: EINGABE
0 V: EINGABE

Wenn „Modus“ = „Strom“

Wenn „Modus“ = „Spannung“

Einheit

Text

Format
Man: Eingabe

Einheitenliste:
Wenn „Einheit“ = 
„Benutzerdefiniert“

M0:Eingänge DI1/DI2 Mengenzähler 
A/B

Mx:Eingänge

M.zähler A/B Einheit

Remote-Reset

Remote-Hold

L

m3

gal

Impgal

PV

Aktiv

Status

Hoch / Niedrig

EIN / AUS
M0:HAUPT

M1:

Mx:
... 1)

PV

Aktiv

Status

Hoch / Niedrig

EIN / AUS
M0:HAUPT

M1:

Mx:
... 1)

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Datenlogger Status OFF

ON

Periode: EINGABE

PV1...PV8:

Parameter

1) 
M1:

M0:HAUPT

Mx:

...PV9...PV16:

Max. Zeilen: EINGABE

AI1/AI2 Modus:

Strom

Kein

Spannung

Bereich: 0-20mA

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Mx:Eingänge

0-2V

0-10V
0-5V

4-20mA
Wenn „Modus“ = „Strom“

Wenn „Modus“ = „Spannung“

1)	 	Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	und/oder	aktivierten	Optionen	abhängig.		
Siehe	Kapitel 9.5	und	Kapitel 15.	
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This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Parameter

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

M0:Ausgänge AO1/AO2 PV

1) 
M1:

M0:HAUPT

Mx:

...

4 mA: EINGABE

20 mA: EINGABE

Diag.-Ereignis: Kein

22 mA

Filter:

Schnell

Kein

Langsam

Mx:Ausgänge

DO1/DO2 Modus:

Hysterese

Ein/Aus

Fenster

1) 
M1:

M0:HAUPT

...

Mx:

PV

Modus:Ein/Aus

Verzögerung:

Invert.: Nein

Ja

EINGABE

1) 
M1:

M0:HAUPT

...

Mx:

PV 

Modus:Hyst./Fenst.

Verzögerung:

Invert.: Nein

Ja

EINGABE

Niedrig: EINGABE

Hoch: EINGABE

FastPWM

1) 
M1:

M0:HAUPT

...

Mx:

PV 

Modus: FastPWM

Frequenz:

Invert.: Nein

Ja

EINGABE

0% EINGABE

100% EINGABE

 

1)	 	Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	und/oder	aktivierten	Optionen	abhängig.		
Siehe	Kapitel 9.5	und	Kapitel 15.	
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This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

M0:Ausgänge DO1/DO2 Modus:Parameter

Mx:Ausgänge

PWM

1) 
M1:

M0:HAUPT

...

Mx:

PV 

Modus:PWM

Min. EIN-Zeit:

Invert.: Nein

Ja

EINGABE

0 % EINGABE

100% EINGABE

Periode: EINGABE

PFM

1) 
M1:

M0:HAUPT

...

Mx:

PV

Modus:PFM

Impulsbreite:

Invert.: Nein

Ja

EINGABE

0% EINGABE

100% EINGABE

Max. Freq.: EINGABE

Impuls

DI2

DI1Eingang:

Modus:Impuls

Impuls: EINGABE

2) 

 

 

1)	 	Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	und/oder	aktivierten	Optionen	abhängig.		
Siehe	Kapitel 9.5	und	Kapitel 15.	

2)	 	Funktion	nur	für	die	Ausgänge	DO1	und	DO2	auf	der	MAIN-Platine	M0	und	nur	möglich,	wenn	die	Softwareoption	
„DURCHFLUSS“	aktiviert	ist	(siehe	Kapitel 9.5).	
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This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

M1: Ethernet

IP-Adresse 

ProtokollParameter

Ethernet/IP

Modbus TCP

PROFINET

EINGABE

Gateway EINGABE

Netzmaske EINGABE

BOOTP

DHCP 

DCP

DHCP+BOOTP

Manuell

MAC-Adresse LESEN

nur wenn die Softwareoption „Ethernet-Protokolle“ 
aktiviert ist. Siehe Kapitel 9.5

wenn „Protokoll“ = „Modbus 
TCP“ oder „EtherNet/IP“

Ethernet-
Einheiten

°C - L/min 

°F - GPM 

°C - ImpGPM 

Einheiten PVN1-10

IP-Einstellungen Modus

wenn „manuell“ 
aktiviert ist

Gerätebe-
zeichnung

EINGABE 

wenn „Protokoll“ = „PROFINET“ 

wenn „Protokoll“ = „PROFINET“  
Nur Lesen, wenn „IP-Einstellungen“ -> „Modus“ 
= „DCP“LESEN 

wenn „Protokoll“ = „Modbus TCP“ 

Einheiten PVN11-20 1)
Text

Format

Einheitengruppe:

Man: Eingabe

Einheitenliste:

Einheitenauswahl

2)

PVN1

PVN20

...

1)	 Wenn	„Einheitengruppe“	≠	„ON/OFF“	und	≠	„Kundenspezifisch“
2)	 Wenn	„Einheitengruppe“	=	„Benutzerdefiniert“
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This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Parameter

wenn „Temp.-Kalib.“ = „Manuell“

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Mx:pH/ORP

Temp.-Einst.

RTD

Temp.-Kalib.

PT100

Kein

PT1000

EINGABE

Kalib.-Limits

Warnung niedrig:

Warnung hoch:

Fehler niedrig:

pH Null

Temperatur Auto

Manuell

Auto

Manuell

Puffer Hamilton

DIN19267

Fehler hoch:

EINGABE

EINGABE

EINGABE

EINGABE

Warnung niedrig:

Warnung hoch:

Fehler niedrig:

pH Steigung

Fehler hoch:

EINGABE

EINGABE

EINGABE

EINGABE

Warnung niedrig:

Warnung hoch:

Fehler niedrig:

ORP Offset

Fehler hoch:

EINGABE

EINGABE

EINGABE

EINGABE

°C EINGABE

°C EINGABE wenn „Temperatur“ = „Manuell“

wenn „Temperatur“ = „Auto“
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This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

This is
when the
device is be-
ing parame-
tered............
.................... 

Mx:Leitfähigkeit

Temp.-Einst.

RTD

Temp.-Kalib.

Parameter

PT100

Kein

PT1000

EINGABE

Konzentration

H2SO4 (32-89%)

H2SO4 (0-30%)

HNO3 (0-30%)

Kein

Temperatur Auto

Manuell

Auto

Manuell

Kalib. Puffer 5 µS

100 mS

HCl (0-18%)

HNO3 (35-96%)

NaOH (0-14%)

HCl (22-39%)

NaCl (0-26%)

NaOH (18-50%)

Sonde 2 Elektroden

4 Elektroden

Temp.-Komp. Kein

UPW-NaCl

Linear

EN 27888

UPW

Koef. EINGABE wenn „Temp.-Komp.“ = „Linear“

wenn „Temperatur“ = „Auto“
°C EINGABE wenn „Temperatur“ = „Manuell“

°C EINGABE wenn „Temp.-Kalib.“ = „Manuell“

15 µS

100 µS

1413 µS

1) 

USP-Alarm EINGABE

Konzentr.-
Tabelle

1) 

1)	 Dieses	Menü	ist	optional	verfügbar	(siehe	Kapitel 9.5)	
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1) 

Kalibrierung

M0:Ausgänge AO1/AO2 4mA

20mA

EINGABE

EINGABE

Mx:Ausgänge

DI1/2 
Mengenzähler

M.zähler zurücks. AM0:Eingänge

M.zähler zurücks. B

Ja/Nein

Ja/Nein

Durchfluss-
einheit

Teaching starten

Volumen-Teach

Durchfluss-
Teaching

Mess.in Progr.

Durchfluss-
Teaching

Teaching-Ergebnis

L

m3

gal

Igal

Volumeneinheit

Teaching starten Mess.in Progr.

Durchfluss-
volumen

Teaching-Ergebnis

DI1/2: Massen-
durchfluss

K-Faktor EINGABE

L/h

Igal/s

Durchfluss-
einheit ...

System Halten Inaktiv

Aktiv

Code 0*** Code bestätigen 0***

1) 

L/h

Igal/s

...

1)	 Dieses	Menü	ist	optional	verfügbar	(siehe	Kapitel 9.5)	
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Mx:Eingänge

PV Offset-Kalibrierung

AI1/AI2

PV 2-Punktkalibrierung

1. Punkt

2. Punkt?

2. Punkt

Kalibr.-Resultat

JA

NEIN

Kalibrierung

Spannungskalibrierung

Stromkalibrierung

1. Punkt

2. Punkt

Kalibr.-Resultat

1. Punkt

Kalibr.-Resultat

Modus:Allgemein

Kalibrierintervalle Kalibrierung

Letzte

Reset Kalib-
rierungstimer

EINGABE

Wartung

Letzte

Reset 
Wartungstimer

EINGABE

Ja/Nein

Ja/Nein

Werkskalibrierung Ja/Nein

Wenn „Modus“ = „Spannung“; siehe Kapitel 9.24.

Wenn „Modus“ = „Strom“; siehe Kapitel 9.24.

Bereich

PV Steigungskalibrierung

1. Punkt

2. Punkt?

2. Punkt

Kalibr.-Resultat

JA

NEIN

Spannungskalibrierung

Stromkalibrierung

1. Punkt

Kalibr.-Resultat

EINGABE

Modus:Chlor

Kalibrierintervalle Kalibrierung

Letzte

Reset

EINGABE

Wartung

Letzte

Reset

EINGABE

Ja/Nein

Ja/Nein

Werkskalibrierung Ja/Nein

Wenn „Modus“ = „Spannung“; siehe Kapitel 9.24.

Wenn „Modus“ = „Strom“; siehe Kapitel 9.24.
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1) 

DI1/2: MengenzählerMx:Eingänge

DI1/2: Massen-
durchfluss

siehe „Kalibrierung -> M0:Eingänge“
Kalibrierung

1) 

Mx:pH/ORP pH Auto-Kalib. 

Kalib.-Intervall

pH manuelle Kalib.

1. Punkt

2. Punkt?

Spülen

2. Punkt?

pH Kalib.-Ergebnis

JA
NEIN

pH Kalib.-Daten

Letzte

Isoth. Potential

WERT

Isoth. Potential

Null EINGABE

Steigung EINGABE

Iso pH

EINGABE

EINGABE

ORP-Kalibrierung 1. Punkt

Kalib.-Ergebnis ORP

ORP Kalib.-Daten Offset EINGABE

Intervall

Kalib.-Prot. LESEN

EINGABE

Auto-Kalib.

Kalib.-Intervall

Mx:Leitfähigkeit

Manuelle Kalib. EINGABE

ERGEBNIS

Zellkonstante EINGABE

Letzte

ERGEBNIS

Intervall

LESEN

EINGABE

TDS Faktor EINGABE

System log LESEN

1)	 Dieses	Menü	ist	optional	verfügbar	(siehe	Kapitel 9.5)	
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Diagnose System Code 0*** Code bestätigen 0***

GlaselektrodeMx:pH/ORP

Impedanz

Status ON/OFF

LESEN

Warnung hoch: EINGABE

Warnung niedrig: EINGABE

Fehler hoch: EINGABE

Fehler niedrig: EINGABE

Temp.-Abh. EINGABE

Ref.-Elektrode

Impedanz

Status ON/OFF

LESEN

Warnung hoch: EINGABE

Warnung niedrig: EINGABE

Fehler hoch: EINGABE

Fehler niedrig: EINGABE

LeitfähigkeitMx:Leitfähigkeit

Leitfähigkeit

Status ON/OFF

LESEN

Warnung hoch: EINGABE

Warnung niedrig: EINGABE

Fehler hoch: EINGABE

Fehler niedrig: EINGABE

Temperatur

Temperatur

Status ON/OFF 

LESEN

Warnung hoch: EINGABE

Warnung niedrig: EINGABE

Fehler hoch: EINGABE

Fehler niedrig: EINGABE

Überwachung LESEN

AI1/AI2Mx:Eingänge Schwellen-
werte:

Kein
Niedrig

Warnung niedrig: EINGABE

Warnung hoch: EINGABE

Fehler niedrig: EINGABE

Fehler hoch: EINGABE

Hoch
Beide

wenn „Schwellenwerte“ = „Niedrig“ oder „Beide“

wenn „Schwellenwerte“ = „Hoch“ oder „Beide“

wenn „Schwellenwerte“ = „Niedrig“ oder „Beide“

wenn „Schwellenwerte“ = „Hoch“ oder „Beide“

Offene Schleife Inaktiv/Aktiv wenn der Analogeingang im Modus 
„Spannung“ konfiguriert ist
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Tests

Diagnose Mx:Leitfähigkeit Temperatur

Temperatur

Status ON/OFF

LESEN

Warnung hoch: EINGABE

Warnung niedrig: EINGABE

Fehler hoch: EINGABE

Fehler niedrig: EINGABE

Überwachung LESEN

System Code 0*** Code bestätigen 0***

PV

Value:

PV Simulation M0:HAUPT

EINGABE

M1: 

Mx:

... 1)

Mx:Ausgänge

M0:Ausgänge

AO2

AO1: EINGABE

EINGABE

DO1: OFF/ON

DO2 OFF/ON

 

Informationen Fehler MELDUNG

MELDUNGWarnung

Versionen

MELDUNGWartung

MELDUNGSmiley

M1: 

M0

Mx:

...

LESEN

LESEN

LESEN

LESENSystem log

1)	 	Das	Auswahlangebot	ist	von	den	vorhandenen	Modulen	und/oder	aktivierten	Optionen	abhängig.		
Siehe	Kapitel 9.5	und	Kapitel 15.	
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15 PROZESSVARIABLEN 
In diesem Kapitel werden die Prozessvariablen (PV) beschrieben, die auf jedem Erweiterungsmodul ver-
fügbar sind. Die PV kann z.B. sein Prozesseingänge, PVNs, PVCs Die Liste der verfügbaren PVs hängt von 
den vorhandenen Modulen und den aktivierten Optionen ab:

• Kapitel 15.1 beschreibt die auf der Hauptplatine M0:Haupt verfügbaren PV.

• Kapitel 15.2 beschreibt die auf dem M1:Ethernet-Modul verfügbaren PV.

• Kapitel 15.3 beschreibt die am Eingangsmodul verfügbaren PV.

• Kapitel 15.4 beschreibt den auf dem pH/ORP-Modul verfügbaren PV.

• Kapitel 15.5 beschreibt die auf dem Leitfähigkeitsmodul verfügbaren PV.

• Kapitel 15.6 beschreibt die auf dem zusätzlichen Ausgangsmodul verfügbaren PV.

15.1 Hauptplatine M0:Haupt 

DI1

None

DI1: Qv

DI2

AO1

AO2

DI2: Qv

DO1

DO2

SysSwitch

Fx:

M0:HAUPT

Auf dem Gerät verfügbar, wenn die Softwareoption 
„DURCHFLUSS“ aktiv ist. Siehe Kapitel 9.5 

Warnung

DI1: TotA

DI1: TotB

DI2: TotA

DI2: TotB

DI1: Hz

DI2: Hz

Konstante

PVCx

Es werden nur die kompatiblen PVs angezeigt. 

Beispiel: Bei der Konfiguration eines Analogausgangs (AO) werden die PVs „Warning“, „SysSwitch“, 
„DI1“ und „DI2“ nicht angezeigt. 

„Konstante“ = vom Benutzer eingegebener Wert 

„Warning“ = vom Gerät erzeugtes Ereignis 

„AOx“ = Analogausgang 

„DOx“ = digitaler Ausgang 

„Systemschalter“ = wenn das entsprechende Ereignis konfiguriert und aktiviert ist 

„DIx“ = Digitaleingang 

„DIx Qv“ = Durchfluss am Digitaleingang DIx 
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„DIx TotA“ = Mengenzähler A am Digitaleingang DIx 

„DIx TotA“ = Mengenzähler B am Digitaleingang DIx 

„DIx Hz“ = Frequenz am Digitaleingang DIx 

„Fx:“ = Ergebnis der aktivierten und konfigurierten Funktionen

„PVCx“ = Prozessvariablen, deren Werte benutzerseitig festgelegt werden können.

15.2 Am M1:Ethernet-Modul 
PVN1

PVN20

M1:Ethernet

...

Es werden nur die kompatiblen PVs angezeigt. 

Beispiel: Bei der Konfiguration eines Analogausgangs (AO) werden die PVNs mit als EIN/AUS 
definierten Einheiten nicht angezeigt.

Ein PVN (Process Variable Network) sind Daten, die von einer SPS über das Ethernet-Netzwerk an 
das Gerät gesendet werden.  
PVN kann einem Ausgang oder einer Funktion zugeordnet, in der Prozessebene angezeigt oder auf 
einer Speicherkarte protokolliert werden. Der Standardwert einer PVN (bis zum ersten Senden der 
Daten durch die SPS) beträgt 0,0.  
Wenn die SPS die Aktualisierung des PVN stoppt (oder wenn die Ethernet-Verbindung unterbrochen 
wird), behält das PVN seinen letzten gültigen Wert. 

Weitere Informationen sind in der Ergänzung zur digitalen Kommunikation für den Typ 8619 sind 
verfügbar unter: country.burkert.com. 
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15.3 Am Eingangsmodul 

DI1

DI1: Qv

DI2

DI2: Qv

AI2Raw

AI1

AI2

AI1Raw

Mx:Eingänge

Auf dem Gerät verfügbar, wenn die Softwareoption 
„DURCHFLUSS“ aktiv ist. Siehe Kapitel 9.5 

DI1: TotA

DI1: TotB

DI2: TotA

DI2: TotB

DI1:Hz

DI2:Hz

Es werden nur die kompatiblen PVs angezeigt. 

Beispiel: Bei der Konfiguration eines Analogausgangs (AO) werden die PVs „DI1“ und „DI2“ nicht 
angezeigt.

„AIx“ = skalierter physikalischer Wert (siehe Kapitel 9.24).

„DIx“ = Digitaleingang

„DIx Qv“ = Durchfluss am Digitaleingang DIx

„DIx TotA“ = Mengenzähler A am Digitaleingang DIx

„DIx TotA“ = Mengenzähler B am Digitaleingang DIx

„AIxRaw“ = Strom- oder Spannungsnormsignal am Analogeingang AIx

„DIx Hz“ = Frequenz am Digitaleingang DIx

15.4 Am pH/Redox-Modul
pH

mV

ORP

°C

°F

RTD

Mx:pH/ORP

 

Es werden nur die kompatiblen PVs angezeigt. 

Beispiel: Wenn Sie einen digitalen Ausgang (DO) im Modus „Ein/Aus“ konfigurieren, wird kein PV des 
pH/Redox-Erweiterungsmoduls angezeigt.

„pH“ = gemessener pH-Wert der Flüssigkeit

„mV“ = gemessener pH-Wert der Flüssigkeit in mV

„ORP“ = gemessenes Oxidations-Reduktionspotential der Flüssigkeit in mV

„°C“ = gemessene Temperatur der Flüssigkeit in °C

„°F“ = gemessene Temperatur der Flüssigkeit in °F

„RTD“ = Eingangswiderstand der Temperaturstufe in Ω
200

Prozessvariablen 

Typ 8619

deutsch



15.5 Am Leitfähigkeitsmodul
µS/cm

Ω.cm

°C

°F

RTD

TDS

%

USP

Mx:Leitfähigkeit

Es werden nur die kompatiblen PVs angezeigt. 

Beispiel: Bei der Konfiguration eines Analogausgangs (AO) wird die PV „USP“ nicht angezeigt.

„μS/cm“ = gemessene Leitfähigkeit der Flüssigkeit

„Ω.cm“ = Resistivität

„°C“ = gemessene Temperatur der Flüssigkeit in °C

„°F“ = gemessene Temperatur der Flüssigkeit in °F

„RTD“ = Eingangswiderstand der Temperaturstufe in Ω

„TDS“ = Menge gelöster Feststoffe in der Flüssigkeit in ppm

„%“ = Massenkonzentration der Flüssigkeit (Softwareoption)

„USP“ = Zustand der USP-Funktion. Siehe Tabelle 10, in Kapitel 9.29.

15.6 Auf dem Zusatzausgangsmodul
AO1

AO2

DO1

DO2 

Mx:Ausgänge

Es werden nur die kompatiblen PVs angezeigt. 

„AOx“ = Analogausgang 

„DOx“ = digitaler Ausgang 
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16 REPARATUR UND WARTUNG 

16.1 Sicherheitshinweise 

GEFAHR

Verletzungsgefahr	durch	Stromschlag.

 ▶ Wenn eine 12...36-V-DC-Variante des Geräts in einer nassen Umgebung oder zur Außenanwendung 
vorgesehen ist, die maximale Betriebsspannung auf 35 V DC einschränken. 

 ▶ Vor Arbeiten an Anlage oder Gerät die Spannung abschalten und gegen Wiedereinschalten sichern.

 ▶ Jedes am Gerät angeschlossene Instrument muss gegenüber dem elektrischen Verteilungsnetz gemäß 
der Norm UL/EN 61010-1 doppelt isoliert sein.

 ▶ Die geltenden Unfallverhütungs- und Sicherheitsbestimmungen für elektrische Geräte beachten.

WARNUNG

Verletzungsgefahr	bei	unsachgemäßer	Wartung.	

 ▶ Wartungsarbeiten dürfen nur durch autorisiertes Fachpersonal und mit geeignetem Werkzeug durchge-
führt werden. 

 ▶ Nach jedem Eingriff an der Anlage einen kontrollierten Wiederanlauf gewährleisten. 

16.2 Gerätewartung

Das Gerät kann mit einem leicht mit Wasser angefeuchteten Staubtuch gereinigt werden, ggf. unter Zugabe 
eines Reinigungsmittels, das mit den Gerätewerkstoffen kompatibel ist. 

Für weitere Informationen bitte den Bürkert-Lieferanten kontaktieren. 
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16.3 Problemlösung 

Die folgende Tabelle zeigt die Zuordnung zwischen den im Kapitel 8.3 beschriebenen LEDs, den Symbolen 
und den vom Gerät generierten Ereignistypen.

LEDs Angezeigte	Symbole
Ereignistyp	und	mögliche	
UrsacheLED A 

(links)
LED B 
(rechts) Smiley Fehler Warnung Wartung

violett  
(blinkt)

violett  
(blinkt) beliebig

Auf einem Gerät mit Ethernet-
Modul ist der DCP-Modus des 
Profinet-Protokolls aktiv.

grün grün

Normales Betriebs- und 
Standardsymbol, wenn keine 
Diagnosefunktion auf dem Gerät 
aktiv ist.

grün rot X
Mit der Diagnose 
verknüpftes Ereignis „Fehler“. 
Siehe Kapitel 11.

rot grün X
Mit dem Gerät verknüpftes 
Ereignis „Fehler“.

grün orange
Mit der Diagnose verknüpftes 
Ereignis „Warnung“. 
Siehe Kapitel 11.

orange grün Mit dem Gerät verknüpftes 
Ereignis „Warnung“.

grün orange

Mit einer Kalibrierung verknüpftes 
Ereignis „Wartung“. Siehe 
Kapitel 10.13, Kapitel 10.15, 
Kapitel 10.19, Kapitel 10.20.

beliebige 
Farbe

beliebige 
Farbe

beliebiges 
Smiley

X Mit dem Datenlogger verknüpftes 
Problem

16.3.1 Weitere Probleme 

Problem Empfohlene	Maßnahme
Bei der Wandmontageversion 
leuchtet das Display nicht, obwohl 
das Gerät mit Strom versorgt wird. 

 → Überprüfen, ob das Flachbandkabel, das das Display mit der Elek-
tronikplatine verbindet, angeschlossen ist. 

 → Wenn das Flachbandkabel angeschlossen ist, die Verkabelung 
überprüfen. 
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16.3.2 „Fehler“-Ereignisse im Zusammenhang mit der Überwachung 
von Prozessparametern (rote LED B (rechts) und die Symbole 
X  und  werden angezeigt

Wenn ein Fehlerereignis im Zusammenhang mit der Überwachung der Prozessparameter generiert wird:

• Die 4...20 mA-Ausgänge erzeugen einen Strom von 22 mA, wenn „Diag. Ereignisse“ auf „22 mA“ konfigu-
riert ist (siehe Kapitel 9.25); 

• Die Transistorausgänge funktionieren normal. 

Im Menü „Infor-
mationen“	ange-
zeigte	Meldung

Bedeutung Empfohlene	Maßnahme

„Mx:E:AIx niedrig“ Der Wert des Analogeingangs des Moduls 
„Mx:Eingänge“ liegt außerhalb des zuläs-
sigen Bereichs. 
Diese Meldung wird angezeigt, wenn die 
Überwachung des Analogeingangs für 
das Modul „Mx“ aktiviert ist, abhängig 
vom definierten Schwellenwert FEHLER 
NIEDRIG (siehe Kapitel 11.3). 

 → Die Verdrahtung des Stromausgangs 
überprüfen.

 → Sicherstellen, dass das ange-
schlossene Instrument ordnungs-
gemäß funktioniert.

„Mx:E:AIx high“ Der Wert des Analogeingangs des Moduls 
„Mx:Eingänge“ liegt außerhalb des zuläs-
sigen Bereichs. 
Diese Meldung wird angezeigt, wenn die 
Überwachung des Analogeingangs für das 
Modul „Mx“ aktiviert ist, abhängig vom 
definierten Schwellenwert FEHLER HOCH 
(siehe Kapitel 11.3). 

 → Die Verdrahtung des Stromausgangs 
überprüfen.

 → Sicherstellen, dass das ange-
schlossene Instrument ordnungs-
gemäß funktioniert.

„Mx:E:AIx open“ Eine offene Schleife wurde an dem im 
Spannungsmodus konfigurierten Ana-
logeingang erkannt
Diese Meldung wird angezeigt, wenn die 
Erkennung eines offenen Regelkreises 
für das Modul „Mx“ aktiviert ist (siehe 
Kapitel 11.4). 

 → Die Verdrahtung des Stromausgangs 
überprüfen.

 → Sicherstellen, dass das ange-
schlossene Instrument ordnungs-
gemäß funktioniert.

„Mx:E:Glas 
Imped.“

Die Impedanz der Messelektrode am 
„Mx“-Modul liegt außerhalb des zulässigen 
Bereichs.
Diese Meldung wird angezeigt, wenn 
die Überwachung der Impedanz der 
Messelektrode am Modul „Mx“ akti-
viert ist, abhängig von den definierten 
Schwellenwerten FEHLER NIEDRIG und 
FEHLER HOCH (siehe Kapitel 11.5). 

 → Das Menü „Diagnose“ aufrufen, um 
den Impedanzwert der pH-Elektrode 
abzulesen (Kapitel 11.5).

 → Bei Bedarf die Sonde reinigen und 
anschließend den Messsensor 
neu kalibrieren oder die Sonde 
austauschen.
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Im Menü „Infor-
mationen“	ange-
zeigte	Meldung

Bedeutung Empfohlene	Maßnahme

„Mx:E:Ref imped.“ Die Impedanz der Referenzelektrode liegt 
außerhalb des zulässigen Bereichs.
Diese Meldung wird angezeigt, wenn 
die Überwachung der Impedanz der 
Referenzelektrode aktiviert ist, abhängig 
von den definierten Schwellenwerten 
FEHLER NIEDRIG und FEHLER HOCH 
(siehe Kapitel  11.5). 

 → Das Menü „Diagnose“ aufrufen, um 
den Impedanzwert der Referenzelek-
trode abzulesen (Kapitel 11.5). 

 → Bei Bedarf die Sonde reinigen und 
anschließend den Messsensor 
neu kalibrieren oder die Sonde 
austauschen. 

"Mx:E:Conductivity" Die Leitfähigkeit der Flüssigkeit liegt 
außerhalb des Bereichs.
Diese Meldung wird angezeigt, wenn die 
Überwachung der Flüssigkeitsleitfähigkeit 
am Modul „Mx“ aktiviert ist, abhängig 
von den definierten Schwellenwerten 
FEHLER NIEDRIG und FEHLER HOCH 
(siehe Kapitel 11.6). 

 → Das Menü „Diagnose“ aufrufen, um 
den Wert der Flüssigkeitsleitfähigkeit 
abzulesen (Kapitel 11.6).

 → Bei Bedarf die Messzelle reinigen und/
oder den Sensor neu kalibrieren.

„Mx:E:Temperature“ Die Flüssigkeitstemperatur liegt außerhalb 
des Bereichs.
Diese Meldung wird angezeigt, wenn die 
Überwachung der Flüssigkeitstemperatur 
am Modul „Mx“ aktiviert ist, abhängig von 
den definierten Schwellenwerten FEHLER 
NIEDRIG und FEHLER HOCH (siehe 
Kapitel 11.7).

 → Das Menü „Diagnose“ aufrufen, um 
den Wert der gemessenen Temperatur 
abzulesen (Kapitel 11.7).

 → Bei Bedarf kontrollieren, ob der 
eingebaute Temperatursensor ord-
nungsgemäß funktioniert, indem eine 
Flüssigkeit mit bekannter Temperatur 
gemessen wird.

 → Falls der Temperatursensor defekt 
ist, diesen an den Hersteller 
zurücksenden.

 → Sollte der Temperatursensor nicht die 
Ursache sein, den Prozess überprüfen.

„Mx:E:RTD open“ Der Temperatursensor ist nicht an das 
Modul „Mx“ angeschlossen
Diese Meldung wird möglicherweise nur 
angezeigt, wenn der Messmodus der 
Temperatur für das Modul „Mx“ auf „Auto-
matisch“ eingestellt ist (siehe Kapitel 9.28 
und/oder 9.29). 

 → Einen Temperatursensor an das Modul 
„Mx“ anschließen oder den im Prozess 
verwendeten Temperaturwert auf den 
Modus „Manuell“ einstellen (siehe 
Kapitel 9.28 und/oder 9.29).

 → Für Informationen zu einer Meldung, die nicht aufgeführt ist, bitte Bürkert kontaktieren.
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16.3.3 „Fehler“-Ereignisse im Zusammenhang mit einem 
Geräteproblem (rote LED A (links) und die Symbole X  und  
werden angezeigt) 

Wenn ein Fehlerereignis im Zusammenhang mit einem Geräteproblem erzeugt wird:
• Ein oder mehrere 4...20 mA-Ausgänge erzeugen einen Strom von 22 mA 
• Die Transistorausgänge funktionieren normal. 

Im Menü „Infor-
mationen“	ange-
zeigte	Meldung

Bedeutung Empfohlene	Maßnahme

„Mx:E:ORP sat.“

„Mx:E:pH sat.“

Der pH- und/oder Redoxwert wird auf-
grund der Sättigung der Eingangsstufe 
der Messplatine nicht korrekt gemessen 

 → Die korrekte Verdrahtung der Erdungs-
punkte überprüfen 

 → Die Potentialausgleichsflächen der 
Anlage überprüfen. 

„M0:E:Mx com.“ Die Verbindung zum Erweiterungsmodul 
ist unterbrochen 

 → Die Stromversorgung aus- und wieder 
einschalten.

 → Falls der Fehler fortbesteht, das Gerät 
an Bürkert zurückschicken. 

„Mx:E:Memory 
FR“

Die Werksdaten sind verlorengegangen 

Der Prozess wird fortgesetzt, aber die 
Genauigkeit des Geräts ändert sich. 

 → Die Stromversorgung aus- und wieder 
einschalten.

 → Falls der Fehler fortbesteht, das Gerät 
an Bürkert zurückschicken. 

„Mx:E:Memory 
UR“

Die Benutzerdaten für den Sensor sind 
verlorengegangen

 → Die Stromversorgung aus- und wieder 
einschalten.

 → Die Parameter aller Sensoren überprüfen 
und erneut speichern

 → Falls der Fehler fortbesteht, das Gerät 
an Bürkert zurückschicken.

„Mx:E:Memory 
UW“

„Mx:E:Memory 
CR“

Die Kalibrierparameter des Moduls „Mx“ 
sind verlorengegangen

 → Die Stromversorgung aus- und wieder 
einschalten.

 → Wenn der Fehler von der Hauptplatine 
„M0“ herrührt, einen erneuten Teach-in 
durchführen

 → Wenn der Fehler von einem „Mx“-Modul 
herrührt, den an diesem Modul ange-
schlossenen Sensor erneut kalibrieren

 → Falls der Fehler fortbesteht, das Gerät 
an Bürkert zurückschicken.

„Mx:E:Memory 
CW“

„Mx:E:RTClock“ Die Uhr ist defekt.
Der Prozess wird fortgesetzt.

 → Das Gerät an Bürkert zurückschicken.

„Mx:E:totalisers 
lost“

Die letzten Werte der Mengenzähler sind 
verlorengegangen.
Die seit der vorletzten Spannungsab-
schaltung gespeicherten Werte werden 
verwendet.

 → Die Stromversorgung aus- und wieder 
einschalten.

 → Falls der Fehler fortbesteht, das Gerät 
an Bürkert zurückschicken.

„Mx:E:total+backup 
lost“

Die Werte der Mengenzähler sind unwi-
derruflich verlorengegangen.

Die Mengenzähler werden zurückgesetzt.

 → Die Stromversorgung aus- und wieder 
einschalten.

 → Falls der Fehler fortbesteht, das Gerät 
an Bürkert zurückschicken.

 → Für Informationen zu einer Meldung, die nicht aufgeführt ist, bitte Bürkert kontaktieren. 
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16.3.4 „Fehler“-Ereignisse im Zusammenhang mit der Überwachung 
von Prozessparametern (orange LED B (rechts) sowie die 
Symbole  und  werden angezeigt)

Wenn ein Ereignis „Warnung“ im Zusammenhang mit der Überwachung der Prozessparameter generiert wird:

• Ein oder mehrere 4...20 mA-Ausgänge funktionieren normal
• Die im Modus „Warnung“ konfigurierten Transistorausgänge schalten.

Im	Menü	„Informa-
tionen“	angezeigte	
Meldung

Bedeutung Empfohlene	Maßnahme

„Mx:W:AIx niedrig“ Der Wert des Analogeingangs des 
Moduls „Mx:Eingänge“ liegt außerhalb 
des zulässigen Bereichs.
Diese Meldung wird angezeigt, wenn 
die Überwachung des Analogein-
gangs für das Modul „Mx“ aktiviert ist, 
abhängig vom definierten Schwellenwert 
WARNUNG (siehe Kapitel 11.3).

 → Die Verdrahtung des Stromausgangs 
überprüfen.

 → Sicherstellen, dass das angeschlossene 
Instrument ordnungsgemäß funktioniert.

„Mx:W:AIx high“ Der Wert des Analogeingangs des 
Moduls „Mx:Eingänge“ liegt außerhalb 
des zulässigen Bereichs.
Diese Meldung wird angezeigt, wenn 
die Überwachung des Analogein-
gangs für das Modul „Mx“ aktiviert ist, 
abhängig vom definierten Schwellenwert 
WARNUNG HOCH (siehe Kapitel 11.3).

 → Die Verdrahtung des Stromausgangs 
überprüfen.

 → Sicherstellen, dass das angeschlossene 
Instrument ordnungsgemäß funktioniert.

„Mx:W:Ref Imped.“ Die Impedanz der Referenzelektrode am 
„Mx“-Modul liegt außerhalb des zuläs-
sigen Bereichs.
Diese Meldung wird angezeigt, wenn 
die Überwachung der Impedanz der 
Referenzelektrode für das Modul „Mx“ 
aktiviert ist, abhängig von den defi-
nierten Schwellenwerten WARNUNG 
NIEDRIG und WARNUNG HOCH (siehe 
Kapitel 11.5).

 → Das Menü „Diagnose“ aufrufen, um den 
Impedanzwert der Referenzelektrode 
abzulesen (Kapitel 11.5).

 → Bei Bedarf die Sonde reinigen und 
anschließend den Messsensor neu kali-
brieren oder die Sonde austauschen.

„Mx:W:Glass 
imped.“

Die Impedanz der Messelektrode am 
„Mx“-Modul liegt außerhalb des zuläs-
sigen Bereichs.
Diese Meldung wird angezeigt, wenn die 
Überwachung der Impedanz der Messe-
lektrode für das Modul „Mx“ aktiviert ist, 
abhängig von den definierten Schwel-
lenwerten WARNUNG NIEDRIG und 
WARNUNG HOCH (siehe Kapitel 11.5).

 → Das Menü „Diagnose“ aufrufen, um 
den Impedanzwert der Messzelektrode 
abzulesen (Kapitel 11.5).

 → Bei Bedarf die Sonde reinigen und 
anschließend den Messsensor neu kali-
brieren oder die Sonde austauschen.

„Mx:W:Leitfähigkeit“ Die Leitfähigkeit der Flüssigkeit liegt 
außerhalb des Bereichs.
Diese Meldung wird angezeigt, wenn 
die Überwachung der Flüssigkeitsleit-
fähigkeit am Modul „Mx“ aktiviert ist, 
abhängig von den definierten Schwellen-
werten FEHLER NIEDRIG und FEHLER 
HOCH (siehe Kapitel 11.6).

 → Das Menü „Diagnose“ aufrufen, um den 
Wert der Flüssigkeitsleitfähigkeit abzu-
lesen (Kapitel 11.6).

 → Bei Bedarf die Zelle reinigen und 
anschließend den Messsensor neu 
kalibrieren.
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Im	Menü	„Informa-
tionen“	angezeigte	
Meldung

Bedeutung Empfohlene	Maßnahme

„Mx:W:Temperature“ Die Flüssigkeitstemperatur liegt 
außerhalb des Bereichs.

Diese Meldung wird angezeigt, wenn 
die Überwachung der Flüssigkeitsleit-
fähigkeit am Modul „Mx“ aktiviert ist, 
abhängig von den definierten Schwel-
lenwerten WARNUNG NIEDRIG und 
WARNUNG HOCH (siehe Kapitel 11.7).

 → Das Menü „Diagnose“ aufrufen, um 
den Wert der gemessenen Temperatur 
abzulesen (Kapitel 11.7).

 → Bei Bedarf kontrollieren, ob der 
eingebaute Temperatursensor ord-
nungsgemäß funktioniert, indem eine 
Flüssigkeit mit bekannter Temperatur 
gemessen wird.

 → Falls der Temperatursensor defekt ist, 
diesen an den Hersteller zurücksenden.

 → Sollte der Temperatursensor nicht die 
Ursache sein, den Prozess überprüfen.

„W:concent.OOR“ Die Leitfähigkeit oder die Konzentration 
der Flüssigkeit liegt außerhalb des 
Rechenbereichs

 → Sicherstellen, dass Temperatur und 
Leitfähigkeit der Flüssigkeit für die kon-
figurierte Konzentrationsberechnung 
korrekt sind (Kapitel. 9.29).

 → Für Informationen zu einer Meldung, die nicht aufgeführt ist, bitte Bürkert kontaktieren.

16.3.5 „Warnung“-Ereignisse im Zusammenhang mit einem 
Geräteproblem (orange LED A (links) und die Symbole  und 

 werden angezeigt)

Wenn ein Ereignis „Warnung“ im Zusammenhang mit einem Geräteproblem erzeugt wird:

• Ein oder mehrere 4...20 mA-Ausgänge funktionieren normal 
• Die im Modus „Warnung“ konfigurierten Transistorausgänge schalten.

Im Menü „Infor-
mationen“	ange-
zeigte	Meldung

Bedeutung Empfohlene	Maßnahme

„M0:W:Time lost“ Datum und Uhrzeit sind verlorengegangen. 

Wenn ein zeitlicher Dosierzyklus ein-
gestellt ist, kann der Dosierzyklus nicht 
durchgeführt werden. Siehe Kapitel 9.19.

Wenn Kalibrier- oder Wartungsintervalle 
eingestellt sind, wird die Kalibrier- oder 
Wartungserinnerungsmeldung nicht 
erzeugt. Siehe Kapitel 10.13, 10.15, 10.19 
oder 10.20.

 → Datum und Uhrzeit des Geräts wieder 
einstellen (siehe Kapitel 9.2). 

„M0:W:ON/OFF 
time“

Die für den Parameter „MaxONtime“ der 
Funktion EIN/AUS definierte Dauer wurde 
überschritten (siehe Kapitel 9.17). 

 → Die EIN/AUS-Funktion deaktivieren und 
dann erneut aktivieren. 

„M0:W:Pulse x 
lim.“

Im Modus „Impuls“ ist das eingegebene 
Volumen für einen Impuls falsch (siehe 
Kapitel 9.26.7). 

 → Ein entsprechendes Volumen eingeben. 
 → Den K-Faktor überprüfen. 

„M0:W:Pulse x 
1:1“

Im Modus „Impuls“ ist das eingegebene 
Volumen für einen Impuls falsch (siehe 
Kapitel 9.26.7). 

 → Ein entsprechendes Volumen eingeben.
 → Den K-Faktor überprüfen. 

 → Für Informationen zu einer Meldung, die nicht aufgeführt ist, bitte Bürkert kontaktieren.210
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16.3.6 „Wartung“-Ereignisse im Zusammenhang mit der Kalibrierung 
(orange LED B (rechts) sowie die Symbole ,  und  werden 
angezeigt) 

Wenn ein Ereignis „Wartung“ im Zusammenhang mit der Kalibrierung erzeugt wird: 

• Ein oder mehrere 4...20 mA-Ausgänge funktionieren normal 

• Die im Modus „Warnung“ konfigurierten Transistorausgänge schalten. 

Im Menü „Infor-
mationen“	ange-
zeigte	Meldung

Bedeutung Empfohlene	Maßnahme

„MxM:Time to 
cal.“

Am Sensor im Modul „Mx“ ist eine Kalibrierung 
durchzuführen.

Der zeitliche Abstand zwischen zwei Kalibrie-
rungen wird in der Funktion „INTERVALL“ des 
Menüs „KALIB.-INTERVALL“ eingestellt (siehe 
Kapitel 10, Seite 150).

 → Den Sensor kalibrieren 
(Kapitel 10, Seite 150) 

„W:AI1 cal.“ Eine Kalibrierung für AI1 ist durchzuführen.

Die Kalibrierungsintervalle werden festgelegt im 
Kapitel 10.13.

 → Eine Kalibrierung für AI1 durch-
führen. Siehe Kapitel 10.5 oder 
Kapitel 10.10.

 → Die Verzögerung bis zur nächsten 
Kalibrierung zurücksetzen. Siehe 
Kapitel 10.13.

„W:AI2 cal.“ Eine Kalibrierung für AI2 ist durchzuführen.

Die Kalibrierungsintervalle werden festgelegt im 
Kapitel 10.13.

 → Eine Kalibrierung für AI2 durch-
führen. Siehe Kapitel 10.5 oder 
Kapitel 10.10.

 → Die Verzögerung bis zur nächsten 
Kalibrierung zurücksetzen. Siehe 
Kapitel 10.13.

„W:AI1 maint.“ Eine Wartungsmaßnahme für AI1 ist 
durchzuführen.

Die Wartungsintervalle werden festgelegt im 
Kapitel 10.15.

 → Die erforderlichen Wartungsmaß-
nahmen an AI1 vornehmen.

 → Die Verzögerung bis zum 
nächsten Wartungs-
vorgang zurücksetzen. Siehe 
Kapitel 10.15.

„W:AI2 maint.“ Eine Wartungsmaßnahme für AI2 ist 
durchzuführen.

Die Wartungsintervalle werden festgelegt im 
Kapitel 10.15.

 → Die erforderlichen Wartungsmaß-
nahmen an AI2 vornehmen.

 → Die Verzögerung bis zum 
nächsten Wartungs-
vorgang zurücksetzen. Siehe 
Kapitel 10.15.

 → Für Informationen zu einer Meldung, die nicht aufgeführt ist, bitte Bürkert kontaktieren.
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16.3.7 Fehlermeldungen während der Datenspeicherung 

Beim Speichern von Daten können folgende Fehlermeldungen angezeigt werden (siehe Kapitel 9.6).

Angezeigte	
Meldung

Bedeutung Empfohlene	Maßnahme

„Fehlende 
Speicherkarte“

Es ist keine Speicherkarte in das Gerät eingelegt 
oder die Speicherkarte wurde nicht formatiert.

 → Eine Speicherkarte in das Gerät 
einsetzen (siehe Kapitel 5). 

 → Die Speicherkarte formatieren.
„Der Datenlogger 
ist aktiv“

Die Speicherkarte wird bereits vom Datenlogger 
verwendet. 

 → Die Datenerfassung deaktivieren 
(siehe Kapitel 9.22). 

"Datei öffnen“ Die Datei kann nicht erstellt werden.  → Die Speicherkarte formatieren.
„Speicherkarte 
beschreiben“

Es gibt ein Schreibproblem mit der Datei.  → Sicherstellen, dass die Speicher-
karte nicht schreibgeschützt ist. 

 → Überprüfen, ob auf der Speicher-
karte genügend freier Speicher-
platz vorhanden ist. 

 → Für Informationen zu einer Meldung, die nicht aufgeführt ist, bitte Bürkert kontaktieren.

16.3.8 Fehlermeldungen während des Datenladens 

Beim Laden von Daten können folgende Fehlermeldungen angezeigt werden (siehe Kapitel 9.7). 

Angezeigte	
Meldung

Bedeutung Empfohlene	Maßnahme

„Fehlende 
Speicherkarte“

Es ist keine Speicherkarte in das Gerät eingelegt 
oder die Speicherkarte wurde nicht formatiert.

 → Eine Speicherkarte in das Gerät 
einsetzen (siehe Kapitel 5). 

 → Die Speicherkarte formatieren.
„Der Datenlogger 
ist aktiv“

Die Speicherkarte wird bereits vom Datenlogger 
verwendet.

 → Die Datenerfassung deaktivieren 
(siehe Kapitel 9.22). 

"Datei öffnen“ Die Datei mit den gespeicherten Daten kann 
nicht gelesen werden:

• Entweder weil die beiden Geräte nicht kompa-
tibel sind.

• Oder weil die Datenspeicherung fehlge-
schlagen ist.

Um die Kompatibilität beider Geräte 
zu überprüfen:

 → Die Daten von jedem Gerät (auf 
zwei verschiedenen Speicher-
karten) speichern.

 → Überprüfen, ob die Dateinamen 
identisch sind.

 → Wenn die Dateinamen unter-
schiedlich sind, die Konfiguration 
manuell eingeben.

„Speicherkarte 
lesen“

Die Datei mit den gespeicherten Daten ist 
defekt:

 → Eine andere Datei verwenden.

„Inkompatibles 
Modul“

Es wird versucht, von einem Modul gespeicherte 
Daten auf ein anderes Modul eines anderen Typs 
zu übertragen (z. B. die von einem pH-Modul auf 
ein Leitfähigkeitsmodul gespeicherten Daten).

 → Die Daten in ein Modul desselben 
Typs laden.

 → Für Informationen zu einer Meldung, die nicht aufgeführt ist, bitte Bürkert kontaktieren.
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16.3.9 Meldungen während der Datenaufzeichnung (Symbol X  wird 
angezeigt)

Die mit dem Symbol X  verbundenen Fehlermeldungen können während der Datenaufzeichnung über-
tragen werden (siehe Kapitel 9.22).

Im Systemprotokoll angezeigte 
Meldung

Bedeutung Empfohlene Maßnahme

„M0:MC read only“ Die Karte ist schreibgeschützt. Durch Betätigen des Sperrhebels 
das Schreiben auf der Karte 
autorisieren.

„M0:MC failure“ Problem auf der Speicherkarte  → Sicherstellen, dass sich eine 
Speicherkarte im Gerät befindet.

 → Die Speicherkarte formatieren.

 → Wenn das Problem weiterhin 
besteht, die Speicherkarte 
austauschen.

„M0:MC full“ Die Speicherkarte ist voll.  → Eine leere Speicherkarte ein-
setzen oder Daten auf der aktu-
ellen Karte löschen.

 → Wenn das Problem weiterhin 
besteht, die Karte mit einem PC 
formatieren.

 → Wenn das Problem weiterhin 
besteht, den Speicherkartentyp 
ändern.

„M0:MC data loss“ Die Karte wurde entfernt, als der 
Datenlogger aktiviert war.

Daten sind verlorengegangen.

Stets den Datenlogger deaktivieren, 
bevor die Speicherkarte aus 
dem Gerät entfernt wird (siehe 
Kapitel 9.22).

 → Für Informationen zu einer Meldung, die nicht aufgeführt ist, bitte Bürkert kontaktieren.

16.3.10 Sonstige Meldungen

Im Systemprotokoll angezeigte 
Meldung

Bedeutung Empfohlene Maßnahme

„M0:Power on“ Das Gerät ist eingeschaltet. -
„Too big value“ Beim Konfigurieren einer 

Rechenfunktion (siehe 
Kapitel 9.14) soll der Wert der 
Konstanten eingeben werden, 
das andere Element ist jedoch 
auf „KEINE“ gesetzt.

 → Zunächst das Element konfigu-
rieren, das keine Konstante ist.

 → Für Informationen zu einer Meldung, die nicht aufgeführt ist, bitte Bürkert kontaktieren.
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17 ERSATZTEILE UND ZUBEHÖR 

VORSICHT

Verletzungsgefahr,	Sachschäden	durch	ungeeignete	Teile.	

Falsches Zubehör und ungeeignete Ersatzteile können Verletzungen und Schäden am Gerät und dessen 
Umgebung verursachen. 

 ▶ Nur Originalzubehör sowie Originalersatzteile von Bürkert verwenden. 

Ersatzteil	 Artikelnummer	
4 Kunststoffbefestigungen für das 8619 multiCELL 560225 
4 Kunststoffschrauben für die Abdeckung des 8619 multiCELL WM 565193 

Zubehör Artikelnummer	
8-GB-Speicherkarte: 564072 
Montagesatz für den 8619 multiCELL WM 564596 
Adapter für Kabelverschraubungen M20x1,5 mit Schnittstellen-
stecker RJ45-M12 Code D 

569242 

pH-Sensor-Anschlusskabel, 3 m 561904 
pH-Sensor-Anschlusskabel, 5 m 561905 
pH-Sensor-Anschlusskabel, 10 m 561906 
Pt1000-Temperatursensor-Anschlusskabel, 3 m 561907 
Pt1000-Temperatursensor-Anschlusskabel, 5 m 427113 
Pt1000-Temperatursensor-Anschlusskabel, 10 m 554822 
Variopin-Kabel, 3 m 554855 
Variopin-Kabel, 5 m 554856 
Variopin-Kabel, 10 m 554857 
Softwareoptionen: PID 561836 
Softwareoption: Datenlogger 561837 
Softwareoption: Dosierung 561838 
Softwareoption: Durchfluss 561839 
Softwareoption: Konzentration 561840 
Softwareoptionen: Ethernet-Protokolle (Modbus TCP, PROFINET, 
EtherNet/IP 

569286 

Softwareoption: MATH 569848

17.1 Zusätzliche Dokumentation 

Informationen zur Konfiguration einer Ethernet-Version sind in der Ergänzung zur digitalen Kommunikation 
zu finden unter: country.burkert.com 
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18 VERPACKUNG UND TRANSPORT 

ACHTUNG 
Transportschäden	

Unzureichend geschützte Geräte können beim Transport beschädigt werden. 

 ▶ Gerät vor Nässe und Schmutz geschützt in einer stoßfesten Verpackung transportieren. 

 ▶ Eine Über- bzw. Unterschreitung der zulässigen Lagertemperatur vermeiden. 

19 LAGERUNG 

ACHTUNG 
Falsche	Lagerung	kann	Schäden	am	Gerät	verursachen.	

 ▶ Das Gerät trocken und staubfrei lagern. 

 ▶ Lagertemperatur: –20...+70 °C,  
begrenzt auf –10...+70 °C, wenn die Speicherkarte mit der Artikelnummer 564072 eingelegt ist. 

20 ENTSORGUNG 
Umweltgerechte	Entsorgung

 ▶ Nationale Vorschriften bezüglich Entsorgung und Umwelt beachten.

 ▶ Elektrische und elektronische Geräte separat sammeln und speziell entsorgen.

Weitere Informationen: country.burkert.com.
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